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OHonnerstag, den 17. März 1932 58. Jahrgang

eutsche Antwort an Tarife
Die Reſchsregierung zu wirtschaftſicher Zusammenarbeit mit den Bonaustasten bereit

NMiecht ohne Beutschlancddf!
Die Seanierung des Oonsuraumes mie Hilfe der Groß

machte gefordert
Die Reichsregierung hat am Mittwoch auch den
franzöſiſchen Bolſchafter François Poncet ihre
Ankwork auf die Noke Tardieus über den Donau

bundsplan überreicht
Die deutſche Stellungnahme zu den franzöſiſchen

Vorſchlägen über die Sanierung des Donau
raumes geht davon aus, daß ſich die Reichsregie
n in der Beurteilung der Dringlichkeit einer
en t ſchloſſenen Hilfsaktion für die not
leidenden Donauſtaaten mit der franzöſiſchen Regie
rung in voller Übereinſtimmung befindet
Das franzöſiſche Memorandum nimmt

Bezug auf den Bericht des Finanzausſchuſſes des
Völkerbundes über die Finanzlage Hſterreichs und
Ungarns der die Aufmerkſamkeit der Regierungen
dieſer beiden Staaten auf die Notwendigkeit gelenkt
habe, ſo bald wie möglich mit gewiſſen Nachbar
ländern engere wirtſchaftliche

daß der Finanzausſchuß des Völkerbundes bei ſeiner
Empfehlung einer wirtſchaftlichen Annäherung Hſter
reichs und Ungarns an ihre Nachbarſtaaten und an
andere Staaten von der Erkennknis ausgegangen ſei,
daß die genannten Länder zu ihrer wirtſchaftlichen
Geſundung einer Erweiterung ihres Abſaß
marktes bedürfen Wenn die franzöſiſche Regferung
glaube ein ähnliches Bedürfnis auch bei den übrigen
Ländern des Döonaugebistes feſtſtellen zu konnen, ſo
könne die Reichsregierung dieſer Auffaſſung hinſt lich
der überwiegend agrariſchen Dongauſtagten Rumänien,
Jugoſlawien und Bulgarien nur zuſtimmen.

Die beſte Löſung.
Die deutſche Regierung iſt immer der Meinung ge

weſen daß die beſte Löſung zur Uherwindung dieſer
Schwierigkeiten die Schaffung eines Wirfſchaffsranmes
wäre der nach ſeiner Größe und ſeiner wirkſchaftlichen
Struktur den Abſatz der ſandwirkſchaftſichen Uberſchöſſe
aus den ſüdoſteuroväſſchen Agrarſtagten innerhalb
ſeiner Grenzen ſiſcherſtellk Dieſes Fiel würde jedoch
lediglich durch eine FJuſammenfaſſung der
Donguländer unker ſich, wie dies franzö
ſiſcherſeits vorgeſchlagen wird, nicht erreicht
werden können. Vielmehr wird ein ſoſcher Wirtſchafts
raum auch die großen land wirtſchaftlichen Zuſchuß
gebiete Enrovas mit vmfaſſen müſſen. Eſn auf die
Donauſtagaken beſchränfter wirtſchaftſicher Zuſammen
ſchluß würde überdies für die ebenfalls ſtark erträg
liche Verengung ihres Abſahmarkkes zur
Folge haben.

Schon die italieniſche Regierung hat in ihrer,
nach Auffaſſung der Reichsregierung durchaus zu
treffenden Beurteilung der Lage darauf hingewieſen,
daß in der ſchwierigen Situation Oſterreichs und
Ungarns ein Gefahrenmoment liegt, deſſen Beſeitigung
vordringlich erſcheint.

Raſrhe Hilſe für Sſterreich.
Sſterreich kann nach Auffaſſung der deutſchen Re

gierung eine durchgreifende und raſche Hilfe dadurch
gewährt werden, daß, enfſprechend der Anregung des
Finanzausſchuſſes des Völkerbundes ſeine Nachbar
länder und andere Stagten für die Aufnahme
der öſterreichiſchen Ausfuhr bevorzugkte Bedingüngen ſchaffen.

Ungarn und den übrigen Donauſtaaten mit über
wiegend agrariſcher Erzeugung wird ebenfalls zunächſt
dadürch eine weſentliche Erleichterung gebracht werden
können daß ihre Getreideüberſchüſſe von den
europäiſchen land wirtſchaftlichen Zuſchußgebieten unter
günſtigeren Bedingungen aufgenommen werden.

Auch die Reichsregierung ſieht in einer Einigunaller beteiligten Staaten auf der Baſis leſen
Vorſchläge den beſten Weg für eine raſche, wirk
ſam Hilfe für die in Fräge kommenden Donau
länder. Sie hat ſich in ihrer Anfwort auf den
Appell öSſterreichs bereits vorbehaltlos auf dieſen
Boden geſtellt.

Sie hat überdies ebenſo wie die franzöſiſche Regie
rung die praktiſche Verwirklichung der Vorſchläge durchAbſchluß von Verträgen mit Ungarn und
Rumänien über die bevorzugte Abnahme von Getreide
aus dieſen Ländern ſchon in Angriff genommen. Sie
iſt im gleichen Geiſte der Hilfsbereitſchaft und
der wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit be
re it, ſich an der weiteren internationalen
Behandlung dieſer Frage zu beteiligen.

Nicht vhne die Großmächte.
Ebenſo wie der ikalieniſchen Regierung erſcheint es

ſchließlich auch der Reichsregierung nicht zweckmähig,
den vorgeſehenen Meinungsaustauſch auf die Verkreker
der inkereſſierten Donauſtagten zu beſchränken.

Da das dringendſte Erfordernis darin beſteht, den
notleidenden Donauländern den Abſatz ihrer Er
zeugniſſe auf aufnahmefähigen europäiſchen
Märkken zu erleichtern, könne man ſich von Ab-
machungen der Donauſtaaten untereinander einen
durchgreifenden Erfolg nicht verſprechen. Es liege viel

Beziehungen herzu
ſtellen. Deutſcherſelts wird darauf hingewieſen

mehr gerade im Intereſſe der Donauländer ſelbſt, bei
dem Gedankenaustauſch von vornherein die Vertreter
der Hauptabſatzländer, insbeſondere Frank
reichs, Englands, Jtaliens, Deutſchlands, hinzu
zuziehen.

Scosſawien gegen Oonaubuncd
Belgrad, 17. März. Das Blatt des Außen

miniſters, die „Prawda“, berichtet aus Genf, daß der
ſü d ſlawiſche Außenminiſter, Marinkowilſch, dem
franzöſiſchen Miniſterpräſidenken, Tardien, mitgeteilt
habe, daß Südſlawien guf keinen Fall der
Schaffüng eines Vorzugszollbundeszwiſchen Sſterreich, Ungarn und der Tſchechoſlowakei
zuſtimmen würde.

Südſlawien ſei auch gegen die Vorzugs-
z ölle Italiens für Oſterreich Und Ungarn. Für Sad
ſlawien ſei es eine Lebensfrage, Abſatzmärkte für ſeine
länd wirtſchaftlichen Erzeugniſſe zu finden. Es ſei daher
der Anſicht, daß der derzeitige Zuſtand günſtiger ſei,
als wenn eine enge Verbindung zwiſchen Prag, Wien
und Budapeſt beſtünde.

Zügleich berichtet die Prawda über große
Schwierigkeiten, auf die Tardien in Genf geſtoßen ſei.
Es könne keine Rede davon ſein, daß ſich der franzö
ſiſche Plan in abſehbarer e
werde. Es beſtünden in dieſer Hinſicht noch immer
dieſelben Hinderniſſe, die ſeit 10 Jahren jeden Verſuch
einer Neuregelung der mitkkeleuropäiſchen Verhältniſſe
zum Scheitern gebracht hätten.

Unterſuchungsausſchuß gegen den
Dresdener Bürgermeiſter Dr. Bührer.

Dresden, 17. März. Als bekanntgeworden war,
daß der Dresdener Bürgermeiſter Dr. Bührer von
der Sozialdemokratiſchen Partei zur NSDAP. über
etreten war, hatte die „Dresdner Volkszeitung daraufhingewieſen daß mit der Angelegenheit wahrſcheinlich

ein Unterſuchungsausſchuß ſich beſchäftigen
werde. Dieſe Vermutung wird jetzt beſtätigt. Es ſei
daran erinnert, daß ſchon vor längerer Zeit Dr. Bührer
verwickelt war in die Angelegenheit des Berliner
Finanzmannes Dr. Aron, der verſchiedentlich als
Kreditgeber ſich betätigt hatte, durch deſſen Manipula
tionen aber der Stadt Verluſte in Höhe von
mehreren hunderttauſend Mark erwachſen waren.
Jetzt wird nun gegen Dr. Bührer die Beſchuldigung
erhoben, daß er ohne Genehmigung der ſtädtiſchen
Körperſchaften oder ihrer Ausſchüſſe ſogenannte „An
leiheſchüld ohne Ausloſungsrecht“ in Millionenbeträgen
erworben habe. Durch dieſe Erwerbungen ſei der Stadt
ein neuer Verluſt erwachſen Verſchiedene Fraktionen
im Stadtverördnetenkollegium haben den Antrag ge
ſtellt, der Unterſuchungsausſchuß müſſe ſich auch mit
dieſer Angelegenheit befaſſen. Die nächſte Stadtver
ordnetenſizung wird darüber zu beſchließen haben.

eit verwirklichen laſſen

Hincienburg-Ausschiüsse
gegen Kompromib mit Hugenberg

Zu ſpät für parlamentariſche Erledigung der Reichspräſidentenwahl.
Berlin, 17. März. Der Vorſitzende des Arbeits

ausſchuſſes“ der Vereinigten Hindenburig
Ausſchüſſe, Landrat a. D. Dr. Gereke, Mit
glied des Reichstags, äußerte ſich zu dem Vorſchlag des
deutſchnationalen Parteiſührers Dr. Hugenberg, Hinden
burg nunmehr durch den Reichstag wählen zu laſſen
und dann den Reichstag aufzulöſen, folgendermaßen

Der Vorſchlag, dem deutſchen Volke nunmehr Auf
regung und Koſten einer Reichspräſidentenwahl zu er

ſparen, kommt zu ſpät eUm falſchen Auffaſſungen und Eindrücken recht
zeitig entgegenzutreten, muß ich feſtſtellen, daß
beſonders unker dem Einfluß von Herrn Geheimrat
Hugenberg ſowohl die a es desReichspräſidenken von Hindenburg durch den Reichs
tag, wie auch ſeine ſofortige Wiederwahl im erſten
Wahlgang verhindert wurde. Wäre nicht der
ausſichtsloſe Sonderkandidat der Deutſchnationalen
und des Stahlhelm aufgeſtellt worden, dann wäre
ſchon der erſte Wahlgang zu einem noch größeren
Siege Hindenburgs geworden, als er es ohnehin iſt.

Geheimrät Hugenberg hat ſich der Verlängerung der
Amtszeit Hindenbürgs durch den Reichstag im Janugr
widerſetzt mit der Begründung, man dürfe dem Volke
nicht das Recht nehmen ſich den Reichspräſtventen un

ittelbar zu wählen Und da rt n Wahlen s das un o mehr als dieſer
Reichstag in keiner Weiſe mehr der wahren Volts
meinung entſpreche

Jetzt ſoll die damalige Erklärung keinerlei Geltungmehr haben Es wird viennehr ſo dargeſtell als ſer
es ein Akt der Ritterlichkeit und politiſchen Klugheit,
wenn man die Amtsverlängerung durch den Reichstag
vornehmen laſſe Abgeſehen davon möchte i
noch auf folgendes hinweiſen Reichspräſident von
Hindenburg hat wiederholt betont daß er erneut ſeiner
Parole von 1925 auch ſetzt e ſeine Wiederwahl
keinerlei politiſche e dingungen an
nehmen oder ſich aufzwingen laſſe. Hinzu kommt, daß
der Reichspräſident von Hindenburg wohl kaum ſein
neues Mandat aus den Händen eines Reichstages
nehmen würde, dem er dann ſofort beſcheinigen müßte,
daß dieſer nicht mehr der wahren Volksmeinung ent
ſpricht Jch würde gern darauf verzichtet haben, in
dieſer Angelegenheit Stellung zu nehmen, um nicht
neue innerpoſitiſche Klüfte aufzureißen und neue
Schwierigkeiten heraufzubeſchwören.

Aber die agikatoriſche Ausnutzung des Vorſchlags
von Geheimrat Hugenberg durch einen Teil der
Preſſe zwingt mich ſchon aus außenpolitiſchen
Gründen klarzuſtellen, daß es auch im zweiken
Wahlgang nicht um den Austrag von rein parxtei
politiſchen Kämpfen geht, für die bei den Preußen
wahlen genügend Gelegenheit gegeben iſt, ſondern
um das Befenninis zu einer über den Partkeien
ſtreit erhabenen großen Perſönlichkeit

Jetzt kommt es nicht mehr darauf an, Parteitaktik
zu treiben und parlamentariſche Löſungen zu ſuchen,
die noch vor Wochen möglich waxen, ſondern

Warnung an Litauen
Jn Memel müſſen verfaſſungsmüßige Zuſtände hergeſtellt werden. Deutſcher

Schritt in London
Genf, 17. März. Die Signatarmächte des Memel

ſtatuts haben, wie wir bereits geſtern mitteilten,
gemeinſam in Kowno eine ſehr energiſch
gehaltene Noke überreicht, in der die litauiſche
Regierung aufgefordert wird, im Memelgebiet durch
Einſetzung eines Direkkoriums, das das Verkrauen der
Bevölkerung genießt, für verfaſſungsmäßige Zuſtände
zu ſorgen.

Die Note der Signatarmächte an die litauiſche Re
gierung ſoll in ſehr entſchiedenem Ton darauf hin
weiſen, daß die Verſüche der Bildung eines Landes-
direktoriums im Memelgebiet im Widerſpruch ſtünden
zu den Beſtimmungen der Memel-Konvention und den
Beſchlüſſen des Völkerbundsrates vom Februar d. J.
Die litauiſche Regierung wird weiter aufgefordert, das
Direktorium gemäß den feſtgelegten Verpflichtungen
zu bilden

Zu der Meldung, daß von Litauen Ausführungs
beſtimmmungen zum Memelſtatut erlaſſen worden ſeien
und die Zuſtimmung der Signatarmächte gefunden
haben ſollen, erfahren wir von unterrichteter Stelle:
Die Litauer bemühen ſich ſeit zwei Jahren, ſolche Aus
führüngsbeſtimmüngen zu erlaſſen und die Zuſtimmung
der Signatarmächte zu erlangen. Dieſe haben aber ihre
Zuſtimmung dazu immer verweigert. Die Genfer Ver
tretung Deutſchlands hat die Zuſicherung erhalten, daß
die Signatarmächte niemals ihre Zuſtimmung zu Aus

führungsbeſtimmungen geben würden, die nicht im
Eiſtlang mit der Memel Konvention ſtänden.

Deutſcher Schritt wegen Memel
in London

London, 17. März. Die deutſche Botſchaft in
London hat von den Berliner Stellen Anweiſung er
halten, die Aufmerkſamkeit der engliſchen Regferung
auf die ernſte Läge zu lenken, die durch die Ereigniſſe
im Memelland entſtanden iſt. Schon am Anfang der
Woche hat ein Vertreter der Botſchaft deswegen im
Außenamt vorgeſprochen. Man erwartet nun, daß der
deutſche Geſchäftsträger, Graf Bernſtorff, am Donners
tag die leitenden Perſönlichkeiten in dieſer Angelegen
heit ſprechen wird.

Kuhne Im Osten?
Vorläufiges Waffenſtillſtands

abkommen.
Genf 17. März. Der von der außerordentlichen

Völkerbundsverſammlung eingeſetzte Sonderau ſchuß
aus Vertretern von 19 Mächten, der den ja paniſch
M wen Streit weiter behandelt, trat am

itkwoch zu einer erſten vertraulichen Sitzung zu
ſammen. Der japaniſche Botſchafter Sato machte Mit
teilung von einem vorläufigen Waffen
ſt illſtandsa bekommen. Der nähere Jnhalt
dieſes Abkommens lag jedoch noch nicht vor.

Reichs präſtdentenwahl
beeinfluſſen

ch aber

durch eine große nationale Demonſtration auch
dem Auslande zu in daß das deutſche Volk
Hindenburg weiter als Führer haben will, weil
es in ihm den ſtärkſten Faktor in ſeinem Kampfe

„gegen die Tributlaſten, gegen die einſeitige Abre und die Gefährdung des inneren Friedens

er n
Dank des Reichspräſidenten.

Der Reichspräſident empfing den Arbeitsausſchuß
der Vereinigten Hindenburg-Ausſchüſſe, Landrat a. D.
Gereke, Graf Weſtarp, Generalmajor von Winterfeld
ſowie Staatsſekretär z. D. Dr. Kempner, und ſprach
ihnen und allen in den Hindenburg-Ausſchüſſen e

ürDamen und Herren ſeinen herzlichen Dank
die ſo aufopfernd geleiſtete Arbeit aus.

Thälmann kandidiert wieder.
Die Annahme, daß die Kommuniſtiſche Partei auch

für den zweiten Wahlgang ihren eigenen Kandidaten
Thälmann wieder aufſtellen würde, hat im Leitartikel
der „Roten Fahne“, des Zentralorgans der Komm
niſtiſchen Parket in Deutſchland, ihre Beſtätigung ge
funden

Die Entſchließung zur Wiederauſſtellung Thäl mann
kann den Verlauf des zweiten Wahlganges für die

am 10, April nicht ent ſcheidend

Roſenberg gegen Deutſchnationale
und den Stahlhelm

Müncchen, 17.5 März. (Radiomeldung Jm
„Völkiſchen Beobachter“ beſchäftigt ſich Alfred Roſen
berg mit der Deutſchnationalen Volkspartei und dem
Stahlhelm. Er ſchreibt u. a. Wenn von der Deutſch
nationalen Volkspartei und dem Stählhelm der Befehl
der Wahlenthaltung gegenüber Hitlers Kandidatur im
2 en ausgegeben werden ſollte, ſo wäre das
nicht mehr kleinliche Politik, wie es die erſte
Splitterkandidatur Dueſterbergs geweſen ſei, ſondern
bewußte Sabotage im Kampfe gegen das
ſchwarz-rote Syſtem. Außerdem würde darin ein
Nichtkennen der Stimmung in den weiten Kreiſen
der nationalen Anhängerſchaft liegen. Die Wähler
waren durch Dueſterbergs Wahlreſultat zunächſt ent
täuſcht worden ſie ſeien aber jetzt erbittert, mehr als
man glaubt Die Führung der Deutſchnationalen Volks
partei und des Stahlhelm würde gut tun, dieſe Taät-
ſache in Betracht zu ziehen.

Haussuchung
be der SDABP.,

Jn den Geſchäftsſtellen
in ganz Preußen.

Berlin, 17. März. (Eig. Drahtmeldg.) Auf An
weiſung des preußiſchen Jnnenminiſteriums finden
heute in ganz Preußen Hausſuchungen in den Ge
ſchäflsſtellen der NSDAP. durch die Polizeibehörden
ſtatt. Anlaß zu dieſer Maßnahme gibt nach Auskunft
von zuſtändiger Stelle die Vermutung, daß von den
Geſchäftsſtellen der RSDAP. Handlungen vorbereitel
werden, die mik den Gefetzen nicht in Einklang zu
bringen ſind.

Be Begründung Severings
Der preußiſche Jnnenminiſter veröffent-

licht zur Begründung des polizeilichen Vorgehens gegen
die Geſchäftsſtellen der NSDAP. jetzt eine Mittellung,
in der er erklärt. die NSDAP. habe Rüſtungen zum
gewaltſamen Eingreifen der SA. und der SS.
während und nach der Reichspräſidentenwahl geplant.
Die S. ſollte als Polizeireſerve angeſehen und aus
Polizeibeſtänden bewaffnet werden. Die Polizei ſollte
durch illegale Flugblätter im nationalſozialiſtiſchen
Sinne zur wer der aufgefordert, alſo zerſetzt
werden. Die Waffen der Landesverteidigung ſollten
durch die NSDAP. beſchlagnahmt werden. Jn der
Erklärung heißt es dann zum SchlußAlle dieſe Vorbereitungen ſind ſchlechthin Vorbe

reiſongen und Röſtyngen für den Bärgerkrieg,
die von dem Einwand, nur als Gegenwehr gegen Un
ruhen von kommuniſtiſcher Seite gedacht zu ſein, nicht
gedeckt werden. Sie ſind ein frivoles Spiel mit dem
Feuer, dem die vreußiſche Sfagksregierung nicht länger
zuſehen wird. Eidliche Verſſcherungen auf die Legalität
der national ſozialiſtiſchen Organiſationen können die
preußiſchen Verwalkungsbehörden nur dann reſpek
ſieren. wenn die Praxis der NsDAP. mit den Eiden
ihrer Führer in Einklang ſteht. Die preußiſche Re
gierung iſt jedenfalls nicht geſonnen, ſehenden Auges
eine Armee ausrüſten zu laſſen die nicht nur auf eine
Herabmindervng der ſtaatlichen Aukorjkät hinausläuft,
ſondern ein ſtändiges Element der Beunruhigung ſein
muß.
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Der BDfebsfah
im neuen Strafrecht
Jm Reichstag begann am Dienstag wieder die

Ausſchußarbeit. Her Strafrechtsgausſchuß nahm
den 26 Abſchnitt des Reformentwurfs in Angriff, der
vom Diebſtahl handelt. Die Sozialdemokraten
verlangten, daß die Strafverfolgung wegen Diebſtahls
von einem Strafantrag abhängig gemacht werden ſollte,
die Kommuniſten wollten nur die Werktätigen gegen
Diebſtahl ſchützen. Das Reichsjuſtigminiſterium üeß
mitteilen, daß insbeſondere die größeren Länder ſich
faſt ausnahmslos dagegen ausgeſprochen hätten, daß
der Diebſtahl zum Antragsdelikt gemacht werde Nach
Anſicht des Reichsjuſtigminiſteriums ſelbſt beſtehe die
Gefahr daß der Antragsberechtigte ſeine Machtſtellung
benutze um nicht nur Schadenerſatz ſondern auch noch
eine Entſchädigung für die Zurücknahme des Straf
antrags zu verlangen. Auch die Gefahr der unahme
von Erpreſſungen ſei groß. Ferner wider prech e
der Antrag, den Diebſtahl zum Antragsdelikt zu machen,
allen ſozialen Erwägungen. Wer genügend
Geld habe könne ſich dann loskaufen. Beſondere
Schwierigkeiten ergäben ſich nach Mitteilung der
Landesjuſtizbehörden beim Forſtdiebſtahl. Jm übrigen
ließ das Reichsjuſtizminiſterium darauf hinweiſen, daß
nach einer neueren Reichsgerichtsentſcheidung auch die
Entwendung eines Autos in der Abſicht, es
nachher ſtehenzulaſſen, als Diebſtahl betrachtet wird.

Im Verlaufe der Ausſprache kamen den Sozial
demokraten ſelbſt Bedenken gegen ihren eigenen An
trag; auf ihren Vorſchlag ſoll daher der Antrag im
Unkerausſchuß noch genauer geprüft werden. Der
kommuniſtiſche Antrag, nur die Werktätigen vor Dieb
ſtahl zu ſchützen, wurde gegen die Stimmen der Antrag
ſteller abgelehnt. S 328, der den Diebſtahl behandelt,
wurde unverändert nach der Vorlage angenommen.

Unverändert blieb auch S 329 über den ſchweren
Diebſtahl Nur ſoll die grundſätzliche Frage des
qualifizierten Diebſtahls noch einmal im
Unterausſchuß nachgeprüft werden. Unverändert blieb
ferner S 330 über den Einbruchsdiebſtahl. S 331 erhielt
auf Antrag des Abg. Schetter (Zentr.) die neue Uber
ſchrift. „Gewerbsmäßiger Diebſtahl Entſprechend
wurde auch der Wortlaut des Paragraphen geändert
Beim S 332, der den räuberiſchen Diebſtahl behandelt,
wurden die Ausſchußbeſchlüſſe zweiter Leſüng aus der
vorigen Wahlperiode beſtätigt.

Reſchsteo und Preußenwe h
Einberufung des Reichsparlamentks für 12. April?
Dadurch, daß der Termin für die Neuwahl des

Preußiſchen Landtages auf den 24. April feſtgeſetzt
worden iſt, iſt es zweifelhaft geworden, ob der
Reichstag wie urſprünglich vorgeſehen, am
Dienstag, dem 12. April, wieder zuſammen
treten kann, denn auch die Mitglieder des Reichs
parlamentes wollen agikatoriſch in den Landtagswahl
kampf eingreifen. Andererſeits drängt jedoch die
Arbeit am Reichsetat, der am 1. Juli in Kraft treten
ſoll. Das Reichstagspräſidium iſt deshalb der Anſicht,
daß der Reichstag ſehr wohl am 12. April zuſammen
treten kann, um in einer kurzen Tagung die erſte
Leſung des Haushaltsplanes zu erledigen und ihn dem
Haushaltsausſchuß zu überweiſen. Wie verlautet, wird
der Alteſtenrat des Reichstages nach Oſtern zu
ſammentreten, um über den Termin des Wiederbeginns
der Reichstagsverhandlungen Beſchluß zu faſſen.

üm cie Taleee
der Rechtsopposſtro
Der „Deutſche“, das Blatt der chriſtlichen Gewerk

ſchaften, will wiſſen, der Bundeskanzler des Stahlhelm
habe ſich auf Veranlaſſung Hugenbergs nach München
begeben, um Hitler zum Verzicht auf ſeine Kandidatur

zur Annahme einer Sammelkandidatur der
„Nationalen Oppoſition zu bewegen. Als Sammel
kandidat wird Admiral von Schroeder, der Vor
ſitzende des Nationalverbandes deutſcher
genannt. Die Mitteilung des „Deutſchen“ wird kurz
danach von den Preſſeſtellen des Stahlhelm und der
Deutſchnationalen Volkspartei als irrig bezeichnet.

Da Oberſtleutnant Dueſterberg im zweiten
Wahlgang nicht kandidieren wird, ſtehen gegen
wärtig zwei Möglichkeiten innerhalb der
Deutſchnationalen Partei zur Debatte: Ent
weder man gibt die Abſtimmung frei, oder man be
teiligt ſich überhaupt nicht an der Wahl. Letzteres
könnke mit dem Hinweis auf die viel größere politiſche
Bedeutung der Preußenwahlen motiviert werden.

Goethe: „Egmont
Theaterverein Merſeburg.

In Brüſſels Straßen raſſeln die Trommeln. Spa
niſche Wachen marſchieren im ſtrammen Gleichſchritt
durch die Stadt. Die Gaſſen ſind leer, geſpenſtiſch
wirken die ſtillen Häuſer. Das Volk geduckt vor
den Spaniern, vor der Tyrannei! Zaghaft nur eilen
die Bürger über die Straßen, gedrückt an die Haus
wände. Kein lautes Wort wird hörbar, man tuſchelt.
Zwei Welken treffen hier aufeinander. Bürgertum, ſeit
alters ſeiner Freiheit und ſeiner Privilegien verſichert;
Königtum, das ſeine Macht zeigen und behaupten will.
Alſo Kampf zwiſchen Bürgerfreiheit und Dynaſten
macht, um Freiheit des Glaubens und Gewiſſens
gegen Diktatur, um heiliges Menſchentüm gegen öde
Tyrannei. Die Freiheit fällt doch ſie geht nicht
unter! Des Tyrannen Sohn wird ihr beſter Freund!
Wohl muß Egmont, der ſieghafte, fröhliche leiden
ſchaftliche, lächelnde Götterliebling, untergehen. Aber
über ſeinem Tod bricht neues Morgenrot der Frei
heit an!

So ſieht man Goethes „Egmont“ heute. Vor
Jahren noch unmöglich. Goethe ſelbſt würde vielleicht
erſtaunt ſein ſeinen „Egmont“ ſo zu ſehen; doch nicht
unwillig! Der politiſche Untergrund des Stückes, eben
der Kampf um die Freiheit, wird jetzt zum Vorder-
grund; und was man ſonſt auf dieſem Untergrund
erſtehen ſah, die Privattragödie des niederländiſchen
Grafen, tritt ganz in den Hintergrund. Recht ſo! Es
geht nicht um den einzelnen es geht um die Geſamt-
heit. So ſehen wir das Weſen des Stückes heute: ein
politiſches Stück in einer politiſchen Zeit! Man ſieht
es nicht nur ſo man ſpielt es auch ſol Die Genre
und Liebesfzenen ſind ünweſentlich. Sie mögen ruhig
gekürzt werden akzentlos bleiben. Doch ſcharf zu um
reißen ſind die Volksſzenen Jedes Pathos iſt von
Ubel. Goethe iſt hier untheatraliſch, er iſt wirklich,
naturhaft; ſeine Figuren reden eine klare Sprache, die
Sprache der Wirklichkeit die Sprache der Politik

Die Aufführung traf gerade dieſen Ton der Wirk
lichkeit ſehr gut. Paul Haag zeichnete für die Regie
verantwortlich Er brachte den „heutigen“ „Egmont
ſcharf umriſſen heraus; er erfüllte die Forderungen
die wir oben aufgeſtellt haben. Nur zwei Dinge: aus
der Zuſammenkunft der Bürger, die der Rede des
Vanſen lauſchen, macht er eine Volksverſammlung im
heutigen Stile; Vanſen iſt nicht der ziſchelnde Auf

Offiziere

Parlomentarischer Auftalet
für die Preubenwahle

Stimmungsbild aus dem
Jm Preußiſchen Landtag begann am Mittwoch die

politiſche Ausſprache zur erſten Leſung des Haushalts
planes für 1932, die man als Auftakt ſowohl für den
zweiten Wahlgang der Reichspräſidentenwahlen wie für
die Preußiſchen Landtagswahlen am 24. April zu
werten hat.

Vorher wurde noch vhne Ausſprache endgültig mit
allen gegen die Stimmen der Nationalſozialiſten ver
abſchiedet ein Jnitiativ Geſetzentwurf der Regierungs
parteien, wonach in

Anderung des preußiſchen Wahlgeſetzes
beim Ausſcheiden eines Abgeordneten nicht mehr auto
matiſch der Liſtenneächfolger in den Landtag eintreten
matiſch der Liſtennachfolger in den Landtag eintreten
ſie als Nachfolger benennen. Annahme fanden auch
Anträge des Beamtenausſchuſſes, in denen u. a. die
Wiederherſtellung der ruhegehaltsfähigen Stellenzulagen
für ländliche Lehrer verlangt wird.

Die politiſche Debatte leitete der Sozial
demokrat Szillat ein, der eine Rechtfertigung
der preußiſchen Regierungskoalition in der Tatſache er
blickte, daß ſelbſt in dieſer Kriſenzeit ein echt
gedeckter Etat vorgelegt ſei. Er verlangte, daß die
Regierung ſich ſchleunigſt beim Reich für die Ge
meinden einſetze, weil ſonſt jede geordnete
Finanzpolitik in Deutſchland unmöglich
würde. Unter Hinweis auf die Schwierigkeiten der
Privatwirtſchaft bezeichnete er den Sozialismus als das
einzig mögliche Wirtſchaftsſyſtem Deutſchlands.

Dr. v. Winterfeldt. (Dnat.) forderte ent
ſchiedene Stellungnahme gegen die Vergewaltigung des
Deutſchtums im Memellande und kritiſterte die
preußiſche MinderheitsSchülpolitik, die polniſche Lehrer
in Preußen zu Propagandiſten für Polen werden ließ.
Weiter warf er der Regierung Knebelung der freien
Meinungsäußerung vor und kritiſierte die preußiſche
Agrarpolitik. Der Etat ſei für die Deutſchnationalen
unannehmbar.

Abg. Letterhaus (Zentr.) meinte, daß die
Oppoſition den Hunger und die Arbeitsloſigkeit zu
ihren Bundesgenoſſen gemacht habe. Das Zentrum
wünſche Zuſammenfaſſung aller poſitiven Kräfte zu
gemeinſamer Arbeit für das Vaterland, ſcheue aber
nicht die Abwehr der gegen „das Syſtem“ gerichteten
Angriffe. Von poſitiver Aufbauarbeit habe
man von der Rechten noch nichts gehört. Das Zentrum
verneine die Frage, ob man dem wild zuſammen
gelaufenen Haufen der Unzufriedenen bei den National
ſozialiſten die Macht in Deutſchland überlaſſen könne.

Abg. Schwenk (Komm.) ſprach von einer
Bilanzverſchleierung im neuen Etat und griff die Sozial
demokratie an.

Dr. Neumann (DVP)) meinte, daß die Real
ſteuerſenkung nicht aufrechterhalten werden könne und
eine weitere Erhöhung der Bürgerſteuer drohe. Was
die Regierungsparkeien bisher als ihren Ruhm hin
geſtellt hätten, müßten ſte jetzt wieder ſtreichen. Uber
flüſſige Miniſterien müßten verſchwinden, wie das
Wohlfahrts und Handelsminiſterium, deren Aufgaben
andere Verwaltungen übernehmen könnten.

Abg. Schmitt (Landvolh) vertrat beſonders
die Intereſſen des flachen Landes unter Betonung der

Preußiſchen Landtag.
Erzielung höherer Agrarpreiſe und forderte Einſtellung
jeder Tributzahlung,

Abg. Nuſchke (Stagatsparteh) betonte, daß
erſt die Geſchichtsſchreibung feſtſtellen könne was
HöpkerAſchoff für die preußiſchen Finanzen geleiſtet
habe. Den Nationalſozialiſten die ſowohl den Arbeitern
wie der Schwerinduſtrie alles Gewünſchte verſprächen,
hielt er doppelte Moral vor und ſagte, daß ſie die Weg
bereiter des Bolſchewismus ſeien. Preußen dürfe nicht
Tummelplatz. des Radikalismus werden.

Der Wirtſchaftsparteiler Groß ke hob
hervor, daß ſeine Partei ſeit jeher gegen die unerhörte
Ausgabenwirtſchaft in Reich, Ländern und Gemeinden
angekämpft habe. Die ſtarke radikale Bewegung ſei die
Quittung für die falſche Politik. Die Weiterberatung
wurde auf Donnerstag vertagt, wo auch der wirtſchaſts
parteiliche Antrag auf Heraufſetzung des Wahlalters
auf der Tagesordnung ſteht.

Ken preußischer Wahlbiocke
Berlin, 17. März. Zu den Nachrichten verſchiedener Blätter über die bare ee Bildung

eines Wahlblockes der Mitte für die Preußenwahlen
wird von volksparteilicher Seite erklärt, daß man dort
gllen derartigen Plänen durchaus ablehnend gegen
überſteht. Die Volkspartei wird völlig ſelbſtändig in
den Wahlkampf gehen, keinerlei Bindungen eingehen
und auch alles tun, um eine Verwiſchung der klaren
Ziele des Wahlkampfes zu vermeiden. Die Volks
partei hat ihre politiſche Linie klar feſtgelegt: für
Hindenbürg, gegen Brüning. Deshalb gibt es für ſie
kein Zuſammengehen, auch keine Liſtenverbindung mit
Parteien oder Grüppen, die unbedingt hinter Brüning
oder Braun ſtehen. Höchſtens kommen für ſie lokale
Liſtenverbindungen mit einer Partei wie etwa die
Landvolkpartei in Frage

Der Demokratiſche Preſſedienſt teilt mit, daß die
Deutſche Staatspartei an keinerlei Be
ſprechungen dieſer Art teilgenommen habe

Die Landvolkparkei ſtellt gleichfalls feſt, daß
ſie an ſolchen Verhandlungen in keiner Weiſe be
teiligt war.

Die Reichsgeſchäftsſtelle der Volkskonſer
vativen Vereinigung teilt mit, daß der Stand
punkt der Vereinigung, ſich an irgendwelchen formalen
Sammlungsbeſtrebungen nicht zu beteiligen, unver
ändert geblieben ſei, und daß daher alle in bezug auf
die Volks konſervative Vereinigung in dieſer Hinſicht in
der Preſſe veröffentlichten Nachrichten nicht zuträfen.

Es Blet be 20 Jahren
Keine Zweidrikkelmehrheit für Anderung

des Wahlalters.
Der Plan einer Heraufſetzung des Wahlalkers

in Preußen dürfte nach den heutigen Be
ſprechungen als erledigt gelten.

Wie man weiß, hatte die Wirtſchaftspartei
die Erhöhung des Wahlalters, auf 24 oder
25 Jahre beantragt, und die meiſten Fraktionen wären
wohl geneigt geweſen, dieſem Antrag zuzuſtimmen,
wenn ſich, abgeſehen von den Kommuniſten und den
Nationalſozialiſten, alle großen Fraktionen dafür ent

S

iſches Memel Direktorium

Von links nach rechts Toliſchus, Kadgiehn und Reisgys, die entgegen der MemelKonvention von Litauen
als neue Memel-Direktoren eingeſetzt wurden. Dieſer Schritt hat unter der deutſchen Bevölkerung des

wiegler, er iſt ein heller Kopf, der weiß, wo ſeinen
Leuken der Schuh drückt. Und dann Klärchen: das
war nicht das ſchmachtende, zärtliche Bürgermädchen
der Vorzeit, das war das große, heldenmütige, ſtarke
Weib im Stile einer „Jungfrau von Orleans

Die Einzelleiſtungen des Enſembles ſtanden auf
beachtlicher Höhe. Häns Rathmann kannte ſeinen
Egmont, der befangen iſt in dämoniſchem und heldi
iſchem Fatalismüs, und zeichnete ihn ſtark profiliert.
Eduard Rothauſer ſpielte den Alba, ſtreng ſtagts
männiſch kühl, ja d Machtrauſch im Herzen. Liebe
voll und tapfer, heldiſch das Kläcrchen von Dorijs
Volhard. Fritz Ritters Vanſen-Agitator verhalf
der großen Volksſzene zu guter Wirkung. Dagegen
fehlte dem Hranier Rudolf Koch-Riehls die
Wärme, er blieb etwas farblos. Norma Wellhoff
verkörperte vortrefflich die warm empfindende, aber
doch kühl berechnende Margarete von Parma. Leo
Dahl verſuchte mit gutem Erfolg. einfache Bilder auf
dem geringen zur Verfügung ſtehenden Raum unter
zubringen

Beethovens mächtige Muſik brachte der Philharmo
niſche Orcheſteryerein unter Hanns Roeſſerts Lei
tung einwandfrei zu Gehör. Die gewaltige Ouvertüre,
die die geſamte Handlung in konzentrierter Form
bringt, packend; ſchwungvoll, begeiſternd der Sieges
hymnus des Finales; ergreifend das d-Moll-Larghetto
(Klärchens Tod), fein ziſeliert das „Freudvoll und leid
voll“. Schade, daß wir auf die Klärchenlieder von
Fräulein Renno infolge anderweitiger Jnanſpruch-
nahme der Sängerin verzichten mußten!

Alles in allem eine würdige Goethe-Feier, die auch
den Beifall der zahlreichen Zuhörerſchaft in vollſtem

Maße fand. Dr. John
Kurt Weill:

„Die Büraſchaft“
Urgufführung in der Skädkiſchen Oper Berlin.
Kurt Weill iſt mit dieſem Werk zur Oper zurück

gekehrt, deren ideologiſche Grundlage das, was den
Menſchen unſerer Zeit bewegt, mit dem gleichen Ernſt
behändelt, wie es das Theater ohne Muſik tut. Die
Oper wird zum Tribunal: die Muſik drückt mit ihren
eigenſten Mitteln das Drama der heutigen Welt aus.
Es iſt mehr Muſikepos als drama: der Song aus der

MemelGebiets größte Erregung verurſacht

mäßig bewältigt;

„Dreigroſchenoper“ wird zur didaktiſchen Arie; wich
tiger iſt das „oratoriſche“ Rezitativ, das dem Lehr
haften zu beſonderem Nachdruck verhilft der Chor
entſpricht dem des antiken Schickſaldramas, doch ſind
ſeine Funktionen erweitert er vermittelt zwiſchen
Publikum und Werk. Die Struktur des Chorſahßzes
klingt manchmal an Muſſorgſky an, jedoch ſpielen der
Sopran und die Bäſſe in der Jnſtrumentalbegleitung
eine beſonders expreſſive Rolle. Auch in den Chören
herrſcht das rezitativiſche Parlando vor, während das
Orcheſter ſeine rhythmiſche Aufgabe noch ſtark jazz

aber der Jazz iſt ins Ernſthaſte,
Drohende und Tragiſche transponiert, ebenſo der
Bänkelgeſang. Die muſikaliſche Geſetzmäßigkeit, die ſich
in obſtinanten rhythmiſchen Motiven äußert, ſymboli
ſiert die Geſetzmäßigkeit des Schickſals.

Der Inhalt greift intenſto in Gegenwartsprobleme.
Angeregt durch eine Parabel von Herder, wird die
Geſchichte des Johann Mathes vorgeführt der Haus
und Geld verſpielte. Ein Freund bürgt für ihn und
wartet auf die Rückgabe des Geldes Wegela erer, die
erfahren haben, daß Mathes einen Acker für das Geld
kaufen will, verſuchen eine Erpreſſung. Der „Geſang
der Erpreſſer“ iſt muſikaliſch hervorragend eindrucksvoll,
ebenſo die orcheſtrale Untermalung der Verzweiflung:
in einem wunderbaren Chorparlando, begleitet von
bebenden Orcheſterrhythmen, wird die ganze Hilfloſigkeit
des Opfers Klang. Mathes eilt zu ſeinem Freunde,
um dieſem das Geld zurückzubringen; die Wegelagerer
ſind gleich ſchnell dort. Der Freund bringt ihn zum
Richter. Der aber Symbol der großen Mächte
ſtiftet nicht Frieden, ſondern Krieg. Bedeutungsvoller
als Muſik ſind hier der Truppeneinzugswarſch der
„großen Mächte“ und ein Klagelied einer Mutter um
hre verlorene Tochter. Die Atmoſphäre des Krieges
wird durch einen barbariſchen, die Jlluſion von
Maſchinengewehrgeknatter erweckenden Marſch verdeut
licht, die Empörung des Volkes wird verſinnbildlicht
in einem „Hungerchor?. Mathes wird zum Kriegs
gewinnler; das Volk lyncht ihn.

Der muſikaliſch deklamatoriſche Darſtellungsſtil der
Uraufführung entſprach Jnhalt und Charakter des
Werkes: das Sprachliche ſteht im Vordergrund, die
Muſik ſoll nur verſtärken nie Selbſtzweck ſein. Das
Buch des bisher als Maler bekannten Caſpar
Neher iſt nicht in geläufigem Sinne Dichtung,
ſondern in mythiſchem Sinne Sage. Die muſikaliſche
Leitung lag in den Händen des zu derlei prädeſtinierten

ſchieden hätten. Das gilt beſonders auch für die Deutſch
nationalen. Sie haben nämlich an die preußiſche Re
gierungskoalition die Frage gerichtet, ob ſie geſchloſſen
hinter dem Antrag der Wirtſchaftspartei ſtehe, und ihre
Entſcheidung von der Antwort abhängig gemacht.

Inzwiſchen hat ſich aber ergeben, daß die ſozial
demokratiſche Fraktion dem Antrag der Wirt
ſchaftspartei nicht zuſtimmen zu können glaubt
Sie iſt der Meinung, daß eine ſo grundſätzliche Frage,
wie ſie die Erhöhung des Wahlalters darſtelle, nicht
in einem Lande iſoliert gelöſt werden könne und daß
außerdem eine ſo weittragende Entſcheidung nicht un
mittelbar vor dem Lebensende des Landtags getroffen

werden dürfe. eAufruf er SPD. zum 70. Apri
Berlin, 17. März. (TU) Der Parteivorſtand

der SPD. veröffentlicht im „Vorwärts“ einen Aufruf,
in dem allen Parteigenoſſen für die Diſziplin bei der
Reichspräſidentenwahl Dank und Anerkennung aus
geſprochen wird. In dem Aufruf heißt es u. a.

Arbeit und Opfer en nicht vergebens geweſen.
Hikler ſei geſchlagen. Dem Faſchismus ſei der Sieg,
den er ſchon in ſeinen Händen glaubte enkriſſen worden.
Hitler müſſe am 10. April noch gröblicher e
werden als am 13. März. Die Kommuniſtiſche Parkei
habe im Entſcheidungskampf des 13. März durch Auf
ſtellung einer ausſichksloſen Zählkandidatur bewußt das
Spiel Hitlers geſpielt. Gemeinſam mit der Konter
revolution habe ſie am 13. März eine ſchwere Nieder
lage erlitten. Das ſei ihr verdientes Schickſal. Großes
ſei geleiſtet, aber weit Größeres ſei noch zu kun. Zum
Schluß heißt es:

„Unſere faſchiſtiſchen Gegner ſind nicht endgüllig
eſchlagen, ſolange ihre großkapitaliſtiſchen Geldgeberne ſind, ſie zu bezahlen. Zerrütkende Sriſen

werden ſtändige Begleiterſcheinungen der wirtſchaft
lichen Entwicklung bleiben, ſolange nicht an die Stelle
der kapitaliſtiſchen Angarchie eineHaftspotiti des Sozialismus gekreken iſt. Darum hat

ie ſozialdemokratiſche Fraktion im Reichskag Ankräge
eingebracht zur Verſtaatlichung der Schwerinduſtrie,
zur Beſchaffüng neuer Arbeitsgelegenheit, zur Unker
e der Banken und ZFartkelle unter die Aufſicht
es Sigates.“ Die Sozialdemokratie zeige den Weg

aus Rot und Elend zu einer höheren Geſellſchaftsform,
zu menſchlicheren Zuſtänden. Der Druck der Maſſen
müſſe dafür ſorgen daß dieſer Weg endlich beſchritten
werde.

Parteiausſchuß der SPD. einberufen.
Berlin, 17. März. (TU.) Die SPD. hat, wie

der „Vorwärts“ berichtet, den Parteiausſchuß zu
Dienstkag, den 22. März, nach Berlin einberufen.

Abberufung japaniſcher Truppen aus Schanghai.
Paris, 17. März. Wie die Agentur Indopacifique

aus Schanghai meldet, ſoll der Termin für den Rück
transport einer japaniſchen Diviſion und Brigade nun
mehr auf den 18. März feſtgeſetzt worden ſein. Der
Oberbefehlshaber der japaniſchen Truppen, General
Schirakawa, ſoll in einem Aufruf in den beſetzten Ge
bieten erklärt haben, daß die Japaner grundſätzlich
weiterhin geneigt ſeien, das beſetzte Gebiet ſo
wie deſſen Verwaltung an China zurück

zugeben. eIn Kürze
Weitere Zunghme der Wohlfahrkserwerbsloſen.

Während in der Arbeitsloſenverſicherüng die Arbeits
loſenziffer bereits zu ſinken beginnt und auch in der
Kriſenfürſorge der Stillſtand bald erreicht ſein dürfte.
iſt die Zahl der Wohlfahrkserwerbsloſen im Februarunaufhaltſam weiter geſtiegen. Nach Mitteilung des
Deutſchen Städtetages. nahm in den Städten mit über
25 000 Einwohnern die Zahl der Wohlfahrtserwerbs
loſen im Februar um weitere 71 000 zu. Sie betritg
Ende Februar 1268 000 (gegen 1 197 000 Ende Jan
Das entſpricht einer Steigerüng im Febr. um 6 v. H

Demonſtration der iriſchen republikaniſchen Armee
Vier Bataillone der iriſchen republikaniſchen Armee,
einer Organiſation, die unter der Regierung Cosgrave
verboten war, veranſtalteten in den Straßen von
Dublin einen Umzug und beteiligten ſich dann an
einer Maſſenkundgebung zu Ehren der am Donnerstag
freigelaſſenen politiſchen Gefangenen.

Das evangeliſche Berlin im Sportpalaſt. Zum
erſtenmal findet im Berliner Sportpalaſt am Montag
21. März, eine Kundgebung der Berliner evangeliſche
Kirche ſtatt, zu der die zirka 80 evangeliſchen Gemeinden
der Jnnenſtadt aufgerufen werden. Der Berliner
Generalſuperintendent D. Karow und Amtsgerichtsrat
Dr. Lindemann werden zu den evangeliſchen Männern
und Frauen ſprechen. Vereinigte Kirchenchöre, der
Poſaunenchor von GroßBerlin und ein Sprechchor der
chriſtlichen Pfadfinderſchaft werden mitwirken.

Dirigenten Dr. Fritz Stiedry, die des Chors hatte
Hermann Lüdecke inne, die Jnſzenierung beſorgte
der Jntendant Prof. Carl Ebert. Hervorragend
waren die Sänger Hans Reinmar und Wilhelm
Ro de in den Hauptrollen. R. Adlex.

„Junge Bühne“ Breslau.
Vor kurzem unternahm die „Junge Bühne“, die

Jntendant Dr. Hartmann in Breslau ins Leben
gerufen hat, den geglückten Verſuch, den „Lind
bergh-Flug“ ſzeniſch zu geſtalten, und ſie ſetzte
dieſen Verſuch jetzt mit Schulhoffs „S. H. S. Royal
Oak“ fort. Ein engliſcher Admiral verbietet die
Jazzmuſik auf den Kriegsſchiffen, die als elementarſte
Lebensäußerung kindlicher Völker, als Erinnerung anſüdliche Nächte, als Farbe und lebenſpendender Ruth

mus der Matroſen einſame Fahrten beglückte. Das
Verbot untergräbt die Diſziplin, und ſo entſteht aus
Unſcheinbarem eine Meutkerei, wobei ſchließlich der
„Jazz“ Sieger bleibt. Choreographiſch geſtaltet erlebt
dieſes Spiel eine bewegte und bewegende Szenerie,
das Auge führt das Ohr Der optiſche Eindruck ſteht
in überzeugender Wechſelwirkung zu dem gkuſtiſchen,
Anſager, Chor und Sänger werden durch die exgakte,
temperamentvolle Mitarbeit der Tänzerſchaft unterſtützt,
die Aurel v. Miloß führte. Schmidt-Beldens Taktſtock
gab der Muſik edle Formung. Der Erfolg war ein
deutig. Für Benno Elkans und Ernſt Tochs Oper:
Prinzeſſin auf der Erbſe“, die anſchließend

aufgeführt wurde, ſchuf Werner Jakob und Julius
Hahlo eine ungemein farbige Szene Muſikaliſche
Leitung: Karl Köhler. Die „Junge Bühne“ in
Breslau bewirbt ſich ſo mit Elan und Ehrgeiz um
eine ungetrübt geiſtig- künſtleriſche Haltung innerhalb
des Theaterbetriebes.

Bühnenvolksbund Halle.
Wahlfreie Sondervorſtellungen: Sonnabend, den

19. März, Wiederholung: „Die endſoſe Straße
Sonnabend den 26. März: „Egmont“ mit der Muſik
von Beethoven. Donnerstag den 17. März
weißen Rößl“ (ausverkauft) Wiederholung für gelbe
und rote Vormerkkarten: Sonnabend den 2. April.
Weitere Wiederholungen werden noch bekanntgegeben.

Montag, den 21. März, für B das erfolgreiche Luſt
ſpiel: „Freie Bahn dem Tüchtigen.“ Donnerstag,
den 24. März, für F (zum letztenmal): „D. B. 116.“

Wirk

e e
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Merſeburg und Umgegend
17. März.

Vorfrühling im Wald.
Es iſt, als ſeien die Geſichter der Menſchen freund

licher als ſonſt, oder ſind es die ſchon fühlbaren
Sonnenſtrahlen, die die Geſichter er Mich lockte
es heute hinaus in den Wald rot des geringen Nebels,
der aber bald dem friſchen Wind weichen mußte

So ſtill iſt es noch. Nur die zarten, klingenden
Stimmchen der Meiſen haben mich den ganzen Weg
über begleitet. Zwiſchen den Stämmen ſteht noch der
bläuliche Nebel, die Bäume ſtehen gelaſſen da. Sie
warten, dachte ich, ſie warten auf den Frühling, auf
die Sonne, die zwar ſchon wärmer ſcheint, aber no
viel von ihrer belebenden Kraft bringen muß, damit
es ſprießt und blüht.

Warum nur das Rotkehlchen dort mich ſo ängſtlich
mit ſeinen großen Augen anſchaut? Dann iſt es
weg. Eine Amſel huſcht wie ein ſchwarzer Schatten
mit verhaltenem „Dak Dak“ durch das Unterholz.
Die Kohlmeiſen und Blaumeiſen ſind unermüdlich, und
als ich in den Nadelwald trete kommen noch zu ihrem
Läuten die ungemein zarten Stimmchen der Goldhähn
chen. Sie klektern oben emſig im Geäſt.

Leiſe ſtreicht der Wind durch die Wipfel. Wie ein
Raunen klingt es, wie ein Fließen von Kräften und
Säften. Ein Häher, der auf mich aufmerkſam wird,
wärnt mit lautem Krächzen. Man merkt gleich, wie
die Tiere des Waldes den Menſchen einſchätzen. Jch
werde nie begreifen, daß Menſchen mit lautem Geſchrei
oder ſingend den Wald durchwandern können, ohne ſich
bewußt zu werden, wie empfindlich dieſe Störung für
en iſt. Wer die Natur erleben will, muß ruhig
ſein!

Hier im hohen Waldesdom höre ich den erſten Buch
fink üben. Seine kurze Strophe klang noch reichlich
unſicher, und bis zum Überſchlag reichte der Atem noch
nicht. Auch hier macht Ubung den Meiſter. Über den
Wald rudern einige Nebelkrähen oſtwärts. Euch ſehe
ich gern ſcheiden; nun bringt der Frühling bald Leben
in den Wald.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Perſonenautos
ereignete ſich am Donnerstag, gegen 2412 Uhr, an der
Ecke Friedrich und Annenſtraße. Das Auto der Frau
Dr. V. aus Leung kam die Friedrichſtraße entlang, als
von der Annenſtraße kommend der Wagen des Herrn
W. E., von ihm ſelbſt geſteuert, gleichzeitig die Kreu
zung paſſierte. Beide Gefährte ſtießen zuſammen, wo
bei der Leunger Wagen von ſeinem größeren Kollegen
Suem umgeworfen wurde. Glücklicherweiſe kam die
Jnſaſſin mit einer leichten Verletzung an der Hand
davon. Jhr Wagen mußte jedoch abgeſchleppt werden.

Kurſe für Schneiderei und Weißnähen beginnen
am 1. April wieder im „Herzog Chriſtian“, und zwar
rege es ſich ſowohl um Tages als auch um Abend-
ehrgänge. Der Eintritt kann an jedem Monatserſten

(Siehe Anzeige.)

e

Noch keine Stadtverordnetenſitzung.
Wie wir hören, wird am kommenden Monat noch

keine Stadtverordnetenſitzung ſtattfinden. Die Vor
arbeiten für den Etat ſind noch nicht ſo weit gediehen,
daß die Sitzung jetzt ſchon lohnt. Es iſt infolge der
unliebſamen Szenen, die immer und immer wieder in
unſerem Stadtparlament zu verzeichnen ſind, zu be
grüßen, wenn die Sitzungen möglichſt eingeſchränkt

werden. e
2 Die Anslegung z

erfolgen.

ver preußiſchen Wählerverzeichniſſe.
imDer preußiſche
die„Reichsanzeiger“

Jnnenminiſter veröffentlicht
eine Verordnung derzufolge

Wählerverzeichniſſe für die am 24. April ſtattfindende
Landtagswahl vom 39. März bis zum 3. April 1932
je einſchließlich auszulegen ſind.

4

Sffentliche Kundgebung
der „Eiſernen Front“.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß beſonderer
Umſtände halber die heute abend im „Neuen Schützen
haus“ ſtattfindende Kundgebung der „Eiſernen Front“
bereits um 7 Uhr beginnt Nationalrat Dr.
Deutſch, Wien, wird über das Thema „Faſchismus
als Weltgefahr“ und Landtagsabgeordneter Möller,
Halle über die Preußenwahlen reden.
Nationalrat Dr. Deutſch iſt Führer des Hſter
reichiſchen Schutzbundes, mit deſſen Hilfe der letzte
Heimwehrputſch in Hſterreich niedergehalten wurde.

Es iſt wiederum eine ſehr ſtarke Beteiligung der Be
völkerung bei dieſer Kundgebung zu erwarten

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 17. März.

(Eigener Drahtbericht des „M. K.“)
Die guten Sportbedingungen haben ſich nur im

Harz und in den ſchleſiſchen Gebirgen erhalten. Jm
Harz begann es heute früh zu ſchneien. In den übrigen
Gebirgen iſt die Schneedecke weiter erheblich zurück
gegangen.

Harz.
Brocken (1148): Schneehöhe 45 Zentimeter, 6

Grad Schnee verharſcht, Sport gut.
Schierke (620): 25 Zentimeter, 3 Grad heiter,
ort gut
Torfhaus (800): 40 Zentimeter, Neuſchnee 1 bis

2 Zentimeter, 4 Grad ſtarker Schneefall. Sport
r gut.v tenau (450): 20 Zentimeter, 3 Grad; heiter,

Schnee gekörnt, Sport gut.
Thüringen,

Oberhof (810): 35 Zentimeter, 5 Grad; heiter
Pulverſchnee, Sport gut.

Friedrichroda (700) 18 Zentimeter, 5 Grad
Nebel, Schnee verrharſcht, Ski mäßig, Rodel gut.

Verschfebung
des Provinzfcelicancdtagsfermins

Starke Kürzungen am Provinzialetat.
Da die Wahlen zum Preußiſchen Landtag auf den

24. April angeſetzt worden ſind, wird es nicht durch
führbar ſein, den für den 19. April einberufenen
Landtag der Provinz Sachſen an dieſem Tage, alſo in
der letzten Woche vor der Wahl, zuſammentreten zu
laſſen. Der Provinzialausſchuß, der am 16. d. M. in
Merſeburg tagte, hat deshalb dem Staatsminiſterium
vorgeſchlagen, den

Zuſammenkrikt des Provinziallandkags auf den
27. April zu verſchieben.

Jm Mittelpunkt der Provinzialausſchußberatungen
ſtand die Vorbereitung der Provinzial
landtagstagung, namentlich des Etats.

Der Entwurf des Haushaltsplanes der Provinzial
verwaltung

gelangt trotz einer ſcharfen Verminderung der
ordenklichen n ne des bereinigten Bruttoetats
von 39,1 Mill. RM. im Vorjahr auf 31,4 Mill. RM.,
alſo um 7,7 Mill. RM. oder um 19,7 Prozent zu
einem durch Provinzialumlage h deckenden Betrage
von 9469 000 RM. Dieſer enlkſpricht zwar in der
abſoluten Höhe etwa dem vorjährigen Betrage der
Umlage. Da aber die Reichseinkommen- und Körper
ſchaftsſteuerüberweiſungen ſowie die ſtaatlich ver
anlagten Realſteuern, die der Umlage zugrunde zu
legen ſind, ſehr weſentlich zurückgegangen ſind, müßte
zur Erzielung des angegebenen Umlagebetrages die
Provinzialabgabe von 13 Prozent auf 19 Prozent
erhöht werden. Da der Provinzialausſchuß in Uber
einſtimmung mit den Vertretungen der Stadt und
Landkreiſe und dem Landeshauptmann eine ſolche
Erhöhung der Provinzialabgabe nichtfür tragbar hält, hat er in ſeiner Sitzung vom
16. März 1932 beſchloſſen, den

Sollbetrag der Umlage durch folgende Maßnahmen
zu decken-

1. Der Propinzialſtraßenverwaltung
werden für ihre eigenen Ausgaben einſchließlich der
Verzinſung und Tilgung von Straßenbauanleihen und
für den Kreis und Gemeindewegebaufonds ledig
lich ihre eigenen Einnnahmen ſowie der Be
trag der Kraftfahrzeugſteuer zur Verfügung
geſtellt, während 879 000 RM. geſtrichen werden.

2. Durch weitere Abſtriche an den An
ſtaltshaushalten, insbeſondere an den Po
ſitivnen Bouunterhaltung, Beköſtigung. Bekleidung,
Haus und Dienſtgerät, ſowie an den Reiſekoſten ſollen

Oſterfeſttags-Rückfahrkarten.
Verbilligtes Reiſen nach jeder Station.

über das Entgegenkommen zur Weihnachtszeit hin
aus gibt die Reichsbahn für die Oſterreiſe (gült?g ab
23. März) verbilligte Rückfahrkarten nach jeder Station
aus. Vom Lloyd- Reiſe und Verkehrsbüro d re
Kleine Ritterſtraße 3, wird uns mitgeteilt, daß bereits
ab heute die während der Oſtertage gültigen
Sonnkags Rückfahrkarten verausgabt werden. Wir
möchten unſere Leſer auf die Zweckmäßigkeit der
frühen Löſung der Karten beſonders aufmerkſam
machen, da auf dieſe Weiſe eine Überlaſtung der Fahr
kartenſchalter auf der Reichsbahn vermieden wird und
man außerdem in Ruhe ſeine Reiſe antreten kann.
Alſo frühe Lsſung der Sonntags- Rück
fahrkarten!

Der Schuß mit dem Stein
Zu der Meldung von einem Schuß auf den D-Zug,

der am Dienstag, kurz nach 15 Kahla paſſierte,teilt die Denſſche Reichsbahngeſellſchaft mit, daß die

Beſchädigung der getroffenen Fenſterſcheibe auf einen
Siteinw e urf zurückzuführen ſei. Angeblich werde der
Anprall des Steines durch einen Fußballwettkampf ver
urſacht worden ſein, der in der Nähe der Bahnſtrecke
gerade ſtattgefunden habe. Der Anſchlag auf Hitler
hat mithin, wenn die Angaben ſtimmen, eine harmloſe
Aufklärung gefunden.

AS.Heime von der Polizei durchſucht.
Jm Bezirk des Polizeipräſidiums Weißenfels unter

nahm kürzlich die Polizei mehrere Streifzüge, um
hauptſächlich nach Waffen zu ſuchen. Bei der Durch
ſuchung des SA.Heimes in Merſeburg wurde
kein verbotenes Material gefunden.Jn den Dörfern Krauſchwitz und n
fand man drei Selbſtladepiſtolen und zwei Stahlruten,
in Kölleda vier Piſtolen bzw. Revolver ſieben
Gummiknüppel und Stahlruten, ein feſtſtehendes Meſſer
und eine Fahrradpumpe, die zu einer Schlagwaffe um
gearbeitet war. Eine Durchſuchung der SAHeime in
Weißenfels und Zeitz förderte Hieb und Stich
waffen, wichtiges Schriftmaterial und verbotene Druck
ſchriften zutage. Jn einem verſchloſſenen und mit einer
Siegelmarke der Reichstagsabgeordneten verſehenen
Zimmer des SA.-Heimes in Weißenfels verbarg ſich
unter der Reichstagsimmunität des Abgeordneten
Triebel, Gotha, der kürzlich zum Bürgermeiſter von
Oſterfeld (Bezirk Halle) gewählte Gerichtsaktuar Pape.
Die Polizei mußte dieſes Zimmer gewaltſam öffnen und
fand ſpäter noch bei dem Nationalſozialiſten Pfarſchner
weitere Siegelmarken.

Reichsbahn und Winterhilfe.
In den Monaten Oktober bis Dezember 1931 ſind

von der Reichsbahn und den Privat und Neben-
bahnen insgeſammt rund 50 332 Tonnen oder rund
5059 Waggons zu je 10 Tonnen zugunſten der Winter
hilfe frachtfrei befördert worden. Der auf dieſe Weiſe
erſparte Frachtbetrag ſtellt ſich auf 373 244 68 RM
Außerdem iſt noch zu berückſichtigen, daß von den
frachtfrei beförderten Gütern ein nicht unerheblicher
Teil den Hilfsbedürftigen überhaupt nicht zugefloſſen
wäre, wenn für die Güter Fracht hätte bezahlt werden
müſſen. Die Frachtfreiheit hat alſo auch auf die Gebe
ne als ſolche außerordentlich befruchtend ge
wir

Erhöhung der Prvvinzialumlage?
430 000 RM. erſpart werden. Die hiernach durch
zuführende Kürzung der Anſätze für Beköſtigüng darf
aber nicht zur Minderung der Qualikät und Quanlikät
des Eſſens führen. Die Verteilung der Kürzungen auf
die einzelnen Haushaltspläne hat der Landeshaupt
mann vorzunehmen.

3. Die Deckung des Fehlbetrages aus dem
Haushaltsjahr 1930 ſoll nicht den bisherigen Etats
grundſätzen entſprechend durch ordentliche Einnahmen
des Haushaltsjahres 1932 erfolgen, vielmehr ſollen
zur Deckung des Fehlbetrages 416 494 RM. aus dem
Betriebsmittelfonds dem Haushaltsplan zugeführt
werden.

Durch dieſe Maßnahmen verringert ſich der Um
lagebedarf um 1725 494 RM. auf 7 743 506 RM., zu
deren Aufbringung die

Ausſchreibung einer Provinziglabgabe
von 154 Prozent unvermeidlich

erſcheint.

Aus den Vorlagen für den Provinziallandtag, die
feſtgeſtellt wurden, iſt erwähnenswert die Vorlage
über die Schließung des Kriegshinter-bliebenenheims Annaburg, die aus Erſparnis
gründen erfolgen ſoll, und eine geplante Anderüng der
Satzungen der Witwen- und Waiſenkaſſe.

Anſchließend wurde die Vorprüfung des Haushalks-
planes über die Ausgaben der Städte- Feuer
ſo zietät der Provinz Sachſen für die Jahre 1932/33
vorgenommen

Jn den Verwaltungsrat der Mitteldeutſchen Landesbank wurden Oberbürger-
meiſter Reuter, Bankdirektor Roſcher als Mit-
glieder und Gewerkſchaftsbeamter Bach als Stellver
treter gewählt

Mandalswechſel.
Jm Provinziallandtag ſind noch verſchiedene Ande

rungen zu verzeichnen. Jhr Mandat haben nieder
gelegt Bäckermeiſter Karl Krügermann (WiP.) in
Staßfurt, Kommunalſekretär Siegmund Crumme-
nerl (SPD.) in Magdeburg und die Schriftleiterin
Ella Seidel in Halle. An die Stelle der Aus
ſcheidenden treten Tiſchlerobermeiſter Karl Roſſau
in Salzwedel (WiP.), Gewerkſchaftsangeſtellter Guſtav
Bank in Magdeburg (SPD) und Bergarbeiter Emil
Köppe in Wansleben (KPD.).

Der Provinzialausſchuß wird am 13. April
erneut zuſammentreten.

Der „Goekhe-Expreß“.
Bekanntlich halten während der Goethefeierlich

keiten in Weimar die zwiſchen Berlin und Baſel ver
kehrenden Fernſchnellzüge D. 5 und FD 6 in der
Woche vom 20. bis 28. März ausnahmsweiſe in
Weimar. Die Reichsbahn hat ihnen jetzt den prä
gnannten Namen „Goethe-Expreß“ verliehen.

Lehrgänge über Bienenzucht.
Jm Inſtitut für Bienenkunde in BerlinDahlem

werden in Monat April d. J. neben den regelmäßigen
Vorleſungen über: 1. Bienenleben und Bienenpflege,
2. Bienenzucht als Wirkſchaft, 3. Bienenzüchtung ein
ſchließlich Königinzucht Anfängerlehrgänge ſtattfinden.
Die Zahl der Lehrgänge richtet ſich nach den ein
gehenden Anmeldüngen. Ein Lehrgang dauert drei
Tage, von 8 bis 14 Uhr. Die Teilnahme iſt unent
gelblich. Ferner iſt geplant, falls Intereſſe dafür be
ſteht, den bereits im Winter abgehaltenen Lehrgang
über Wachsgewinnung und Wachsverarbeitung, und
zwar im Söommer, zu wiederholen. Endlich iſt nochein Lehrgang vor eſchen für imkeriſche Handfertig

keiten (Selbſtänferkigung von Jmkereigeräten). An
meldung von preußiſchen Intereſſenten mit Angabe, ob
Teilnahme an dem Anfänger, Wachs- oder Hand
fertigkeitslehrgang beabſichtigt wird, ſind an den Di
rektor des Jnſtikuts für Bienenkunde, Profeſſor Dr.
Armbruſter in BerlinDahlem, Lentze-Allee 86, zu
richten.

J

Und drinnen waltet die züchtige
Hausfrau

Ausſtellung der Haushalkungsſchule
des Vakerländiſchen Frauenvereins.

Die Ausſtellung der Haushaltungsſchule des Vater
ländiſchen Frauenvereins am Mitkwochnachmittag in
der Seffnerſtraße erfreute ſich eines guten Beſuches,
und ſicherlich hat es keiner bereut, die vielen Arbeiten,
die die Schülerinnen ausgeſtellt hatten, in Augenſchein
genommen zu haben. Unker Leitüng von Frl Kogge
und Schweſter Gerd a als Hausſchweſter werden hier
Halb und Kriegerwaiſen, die meiſt nur Volks oder
Landſchule beſucht haben, während eines Lehrjahres in
ſämtlichen vorkommenden Hausarbeiten ausgebildet
Für weniges Geld war billiger Neſſelſtoff gekau
worden, woraus die Schülerinnen ſich jede ein Klei
angefertigt und beſtickt haben. Aus Lederreſten waren
Geldbörſen, Etuis uſw. angefertigt worden und auch
Arbeiten aus Baſt konnte man bewundern. Viel Be
achtung fanden die Wäſche und Handarbeiten, ſowie
Arbeiten in Hand und ſchinenſtopfen. Aber auch
für „des Leibes Nahrung und Notdurft“ war geſorgt
die ſachgemäß eingeweckten Früchte, Säfte und Gelees,
ſowie die Backwaren fanden lobende Anerkennung.
Als Gedächtnishilfe des theoretiſchen Unterrichts hatte
jede Schülerin die Rezepte in ein Kochbuch eingetragen,
denn nur „was man ſchwarz auf weiß beſißt, kann
man getroſt nach Hauſe tragen“. Die Redensart iſt
nicht falſch, daß wir nicht nur mit dem Mund, ſondern
auch mit den Augen eſſen, und ſo will auch das
Tiſchdecken gelernt ſein. Je ein vorbildlich gedeckter
Kaffeetiſch für Erwachſene und Kinder weckte ſchon beim
Anſchauen Appetit und verlockte, ſich gleich daranzu
ſetzen. Es wird in der Gegenwart viel geklagt, daß
der Sinn für Häuslichkeit beim männlichen Geſchlecht

immer mehr verlorengehe. Nun, wenn die Gattin
gelernt hat dem Manne die Wohnung wirklich zum
Heim zu machen, dann wird die Gefahr nicht ſo
leicht eintreten, und daß die Schülerinnen hier auf
dem beſten Wege e ſind, das bewies die gegen
wärtige Ausſtellung, die auch heute von 14—18 Uhr
noch geöffnet iſt.

Erde vder Blumen?
Es iſt eine bekannte Sitte, daß man Verſtorbenen

drei Hände voll Erde in die offene Gruft nachwirft,
um ihnen auf dieſe Weiſe einen letzten Abſchiedsgruß
zuzurufen Man hat es dabei mit einem Brauch zu
kun, der wahrſcheinlich ſchon aus vorchriſtlicher Zeit
ſtammt und vielleicht den Sinn hat daß der Leich
nam ſchützend mit Erde bedeckt werden ſoll. Neuerdings
ſind nun an Stelle der Erde in ſteigendem Maße
Blumen oder friſches Grün getreten. Etwa aus dem
Grunde, weil Blumen eine freundlichere Sprache
ſprechen und ſich für einen letzten Gruß an liebe Ver
ſtorbene beſſer zu eignen ſcheinen als kalte ſchmutzige
Erde. Es wird ſich nicht leicht entſcheiden laſſen, welcher
von beiden Bräuchen chriſtlichem Empfinden beſſer
entſpricht. An ſich handelt es ſich ja nur um eine
Außerlichkeit die von verhältnismäßig geringer Be
deutung iſt. Allerdings ſollte man nicht vergeſſen, daß
ja doch auch die üblichen Kranzſpenden ſchon eine
Ehrung durch Blumen darſtellen. ſo daß die drei
Hände voll Blumen eigentlich eine Wiederholung dar
ſtellen, die nicht unbedingt nötig iſt Andererſeits
wollen die drei Hände voll Erde beſonders gut zu dem
Gedanken paſſen: Erde zur Erde, Staub zu Staube,
Aſche zur Aſche

Gemeinde Leung.

Gefährliches Spiel
X Leunga. Daß bei dem warmen Frühjahrswetter

der letzten Tage das Eis nicht mehr tragfähig iſt, noch
dazu auf fließendem Gewäſſer, dürfte eigentlich jedem
klar ſein. Ein etwa 10fähriger Knabe jedoch wollte
ſich genauer davon überzeügen, indem er ſich an der
Alten Saale am Trebnitzer Wege darauf wagte. Sein
Forſchertrieb ſollte dadürch beſtraft werden daß er
ſofort einbrach. Er konnte auſ ſeine Hilferufe
nur mit Mühe von einem in der Nähe ſich aufhaltenden
älteren Jungen herausgezogen werden.

Neuer Baumeiſter
X Leunad. Auf Grund der Baumeiſterverordnung

iſt dem Tiefbautechniker Johannes Hotze, Frieden
ſtraße 6, die Berufsbezeichnung „Baumeiſter“ von der
Regierung zuerkannt worden.

Muſikaliſche Feierſtunde
in der Friedenskirche.

X Leung. Eine muſikaliſche Abendfeier
fand am Mittwoch in der traulichen Friedenskirche
ſtatt. Neben dem Kirchenchor hatte man einige Soliſten
dazu gewonnen. Eva-Ruth Kiſchka (Violine) und
Kurt Malpricht, Merſeburg (Cello). War ſo gegen
über dem uürſprünglichen Programm zuletzt noch eine
Anderung eingetreten, ſo tat ſie dem Wert der Feier
ſtunde in keiner Weiſe Abbruch. Leider ließ der Beſuch
Wünſche offen. Die aber gekommen waren, erlebten
eine Stunde innerer Sammlung und künſtleriſchen
Genuſſes.

Organiſt Linke leitete den Abend ein mit dem
Largo sostenuto aus der D-Dur-Sonate von Joſeph
Haydn und dann erfreute der Kirchenchor mit der
Motette nach Pſalm 57 „Sei mir gnädig, Gott von
Nagler. Hier, und noch mehr bei dem Chor „Jmpro
perien“ (Klagevorwürfe Jeſu an ſein Volk) von Thiel,
merkte man, daß da eine Sängerſchar ſich unter Linkes
Taktſtock ſtellt, die aus Luſt Und Liebe zum Geſang,
zum Kirchengeſang, muſiziert. Jeder ordnet ſich willig
in das Ganze ein, und da der Chor über recht gutes
Stimmenmaterial verfügt, kann der Erfolg nicht aus
bleiben. Frau Plettkner und Frau Füßlein
boten dann das Duett „Zion ſtreckt ihre Hände aus“
von Mendelsſohn, fein auf der Orgel begleitet von
Rektor Linke.

EvaRuth Kiſchka, Kurt Malpricht und Karl
Linke vereinigten ſchließlich ihre Kunſt in dem Adagio
Nr. 1 in E-Dur für Violine, Cello und Orgel, ſowie
in dem Adagio Nr. 2 in A-Dur für Violine, Cello und
Orgel, beide Stücke von Franz Schubert. Soliſtiſch trat
Kurt Malpricht in dem Adagio aus dem D-Dur- Konzert
für Cello von Haydn hervor wobei ihn Linke be
gleitete. Beide Merſeburger Künſtler, Fräulein Kiſchka
ünd Kurt Malpricht, lieferten auch hier erneut den Be
weis, daß ſie nicht an der Oberfläche in der muſi
kaliſchen e haften bleiben. Ungekünſteltes
Spiel, dabei eine hohe Spielkultur kennzeichnen ihre
Leiſtung. Nicht Effekthaſcherei, das haben ſie nicht
nötig, ihr Auftreten war auch hier ein Erfolg.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Lichtbildervortrag der Kirchengemeinde.

E. Bad Dürrenberg. Am Freitagabend findet im
Gaſthof „Zum Gradierwerk“ ein Familienabend der
Evangeliſchen Kirchengemeinde ſtatt. Superintendent
Dr. Hagemeyer, Lützen, der im vorigen Jahre
eine Vortragsreiſe durch das Schwedenland unter
nommen hatte, wird an Hand von Lichtbildern über die
Heimat des Schwedenkönigs ſprechen.

Zeugen einer verſunkenen Welt.
Bad Dürrenberg. An der Schkeuditzer Straße

wurde bei den Abräumungsarbeiten wiederum ein
Denen und en Grab gefunden. Nach der
Steinpackung und den Urnen zu ſchließen, gehört es
zur Gruppe der germaniſierten Keltengräber aus der
jüngeren Bronzezeit. Eine Urne iſt noch ziemlich gut
erhalten, ein anderes ſchüſſelförmiges Gefäß mit ſchöner
Verzierung war leider zerbrochen.

Tageskalender.
Donnerstag, 17. März.

Wiſſenſchaftl. Vereinigung: Goethefeier. „Schützen
haus“: Kundgebung der „Eiſernen Front
„Sonne“: Menſchen hinter Gittern. Uniontheater:
Zwei Herzen im -Takt. Kammerlichtſpiele: So
lang noch ein Walzer von Strauß erklingt Bau
ſparkaſſe Dtſch. Baugemeinſchaft AG. Leipzig. Ver
ſammlung.
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Beſtandene Prüfung.
S Bad Lauchſtädt. Das Muſikerexamen beſtanden

die Lehrlinge bei der hieſigen Stadtkapelle Karl
Steeger, Anton Kroſchinſky, Werner Sprin-
ger und Kurt Chriſtoph. Die Kapellmeiſter
prüfung beſtand vor der halliſchen Prüfungskommiſſion
Herr Beyer.

Erloſchene Viehſeuche.

e r Die Maul und Klauen-ſe uche unter den Rindviehbeſtanden iſt er loſchen.h

Verhaftete Wilderer.
S Delitz a. B. Jm Benkendorfer Buſch wurden

Wilderer ertappt und verhaftet. Sie ſtammen
von außerhalb.

Ferkelmarkt.
S Schkeuditz. Der Ferkelmarkt wies bei mäßigem

Antrieb flotten Abſatz auf. Die Preiſe bewegten ſich
zwiſchen 8 und 12 RM. Größere Tiere wurden auch
teurer bezahlt.

Lehrerwechſel.

Gleſien. An Stelle der Lehrerin Suſanne
Schelowſki, die am I. April nach Friedersdorf
verſetzt wird, tritt die Lehrerin Hilda Böktche r aus
Friedersdorf in die hieſige Volksſchule ein.

Zum Einbruchsdiebſtahl in der Genoſſenſchaft.
S Kötzſchau. Jn der Nacht zum 16. März wurde,

wie bereits kurz gemeldet, in der Landwirtſchaftlichen
Spar und Warengenoſſenſchaft Kötzſchau, G. m. b. H.
ein Geldſchrankeinbruchsdiebſtahl verübt.
Geſtohlen würden insgeſammt 6306 RM. ſowie
fur 75 RM. Fleiſchverbilligungsmarken
ür Erwerbsloſe. Vermutlich ſind mehrere Per

ſonen durch ein offenſtehendes Abortfenſter e
Von hier aus gelangten die Täter in den unverſchloſſenen Geſchaltoraum Mittels Nachſchlüſſel

konnten die Täter in den vom Geſchäftsraum aus zu

ferse berg
gänglichen Treſorraum kommen. Der im Treforraum
ſich befindliche eiſerne Geldſchrank wurde mittels
Schweißapparates an drei Stellen erbrochen.
Das geſtohlene Geld befand ſich in zwei eiſernen
Kaſſetten, ſie wurden mittels Brechwerkzeuges geöffnet.
Von den ſonſtigen Gegenſtänden wurde nichts mit
genommen. Allem Anſchein nach kommen aus
wärtige Spezigaliften in Frage Die polizei
lichen Ermittlungen ſind im Gange.

Die erſten Frühlingsboten.
d au. Seitdem die Märzſonne ſchön warm

ſcheint, haben ſich ſchon einige Frühlingsboten einge
ſtellt. So zwitſcherten einige Stare, Finken und Stieg
litze recht vergnügt. Das iſt ein Zeichen, daß der
Frühling nun ſeinen Einzug hält.

Unvorſichtiger Schütze.

S Tollwitz. Der Gärtnereibeſitzer Brauer wurde
in ſeinem Gartengrundſtück bei Ausführung gärtne
riſcher Arbeiten von einem Teſchingſchützen verſehntlich
angeſchoſſen. Zum Glück prallte das Geſchoß aneiner Rippe ab, ſo daß er ohne ernſtliche Verletzungendavonkam. Der unglückliche Schütze, ein erwer éloſer

Arbeiter, wurde bald ermittelt. Die Waffe wurde ein
gezogen.

Hausgrundſtückverkauf.

e h Das frühere Eicherdtſche Hausgrund
ſtück, jetzt der Frau verw. Bärecke gehörig, ging durch
Hauf in den Beſitz des Arbeiters Otto Gießler über.
Der Kaufpreis betrug 5300 RM.

7000 RM. geſtohlen!
Rampitz. In der Nacht zum Mittwoch ſind

Diebe in den Landwirtſchafllichen Konſum ein
gedrungen und haben den Geldſchrank mit einem
Schweißapparat erbrochen Den Dieben fielen 7000 M.
in die Hände

C c
Aus dem Geiſeltal.

Nachkrag.

S Kötzſchen. Folgende Kinder verlaſſen hier zu
Oſtern noch die Schule, die nicht konfirmiert werden:
Arno Nowack, Walter Krauſe, Siegfried Schönleiter,
Franz Zilinſkti; Marta Großmann, Frieda Kral,
Gertrud Zätzſch.

Erwerbsloſenziffern.
S Mücheln. Das Arbeitsamt Halle ſtellt vierzehn

täglich die Erwerbsloſenziffern zuſammen. Bei der
letzten Ausſtellung ergaben ſich für Mücheln 504 Ar
beitsloſenunterſtütßzungsempfänger.

Wieder Abwäſſer in die Geiſel.
S Mücheln. Die Anhaltiſchen Kohlenwerke haben

beim Bezirksausſchuß in Merſeburg den Antrag ge
ſtellt, ihnen das Recht zu verleihen, die Grüben
abwäſſer ihrer Grube „Eliſabeth“ in einer Menge von
3000 Minutenliter und die Abwäſſer aus dem Betriebe
ihrer Brikettfabrik „Eliſabeth“ in einer Menge von
1000 Minutenliter nach erfolgter Klärung in die Geiſel
einzuleiten. Die Zeichnungen und Erläuterungen für
die Anlagen können bei den Landratsämtern in Quer
furt und Merſeburg ſowie bei der Ortspoligeibehörde
(Rathaus) in Mücheln eingeſehen werden. Die Ein
ſpruchsfriſt läuft bis zum 10. April d. J.

Nund um Querfurt
Von der Theakergemeinde.

O Querfurk. Am Dienstagabend gab es in derTheatergemeinde eine Goethe Gedächtnis Aufführung.
Vom Mittel und Oſtdeutſchen Landestheater wurde
Goethes unſterbliche „Jphigenie auf Tauris“ vor einem
sahlreichen Publikum im großen Saale des Gaſthofes
„Hur Tanne“ gegeben. Reicher Beifall bezeugte dem
Enſemble, daß der Sinn für guten klaſſiſchen Kunſt
genuß auch in unſerer überaus materiell eingeſtellten
Zeit noch voll und ganz vorhanden iſt. Der Abend war
als Höhepunkt der dieswinterlichen Spielzeit zu werten

Aer clem

K Weißenfels. Der Vorſteher gab zunächſt be
kannk, daß die verſtorbene Witwe Marie Scheffel der
Stadt ihr Grundſtück hinterlaſſen und außerdem
mehrere tauſend Mark für wohltätige Zwecke vermacht
habe. Einer vom Magiſtrat beantragten Anderung
der Wertzuwachsſteuerordnung wurde ohne Ausſprache
zugeſtimmt. Da im neuen Schuljahre eine erhebliche
Vermehrung der Schülerzahl der Volksſchulen zu erwarten ſteht ſo hat der Magiſtrat beſchloſſen, im

Grundſtück der Landmannſchen Schuhfabrik 6 neue
Schulräume einzurichten, die einſchließlich der Heigungs
anlage 19 000 Mark Koſten verurſachen werden. Die
SPD. Fraktion war zwar grundſätzlich mit der Vor
lage einverſtanden, machte aber Bedenken gegen die
Jahresmiete von 5000 RM. geltend. Die Vorlage
wurde einſtimmig angenommen. Die Rechnung der
Friedhofsver waltung und der Kämmereikaſſe für
1930/31 fand Genehmigung. Es wurde im letzteren
Falle vom Berichterſtatter Dr. Pabſt darauf hin
gewieſen, daß noch ein Fehlbetrag in Höhe von
492 530 Mark vorhanden und zu decken iſt. Für ver
ſchiedene Etatspoſitionen wurden dann notwendig ge
wordene Überſchreitungen ohne Ausſprache nach
bewilligt.

Der Bildung einer Finanzdeputation wurde gegen
die Stimmen der KPD. zugeſtimmt. Nach Vornahme
einiger Erſatzwahlen und Erledigung von Perſonal
angelegenheiten würde dann in die Beratung von ein
gegangenen Dringlichkeitsanträgen eingetreten. Der
von der bürgerlichen Fraktion geſtellte Antrag, die in
folge der ruhenden Bautätigkeit beim Stadtbauamt ent
behrlichen Kräfte abzubauen bzw. anderweitig zu ver
wenden, verfiel der Ablehnung. Dagegen wurde ein
bürgerlicher Ankrag, der den Magiſtrat erſucht, bald
eine Reform der ſtädtiſchen Tarife vorzunehmen, an
enommen. Ein Antrag der KPD. verlangt die Ben ſämtlicher leerſtehenden Wohnungen, um

dieſe Wohnungſuchenden bei einem angemeſſenen Miets
preiſe zur Verfügung zu ſtellen. Der Antrag wurde
nach kürzer Ausſprache angenommen.

Obermuſikmeiſter a. D. Schökenſack F.
A Weißenfels. Nach langem ſchweren Leiden ver

ſchied hier infolge Herzſchlages Obermuſikmeiſter a. D.
Albert Schötenſack. Der Verſtorbene, der ein
Alter von 62 Jahren erreichte, war der letzte Ober
muſikmeiſter der Unteroffizierſchule, an der er bis 1919
tätig war. Nach ihrer Auflöſung leitete er lange Jahre
die Weißenfelſer Muſikervereinigung, bis ihn ſchwere
Erbrankung zwang, das Amt aufzugeben. Als Kom
poniſt friſcher Militärmärſche und beliebter Walzer iſt
der Verſtorbene weit bekannt geworden.

Klöppe

Letzkes Abonnemenkskonzerk.
O Huerfurk. Am Mittwochabend fand im großen

Saale des Hotels „Goldener Stern“ das vierte und
letzte dieswinterliche Abonnementskonzert der Mehls
kapelle ſtatt, das wieder eine große Schar von Muſik
freunden verſammelt hatte. Die muſikaliſchen Dar
bietüngen, von regem Eifer und guter Durcharbeitunggetragen, ſtanden auf beachtlicher Höhe ernteten reichen

Beifall und haben den Teilnehmern genußreiche
Stunden bereitet. Nach dem Konzert vereinte noch
ein kleiner Ball die jugendlichen Konzertfreunde.

Aus dem Unſtruttal.
Theaterabend.

O Großwilsdorf. Der Jugendverein veranſtaltete
hier wieder einen Theaterabend, bei dem zwei Ein
akter, „Die vertauſchte Braut“ und „Die andere Seite“,
zur Aufführung kamen. Außerdem trugen noch kleine
dramatiſche Szenen und Vorträge zur Ausgeſtaltung
des Abends bei. Ein anſchließender Tanz hielt alle
Teilnehmer noch lange beieinander.

Neuer Lehrer.
O Freyburg. Am 1. Oktober 1931 war Konrektor

Lange in Ruhe getreten, ſeine Stelle wurde bisher
kommiſſariſch von Hilfslehrer Schnake verwaltet
Am 1. April d. J. wird die Stelle Lange vom Lehrer

ofdnungemäßig beſe h
t Ausgeſchloſſen

O Freyburg. Die Diſtriktsleitung der SPD. in
Freyburg gibt bekannt, daß ſie ihr bisheriges Mit
lied, den Stadty. Walter Apel, wegen parteiſebigenben Verhaltens aus der Partei ausgeſchloſſen

und ihn aufgefordert hat, ſein Sbadtwerordneten
mandat zur Verfügung zu ſtellen.

Freud und Leid.
O Laucha. Im Februar betrug die Zahl der

Taufen 12, die der Trauungen 2 und die der Be
erdigungen 6, im Alter von 54 bis 78 Jahren.

Weſbenfelser
Stactparſament

Weikere Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft.
A Weißenfels. Jn einer amtlichen Bekannt

machung wird die Befreiung von Wohnungen mit
einer Jahresfriedensmiete von 300 M. aufwärts von
den Vorſchriften des Wohnungsmangelgeſetzes bekannt
gegeben.

Der brennende Baum. e
A Weißenfels. Am Mittwoch wurde von un

bekannten Tätern im Park des Stadtgutes Opetz n
einem hohlen Baum Feuer angelegt. Die Feuerwehr
mußte alarmiert werden. Größerer Schaden ſt nicht
entſtanden. Sachdienliche Angaben erbittet die Kri
minalpolizei des Präſidiums, Zimmer 112 a.

Folgenſchwerer Sturz von der Bühne.
AK Weißenfels. An den Folgen eines Skurzes

ſtarb e der Schuhmachermeiſter Max
In den „Stadthallen“ hatte er auf derBühne ſeine Schuhmacherwerkſtatt aufgebaut, die bei

einer Theateraufführung benutzt werden ſollte, und
ſtürzte durch einen Fehlkritt von der Bühne in den
Saal. Er mußte junächſt in ſeine Wohnung und
dann ins Krankenhaus geſchafft werden, wo eine
ſchwere Verletzung der Wirbelſäule feſtgeſtellt wurde.
Nach achtkägigem Krankenlager iſt der Bedauerns-
werke, der völlig gelähmt, aber ſonſt bei vollem Be
wußtſein war, an den Folgen des verhängnisvollen
Skurzes geſtorben.

Gewonnen ohne zu ſpielen.
K Weißenfels. Jn der Nacht zum Mittwoch

drangen ünbekannte Täter in das Lokal Bierſtube
„Reichskrone“ ein, erbrachen den dort befindlichen
RotarySpielautomat und entwendeten das darin be
findliche Geld. Sachdienliche Angaben erbittet die
Kriminalpolizei des Präſidiums, Zimmer 112 a.

Weißenſelſer Wochenmarkt.
Butter Stück 60-—65, Eier 7——9, Matz Pfd. 20,

Apfelſinen Pfd. 15—-25, Mandarinen 25 80, Bananen
30540, Tomaten 30-50, Zitronen Zwiebeln
2 Pfd. 15, Apfel 10-—-20, Birnen 25-40, Grünkohl 10,
Rotkraut 15, Wirſing 2 Pfd. 25, Weißkraut 10,
Spinat 15, Blumenkohl 30—40, Roſenkohl 20—25,
Kohlrüben 10, Möhren 10, Sellerie Stück 8—15,
Schwarzwurzel 45, Teltower Rübchen 20, rote Rüben
15, Endivien 35, Rapünzchen 60, Porree Bündchen 20,
Rettiche 15--20, Meerreltich 20—30, Schellfiſch Pfund
35—-40, Steinbutt 65, Rotbarſch 30, Seegal 85, See
lachs 20, Seeforellen 50, Rotzunge 70, Flundern 50,Filet 60, Sach 65, Weißfiſche 50—-70, grüne Heringe

22, Makrelen 50, Bücklinge 30—45, Seelachskotelett 45,
Aal 85--180, Schleie 115, Karpfen 80 100, See

Reinbrecht aus Spielberg bei Vitzenburg

hecht 60, Schweinefleiſch 65--100, Rindfleiſch 60-100,
Hammelfleiſch 70-100 Kalbfleiſch 80120, Enten
Pfd. 80, Gänſe 90, Tauben Stück 55- 65 Hühner
Stück 70—75, Kaninchen 125 150, Faſanen Stück 145
bis 250, Bockfleiſch 60——80.

Von der Ländlichen Spar und Darlehnskaſſe.
A. Dobergaſt. Jn einer außerordentlichen Verſamm

lung der Ländlichen Spar und Darlehnskaſſe hie
Lehrer Bauer von der Landwirtſchaftlichen Schule
Zeitz einen Vortrag über Frühjahrsbeſtellung und
Düngerfragen, der reichen Beifall fand. Der Vorſitzendeempſagt der Verſammlung, alles Geld zur Kaſſe zu

bringen. Es wurde beſchloſſen, eine Liſte zirkulieren
zu laſſen, wegen des Bedarfs an Saatkartoffeln. Auch
verkäufliche Speiſekartoffeln ſollen angegeben werden.

Schwere Folge eines Ulkes.
K Queiſau. Bei einer freundſchaftlichen Balgerei

unter hieſigen Burſchen ſtürzte der landwirtſchaftliche
Arbeiter Eich horn, Zetzſch, der bei einem hieſigen
Landwirt in Stellung iſt, ſo auf den Hinterkopf, daß
er eine Gehirnerſchüttkerung erlitt und zwei Tage ohne
Beſinnung war.

Treibriemendiebſtahl.
KTrebnitz. Auf der Jakobsgrube wurde nachts

ein Stück aus einem Treibriemen geſchnitten und ge
ſtohlen. Der Betrieb konnte deshalb erſt ſpäter be
ginnen. Von den Tätern iſt noch nichts bekannt.

Hereingefallen.
A Nellſchütz. Mit großer Redegewandtheit pries

hier ein auswärtiger Reiſender, der von Haus zu Haus
ging, einen Geſundheitstee an, und erreichte auch beierſchiednen Leuten, daß ſie eine Anzahlung für eine

Teebeſtellung hergaben. Lange Zeit kam danach gar
nichts, aber als die Sendung endlich eintraf, ſtellte es

ſich heraus, daß der Tee nur ſehr minderwertigesM war. r die teilweiſe Beſtellungen bis
zu 10 RM. unterſchrieben, haben dadurch beträchtlichen
Schaden erlitten.

Unfall beim Spork.

ſich ein Unglücksfall. Der Maurer K. R. fiel beim
Fußballſpielen ſo unglücklich daß er das Schienbein
brach. Ein Mitglied der Arbeiter Samariterkolonne
legte ihm einen Notverband an und der herbeigerufene
Arzt ordnete die Uberführung in das Krankenhaus an.

Vom Funkverein.
A Hohenmölſen. In der letzten Verſammlung des

Funkvereins wurde nach Verleſung eingegangener
Schriftſtücke Rechnung gelegt vom „Preil“-Abend. Es
konnten 80 RM. der Winterhilfe überwieſen werden.
Poſtmeiſter Abel hielt dann einen Vortrag über
„Funkhilfe“ Leider iſt es nicht mehr möglich, vereins
ſeitig ſofort bei Störungen einzugreifen. Vielmehr muß
erſt ein Fragebogen ausgefüllt bei der Mirag ein
gereicht werden, und von dort aus wird dann die
Störung geſucht. Eine rege Debatte ſchloß ſich dieſem
Vortrage an. Die Gauverſammlung in Naumburg ſowie
die Verbandsverſammlung in Leipzig ſoll vom Vor
ſitzenden beſucht werden. Erſt gegen 23 Uhr konnte die
Verſammlung geſchloſſen werden.

Auszeichnung.
A Mertkendorf. Der Arbeiter Herm. Biering

von hier iſt ſeit 33 Jahren Mitglied und Tambour des
Kriegervereins Mertendorf und Umgegend Aus
dieſem Anlaß wurde ihm vom Reichskriegerbund das
Verdienſtkreug 2. Klaſſe verliehen und durch den Vor

Maumbeurg uncf Vmgel
ſitzenden des Vereins mit anerkennenden Worten über

I

Perſonalien von der Juſtiz.
Naumburg. Der Sengakspräſident am Ober

landesgericht Naumbu Dr. Landsberg, wirdmit dem 1. Juli in deiher Eigenſchaft nach Frankfurt,

der Senats präſident Andres am Oberlandesgericht
Frankfurt in gleicher Eigenſchaft nach Naumburg ver
ſetzt.

Vierfaches Jubiläum.
Naumburg. Der Drechſlermeiſter Felix Löſche

feierke am Mittwoch das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Gleichgeitig iſt er 25 Jahre Mitglied des Turnvereins
„Frieſen“, wohnt 20 Jahre im Hauſe von G. Riske
(jetzt Brückner) und iſt 20 Jahre Mitglied der Feuer
wehr. Wir gratulieren!

Schneidergeſellinnen.
Naumburg. Vor der Prüfungskommiſſion be

ſtanden die Geſellinnenprüfung im Damenſchneider
handwerk Erna Wagack, bei Meiſter R. Manthey;
Margarete Rößler, bei Meiſterin Frau Schunke;
Markha Reimann, bei Meiſterin Frl. Haufe;
Marianne Klauz, bei Meiſterin Frl. Hartmann
Anna Künzler (Golzen), bei Meiſterin Frl. Schmidt,
Marienſtr.; Erng Hetzſchold (Laucha) bei Meiſterin
Frau Ermiſch; Hildegard Gieſecke (Bad Köſen), bei
Meiſter Weniger Elſa Stock bei Meiſterin Frl.
Köhler (Stößen); Hildegard Zeitſchel (Schkölen), bei

eiſterin Frl. Zipfel (daſelbſt).
Außerordentliche Mitgliederverſammlung des Naum

burger Feuerbeſtattungsvereins.
D. Naumburg. Eine außerordentliche Mitglieder-

verſagmmlung halt der Nalliburger Feuerbeſtaltungs-
verein am Jreitagghehd im Hotel Poſt ab

Goethe-Liederabend.
Naumburg. Friedrich Leipoldt ſingt heüte abendim neten Saal Goethe- Lieder Der Goethe

Abend wird durch einen kurzen Vortrag des Leipziger
Muſtkwiſſenſchaftlers und Komponiſten Alfred von
Sponer eingeleitet. Seine Gattin hat die Begleitung

am Flügel der Leipoldt-Muſikſchule en über
nommen. Auf dem reichhaltigen Programm ſind die
Komponiſten Reichardt, Zelter, Beethoven, Löwe,

Stadt Halle und

Schubert, Schumann, Himmel, Liſzt, Tſchaikowſky und
Hugo Wolf vertreten.

Kirchliches.

Eulau. Jm Je wurden 1 Kind getauft
und 2 Perſonen im t
erdigt. Trauungen fanden nicht ſtatt.

Auko gegen Aufo.

Welhau. Auf der Straße nach Plotha, amVern, wurde ein nach Weißenfels fahrendes Per

ſonenauto von einem entgegenkommenden Möbelauto
angefahren und ſtark beſchädigt. Durch die zer
ſplitternde Türſcheibe erhielt der Beſitzer des Perſonen
autos im Geſicht erhebliche Verletzungen. Die Schuld
an dem Unfall trägt der Führer des Möbelautos, das
mangelhaft beleuchtet war. Der Führer des Möbel
autos fuhr ſeines Weges weiter, ohne ſich um die Jn
ſaſſen des beſchädigten Autos zu kümmern, konnte aber
noch in Naumburg angehalken werden. Das be
ſchädigte Auto wurde abgeſchleppt.
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Leipziger Schlachtvyiehmarkt vom 17. März.

Auftrieb: 159 Rinder (davon 23 Ochsen, 43 Bullen,
85 Kälber, 10 Färsen), 790 Kühe, 280 Schafe, 1820
Schweine; zusammen: 3049 Tiere. Außerdem von

118 Schafe, 663 Schweine

Heute Heute
Ochse n U Kähe 24—26 Sehtdo n 2 do. 32122o h s z 33do Farsen tdo. s do. 2do o Kälber 1Bullen 1 2931 do 2do. 2 26 28 do. 3do. 3 24- 25 do. 4do. 22 23 do. cKühke t 27 39 Schafe 1

Geschäftsgang: Rinder, Schweine und Schafe
langsam, Kälber
von 1 Oohbse, 4 Bullen, 13 Kühe, 2 Färsen).

Saalkrefs

gut! Überstand: 20 Rinder (da-

Aus dem Programm des Deulſch- Evangeliſchen
Gemeindekages.

Halle. Vom 3. bis 5. April findet in Halle der16. n Gemeindetag ſtatt. Aus dem
umfangreichen Programm ſind insbeſondere folgende
Punkte erwähnenswert: Vortrag von Studiendirektor
Staemmler aus e a. d. O. und Oberingenieur Quack aus Bitterfeld über „Die beſonderen
Fragen der evangeliſchen Jnduſtriegemeinde“, Vortrag
von Profeſſor Freiherr von der Goltz aus Greifs
wald über das Thema „Die liturgiſche Bewegung und
die Kirchengemeinde“. Ferner ſprechen Superintendent
D. Danneil aus Magdeburg über „Die Gemeinde
als Verkünderin des Wortes Gottes“, Studiendirektor
D. Buſſe aus Düſſeldorf über „Die Kirchengemeinde
als Bollwerk gegen alle Kirchenfeindſchaft und
Generalſuperintendent D. Dr. Schian aus Breslau
über „Die Zukunft der evangeliſchen Kirche“. General
ſuperintendent Lohmann aus Magdeburg hält den
Hauptfeſtgottesdienſt, während Geheimer Konſiſtorialrat
H. Eger, Halle, in einer beſonderen Verſammlung
für Theologen über das n „Die neueſte Theologie
und die kirchliche Praxis“ ſpricht

Vorſtädtiſche Kleinſiedlung in Halle.
2 Halle. Der Magiſtrat hat eine Vorlage fertig

geſtellt, die ſich mit der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung
befaßt und der nächſten Stadtverordnetenſitzung vor
gelegt werden ſoll. Sie ſieht eine Bürgſchaftsüber
nahme der Stadt in Höhe von 359 000 RM. vor. Jne Höhe hat der Reichskommiſſar ein Darlehn be
willigt. Träger des Unternehmens ſoll die Siedlungs
genoſſenſchaft „Eigene Scholle“ werden. In Ausſicht
genommen ſind etwa 100 Siedlerſtellen im Reideburger
Flurgebiet ſowie 40 Stellen an der Köthener Straße
Die Geſellſchaft wird das Land für 3 Pf. pro Quadrat
meter auf 60 Jahre in Erbpacht bekommen, und zur
Sicherung der ſtädtiſchen Gelder ſollen auf die Grund
ſtücke der Geſellſchaft Hypotheken eingetragen werden.
Die Siedlerſtellen werden etwa 1000 Quadratmeter
groß ſein und die Gebäude ſollen als Einfamilien
Dovpelhäuſer gebaut werden, die ſedes reine Baukoſten
1930 RM. erfordern, wenn die Siedler in Selbſthilfe
mitarbeiten ſo daß ſie ſich mit allen Nebenkoſten aitf
2500 RM. ſtellen. Nach Einſetzen der Verzinſung und
Amortiſation beträgt die Mietbelaſtung jährlich
180 RM.
Gaulagung des Reſchsbundes der Kriegsbeſchädigkens Sachſen Anhalt Sebef

Halle. Der Gau SachſenAnhalt des Reichsbundes
der Kriegsbeſchädigten hielt ſeinen 9. Gautag in Halle
ab, an dem auch zahlreiche Vertreter von Behörden
teilnahmen. Zu Beginn machte der Gauleiter Röber,
Magdeburg, auf die Reichspräſidentenwahl aufmerk
ſam und betonte, daß die Rentenverſorgung in Gefahr
ſei, wenn Reichspräſident von Hindenburg nicht wieder

orgungsgericht Magdeburg und Reg.Rat Hagen vomen Haue betonten die Bereitſchaft der
Verſorgungs- und Fürſorgebehörden, mit dem Reichs
bund zuſammenzuarbeiten. Nach dem Geſchäftsbericht
des Gauleiters erfolgte die Wiederwahl des Gau
vorſtandes. Jn einer beſonderen Konferenz der Krieger
hinterbliebenen ſprach Frau Willfroth, Aſchersleben,
über die Fürſorge für Hinterbliebene und über die
Zuſatzrentenbeſtimmung. Der Bundesvorſitzende,
Pfänder, Berlin, gab eine ſozialpolitiſche Umſchau, die
ihren Niederſchlag in einer Entſchließung fand, welche
ſchärfſten Proteſt gegen die unerhörten Abbaumaß-
nahmen erhebt, welche mit Hilfe der Notverordnungen
an den deutſchen Kriegsopfern durchgeführt werden.
Der Gautag appellierte an den Reichskag und an die
verantwortungsbewußten politiſchen Parkeien, ſchnell
ſtens dafür Sorge zu tragen, damit das gegen die
Kriegsopfer geſchaffene Unrecht recht bald beſeitigt
wird. An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Aus

rache.ſern Kirchliches.
2 Ammendorf. Am Palmſonntag findet hier die

Einſegnung der Konfirmanden ſchon um 9 Uhr ſtatt,
weil die Abendmahlsfeier ſich anſchließen wird. Am
gleichen Tage werden ſich die Jungkonfirmanden zu
einer Abſchiedsfeier in Helms Gaſtſtätten verſammeln,
an der ſich die kirchlichen Vereine beteiligen und zu der
alle Mitglieder der Gemeinde, Eltern und Freunde der
Jugend herzlich eingeladen ſind. Pfarrer D. Balthaſar,
der von ſeiner ſchweren Augenoperation wieder geneſen
iſt, nahm ſchon am vergangenen Sonntag die Prüfung
der Konfirmanden vor. Kantor Siebenbrodt wird die
Einſegnungsfeier durch muſikaliſche Darbietungen ver
ſchönern.

Diebiſche Lehrlinge.

Diemitz. Aus der hieſigen Karoſſeriefabrik von
Kathe Sohn verſchwanden in letzter Zeit mehrfach
Werkzeuge, ohne daß es gelang, die Diebe zu fafſſen.
Sie konnten nur unter der Belegſchaft ſein, die jedoch
beim Ausgang ſehr genau kontrolliert wurde ohne daß
man jemals etwas fand. Bei unauffälligen Be
obachtungen wurde plötzlich feſtgeſtellt. daß einige Lehr
linge Werkzeuge während der Arbeitszeit mit auf die
Bedürfnisanſtalt nahmen und von hier durch das
Fenſter auf das Feld warfen um es nach Schluß der
Arbeitszeit zu holen. Eine Hausſuchung förderte bei
zwei Lehrlingen eine größere Menge von Handwerks
zeug zu Tage, daß auf dieſe Weiſe geſtohlen worden
iſt. Die Firma hat Strafantrag geſtellt.

Doppelte Wahl.
2 Dieskau. Bei der mit der Reichspräſidentenwahl

gleichzeitig anberaumten Neuwahl der Gemeinde
vertretung nahmen die Bürgerlichen den Kommuniſten
einen Sitz ab. Es wurden 441 Stimmen von 464
Wahlberechtigten abgegeben. Davon erhielten Unpoli
tiſche Liſte 185 Stimmen (drei Sitze), Proletariſche

gewählt werde. Verwaltungsrat Sernau vom
Landesfürſorgeamt, Reg. Direktor Kurzig vom Ver

Arbeiter 171 Stimmen (zwei Sitze) und die Kommu
niſtiſche Partei 279 Stimmen (vier Sitze).

ANellſchütz. Auf dem hieſigen Sportplatz ereignete

lter von 25 und 79 Jahren be

Fleischern selbst zugeführt: 29 Rinder, 99 RKälber,

See
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Wird unser Kind versetzt?
Seit Monaten ſchon hält die große Frage Wirdunſer Kind verſetzt?“ die e an S Atem.

Mit Bangen ſah manche Mutter am Morgen ihren
Jungen len Mädelchen fortgehen, wenn ſie wußte,
daß heute wieder eine ſchwierige Klaſſenarbeit vor ſich
gehen würde. Ob Rudi nun wohl endlich die mathe
matiſchen Gleichungen begriffen hatte? Ob Friedelchen
mit den unregelmäßigen Verben herankommen würde?
Ach, es war eine Sorge mit den KindernJetzt iſt nichts mehr zu machen, die Würfel ſind

längſt gefallen. Wie ſie fielen das weiß der Himmel.
Aber jedesmal wenn die Poſt kommt, ziktert die ganze

amilie, es könnte der gefürchtete blaue Brief dabei
ein, der das Unheil der Nichtverſetzung ankündigt.

So ſchwerwiegend gerade dieſe Tatſache in früheren
Jahren den meiſten Eltern zu ſein dünkte, ſo ſcheint es
faſt, als wenn wir in dieſem Jahre den Schlag, wenn
er wirklich eintreffen ſollte, nicht ganz ſo ſchlimm emp
finden würden. Das ergibt ſich aus der Tatſache, daß
heute das reibungsloſe, aufenthaltsloſe Abſolvieren der
Schule abſolut ſeine beſonderen Vorteile bietet. Denn
wenn es ſich darum handelt, die Jugend möglichſt früh
in das Berüfsleben hineinſtellen zu können, ſo warten
hier ſchon Tauſende und aber Tauſende, die vorher
berückſichtigt werden wollen und die ziemliche Aus
ſichtslo igkeit der Stellungsſuche hat
dazu geführt, daß die meiſten Eltern den Verluſt
eines Schuljahres durchaus nicht ſodrückend empfinden Freilich bedeutet das ein
weiteres Jahr Schulgeld, ein weiteres Jahr elterlicher
Opfer für das Kind, aber es bietet andererſeits für
die Geſundheit des Kindes ſo bedeutſame Vorteile, daß
das Sitzenbleiben ſeinen größten Schrecken verliert.

Es gibt Eltern, die in ihrer Sorge um das Wohl
und die körperliche Entwicklung ihres Kindes ſo weit

eder daß ſie den Lehrer, wenn die Verſetzung auf
es Meſſers Schneide liegt, bitten, das Kind rühig

ein Jahr ſitzen zu laſſen. Jn den überwiegen
den Fällen iſt ja die Nichtverſetzung auf körperliche
Schwäche zurückzuführen. Ein Kind iſt zart, vielleicht
durch lange Krankheit zurückgeblieben da bedeutet
ein Jahr ein Geſchenk zur körperlichen wie geiſtigen
Erholung. Auf einmal fällt das Lernen leicht, weil
alles ſchon einmal dürchgenommen wurde. Die Schul
arbeiten ſind im Handumdrehen erledigt, und viel freie
Zeit wird für Bewegung in freier Luft gewonnen. Die
Tatſache, daß das Kind jetzt ſeinen Klaäſſenkameraden
meiſt ein wenig überlegen iſt oder zumindeſt zu den
guten Schülern gehört, ſtärkt das Selbſtbewußtſein und
gibt ihm einen großen Teil der Lebensfreude zurück,
die ihm im vergangenen Jahre, das ſtändigen Kampf
und ſtändige Qualen brachte, verlorenging.

Alle Eltern ſollten alſo der Oſterverſetzung mit
Ruhe entgegenſehen. Es wird gut ſein, dem
Kinde beizeiten klarzumachen, daß es möglicherweiſe
nicht verſetzt werden wird, und ihm zugleich vor
zuſtellen, wie ſchön das nächſte Schuljahr werden wird:
daß das Lernen dann eine Kleinigkeit ſei und Rudi
oder Friedelchen es viel leichter haben würde. Gerade
bei den Kindern, denen das Lernen ſchwer fällt und die
nicht aus körperlicher Schwäche, ſondern aus einem
Mangel an geiſtiger Aufnahmefähigkeit oder Konzen-
trationsmöglichkeit das Klaſſenziel nicht erreichen, iſt
troſtreicher Zuſpruch vonnöten.

Schuljahre ſollen eine Zeit froher Jugendfahre dar
ſtellen, ſollen Kraft und Freude bringen. All das iſt
aber unmöglich, wenn das Kind nur unter unſäglichen
Mühen dem Klaſſenpenſum folgen kann. Darum
wollen wir die Nichtverſetzung mit Ruhe ne

Aus dem Gerichlsſaal
Amtsgericht Lützen.

Vor dem Strafrichter hatten ſich der Arbeiter Richard
H. aus Weißenfels, der Gärtner Thilo Sch. aus
Goſeck und die Ehefrau Minna W. aus Leipzig
Lindenau zu verantworten. Der Angeklagte H.
hatte auf der Provinzialſtraße Markranſtädt- Lützen ein
Kraftfahrzeug geführt, ohne einen Führerſchein zu be
ſitzen Sch. hatte als Halter eines Kraftfahrzeuges den
H. zur Führung ermächtigt, obgleich dieſer keine Be
rechtigung hatte während der Angeklagten zur Laſt
d iſt, am 23. Juli 1931 nicht ſo langſam gefahren
zu ſein, daß ſie ihr Fahrrad auf kürzeſte Entfernung
zum Stehen bringen konnte, obgleich der Überblick über
die Fahrbahn behindert war. Ferner hat ſie bei der
Einmündung in die Straße Markranſtädt- Lützen dem
auf dieſem Hauptverkehrswege herankommenden Kraft
fahrzeug des H. nicht die Vorfahrt gegeben und beim
Abbiegen kein Fahrtrichtungszeichen gegeben. Nach
Vernehmung der Zeugen erkannte das Gericht gegen
H. und Sch. auf eine Geldſtrafe von 25 RM. hilfsw.
5 Tagen Gefängnis. Die Angeklagte W. wurde mit
5 RM. hilfsw. I Tag Haft beſtraft. Die Koſten des
Verfahrens fallen den Angeklagten zur Laſt.

Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen iſt der
Arbeiter Fritz F. aus Großlehna mit 6 RM hilfsw.
2 Tagen Gefängnis beſtraft. Er iſt beſchuldigt, zu
Großlehna und Altranſtädt im Dezember 1931 den

Gemeindevorſteher Schärſchmidt beleidigt zu haben.
Sein Antrag auf e Entſcheidung hatte auch
Erfolg. Das Gericht kam zum Freiſpruch.

Der Baumeiſter Walter R. aus Kötzſchau iſt be
ſchuldigt. in Rampitz am 26. Januar 1932 den Land
jägermeiſter Schneider dadurch beleidigt zu haben daß
er zum Gaſtwirt Zätzſch äußerte: „Jch habe den Wacht
meiſter an der Strippe.“ Ferner hat der Beſchuldigte
dadurch groben Unfug verübt, indem er von der Gaſt
wirtſchaft Zätzſch aus, wo er lediglich zechte, den Land
jägermeiſter Schneider durch Fernſprecher zur Hilfe an
rief mit folgenden Worten: „Hier Zätzſch, ſofort
kommen, es beſteht hier große Lebensgefahr Das
Gericht verurteilte den Angeklagten wegen Beleidigung
nach S 185 StGB. zu einer Geldſtrafe von 25 RM.
hilfsw. 5 Tagen Gefängnis und wegen groben Unfugs
zu 15 RM. hilfsw. 3 Tagen Haft. Die Koſten des
Verfahrens fallen dem Angeklagten zur Laſt

Amtsgericht Freyburg.
Wegen Einbruchsdiebſtahls

ſtanden der Heizer Ernſt Sch. und der Mechaniker
HansJoachim H. vor Gericht. Beide haben am
21. Dezember 1931 den Telephonapparatekaſten des
der Firma Kerſten gehörigen Steinbruchs in Zſcheip
litz geöffnet und zwei Privatfernſprechapparake und
den zur Leitung gehörigen Draht entwendet. Die An
geklagten gaben den Diebſtahl zu; einen Einbruch
hätten ſie aber nicht ausgeführt, ſondern den Kaſten
offen vorgefunden. Jm übrigen hätten ſie die Tat aus
Not getan, um ſich durch den Erlös der einzelnen
Telephonteile Geld zu verſchaffen. Auch der Staats
anwalt gab zu, daß ein Einbruch nicht nachzuweiſen
ſei, doch ſei nicht glaubhaft, daß die Angeklagten aus
Not gehandelt hätten, vielmehr beſtehe die Möglichkeit

da ſie einer extremen Partei angehörten, die Telephon
teile anderweitig verwenden wollten. Das Gericht
verurteilte Sch. zu einem Monat, H. zu drei Monaten
Gefängnis und lehnte Strafausſetzung ausdrücklich ab.

Aus der Schafſtädter Hamſtergegend.
Zu unſerem Gerichtsbericht am 8. März unter

obiger Überſchrift teilt uns der Zimmermann Dörnte,Scheſſtart, mit, daß das Urteil gegen ihn nicht auf 6,

ſondern nur auf 3 Monate Gefängnis lautet. Ein
Schreibfehler war an der unrichtigen Angabe ſchuld.
D. will gegen das Urteil Berufung einlegen.

Im Geſtrüpp der Paragraphen
Wann iſt ein mündlicher Einſpruch als rechtswirkſam

erhoben anzuſehen.
(Nachdruck e

Der Kaufmann St., welcher in der Weißenfelſer
Straße Nr. 60 im Jahre 1925 einen Neubau aufzu
führen beabſichtigte, hatte vom Magiſtrat in Merſeburg
ein Schreiben des Inhalts erhalten, die Anlieger-
beiträge, welche er nach Errichtung des Gebäudes
zu zahlen hätte, würden 7241 RM. betragen er werde
erſucht, den Betrag in 14 Tagen zu zahlen oder eine
Hypothek im Grundbuch eintragen zu laſſen; ſobald der
Betrag oder eine Abſchrift der Eintragungsbewilligunceingehe, werde der Baupolizei mitgeteilt werden, W

egen die endgültige Genehmigung des Bauvorhabens
eine Bedenken beſtehen. Jm März 1928 bat St. den
Ma e Erteilung eines Einſpruchs-e éides auf ſeinen Einſpruch, welchen er in
einer Verhandlung mit dem Oberbürgermeiſter im
Jahre 1925 erhoben habe. Der Magiſtrat erklärte
aber, er könne keinen Einſpruchsbeſcheid erteilen, da
kein Einſpruch erhoben worden ſei; die
Heranziehung ſei vielmehr rechtskräftig geworden.

Die von St. alsdann exhobene Klage wies der
dige nene ab und betonke, auf einen
mündlichen Einſpruch brauche ſich der Gemeindevor
ſtand nicht einzulaſſen; in einem ſolchen Falle liege
eine wirkſame Einſpruchserhebung nur dann vor, wenn
der Gemeindevorſtand einen Einſpruchsbeſcheid erteilt
habe oder die Erhebung des Einſpruchs protokollariſch
belegt ſei. Wenn St. in den Verhandlungen mit dem
Oberbürgermeiſter erklärt habe, der en Betrag
ſei zu hoch, ſo könne hierin kein Einſpruch gefunden
werden.

Dieſes Urteil griff St. mit der Reviſion beim
Oberbverwaltungsgericht an, welches aber die
Vorentſcheidung beſtätigte und u. a. aus
führte, allerdings erſcheine die von St. erhobene Be
hauptung, das Schreiben des Magiſtrats vom Jahre
1925 ſtelle keine Heranziehungsperfügung gemäß S 15des Fluchtliniengeſetzes dar, ni ar ſcheinich da
offenbar nur beabſichtigt geweſen ſet St. die Höhe
der bei Vollendung des Baues entſtehenden Beitragsſchuld mitzuteilen Und für die Stadt eine Sicherheit
zu ſchaffen, damit St. die endgültige Baugenehmigung
erteilt werden könne. Nach dem Wortlaut der Ver
fügung des e müſſe aber eine Heranziehungs
verfügung gemäß S 15 des Fluchtliniengeſetzes ange

Im ganzen Lande verbreitet es das Radlio:

nommen werden und nicht die Stellung einer Sicher
heitshypothek gemäß S 12 L e. Liege eine ordnungs
mäßige Heranziehungsverfügung vor, ſo mußte ſie,
ſollke ſie nicht rechtskräftig werden, mit dem Einſpruch
en werden. Ein ſolcher Einſpruch ſei nicht
erhoben worden, zum mindeſten aber nicht nachweisbar.
Aus der Aktennotiz, welche der Oberbürgermeiſter ge
legentlich der Verhandlung mit St. gemacht habe, gehe
nicht hervor, daß St. Einſpruch erhoben habe. (Akten
zeichen: II. C. 173. 31.)

Sonderkehrgänge für Abiturienten
zur Einführung in die Wirtſchaftspraxis
an der Höheren Handelsſchule in Halle.

Die Stadt Halle beabſichtigt, Oſtern 1932 bei
genügender Beteiligung an der Höhe ren Handels
ſchule die Einrichtung beſonderer Abiturienten Lehr
gänge, die den Zweck verfolgen, Abiturienten und
Abiturientinnen Halles und der benachbarten Städte in
die Wirtſchaftspraxis einzuführen.

Die Anregung zur Bildung dieſer Lehrgänge gibt
ein Erlaß des Miniſters für Handel und Gewerbe. Jn
dieſem Erlaß wird auf die rund 42 000 Schüler und
Schülerinnen die die höheren Schulen mit dem Zeug
nis der Reife Oſtern 1932 verlaſſen, hingewieſen, die
bei der ungünſtigen Wirtſchaftsentwicklung der akade-
miſchen Berufe aus volkswirtſchaftlichen und ſtagts
politiſchen Gründen möglichſt in großer Zahl in die

e Berufe übergeführt werdenſollen.
Dieſe Lehrgänge, die als Sonderklaſſen der Höheren

Handelsſchule eingerichtet werden, haben die Aufgabe,
in einem Jahr ein möglichſt großes kaufmänniſches
Fachwiſſen in angemeſſener Darbietungsweiſe zu ver
mitteln Der Lehrplan wird daher auf die rein kauf
männiſchen und verwandten Fächer beſchränkt. Der
Schularbeit wird folgende Stundenperteilung zu
grunde liegen:
Handelsſchule mit
Buchhaltung
kaufmänniſches Rechnen
Volkswirtſchaftslehre mit Staatsbürgerkunde

Wirtſchaftsgeographi eengliſcher Handelsbriefwechſel
franzöſiſcher Handelsbriefwechſel
Kurzſchrift und Maſchinenſchreiben

Schriftverkehr 65 Std.
e e St 3 Std.

2 Std.
2 Std.
2 Std.
2 Std.

5 Std.
24 Std.

Für beſondere Intereſſenten können Stunden für
franzöſiſche und engliſche Kurzſchrift eingerichtet werden.

Meldungen für dieſe Lehrgänge, die gegebenenfalls
Anfang April beginnen ſollen, ſind möglichſt umgehend
an den Direktor der Städt. Handelslehranſtalt Halle,
Sophienſtraße 37, Eingang Luiſenſtraße, zu richten

Auf Grund zahlreicher Anfragen ſei bei dieſer Ge
legenheit darauf hingewieſen, daß die regelmäßigen
Klaſſen der Höheren Handelsſchule Schüler und Schüle-
rinnen mit Oberſekundareife bzw Lyzeal- oder guter
mittlerer Reife aufnehmen und in ein bzw. zwei
jährigen Lehrgängen in die Wirtſchafts und Verwal
tungspraxis einführen

Die Sterne lügen nicht
Lügen die Skerne nicht?

Das iſt die große Frage, und daß an ihr viele
Menſchen Intereſſe haben, bewies der gute Beſuch des
Uniontheaters am Mittwochabend, wo ein Demon
ſtrationsvortrag des Aſtrologen Er ich Wieſel an
geſetzt war. Der Vortragende hatte es leicht. denn die
Einführung in die Grundlagen der Aſtrologie, ge
wiſſermaßen das Abe der Wiſſenſchaft von den Sternen,
hatte ein Film übernommen, der als unterhaltende
Schulſtunde alles Wiſſenswerte über die Sterne und
ihre Erforſcher ins Gedächtnis zurückrief, wie man es
aus der Schule wußte, ſofern man es nicht bereits
wieder vergeſſen hat Von den Chaldäern und
Agyvtern ging's durch das Ptolomäiſche Weltſyſtem
zu Kopernikus, der die Erde aus dem Mittelpunkt der
Welt warf, und dann in eine moderne Sternwarte,
wo ein Blick durch den rieſigen Refraktor den Mond
und die Planeten nahebrachte. Trickbilder machten
deutlich um welche Rieſenentfernungen es ſich im
Weltenraum handelt und wie die ſo bizarr er
ſcheinenden Planetenbahnen am Firmament entſtehen.

Das war alles Aſtronomie. Nun ging es aber
auch zur Aſtrologie, der Lehre vom Einfluß der
Geſtirne auf unſer Erdenleben, der Einwirkung des
Makrokosmos auf den Mikrokosmos. Sicherlich iſt uns
dieſe Materie ſchon klarer demonſtriert worden, und
wie der kosmiſche Einfluß zu erklären iſt, darüber
ſchwieg ſich der Redner ganz aus. Jhm genügte daß
neun Planeten verantwortlich ſind für das „Geſetz,
nach dem du angetreten“ und zu den neun Planeten
gehören auch die Sonne und der Mond (von Pluto
war bei der Schaffung der Bilder anſcheinend noch
wichts bekannt) Dem Publikum genügte das auch,
denn es wollte ja keine tiefſchürfende Weisheit, ſondern
„Zukünftige Ereigniſſe“ erfahren, wie die Reklame
verſprach.

Und die erfuhr es auch. Zwölf Menſchenklaſſen
erſtanden, je nach den Tierkreisbildern, unter denen
ſie geboren, von unterſchiedlichen Charakteren und Zu
kunftsausſichten, aber intereſſanter wurden die Aus
führungen, als ſtatt der Gruppenmenſchen die Horo

ſkope bekannter Perſönlichkeiten ausgedeutet wurden.
Da erfuhr man, warum Hitlers Charakter ſo entſtehen
mußte, wie die Sterne es vorſchreiben, daß Luden
dorff (vom Redner verſehentlich geadelt) vom Uranus
zum Feldherrn prädeſtiniert iſt, daß Brüning ſeine
Intelligenz dem Saturn verdankt, und Hindenburg in
Bälde reich geehrt wird, „wie man es mit Männern
tut. die vom Schauplatz ihrer Tätigkeit abtreten“.
Muſſolini und Thälmann wurden geiſtig ſeziert, und
die Einwirkung der Geſtirne ſogar auf das Schickſal
ganzer Völker und Stagatsformen feſtgeſtellt, wobei als
Geburtsſtunde recht willkürlich ein äußeres Moment
feſtgeſtellt war. Du arme Deutſche Republikl! Es war
gut, daß der Redner am Beginn ſeines Vortrages
betonte, daß ſeine Ausführungen keine Parteinahme
bedeuten ſollten, man hätte ſonſt vermuten können, er
ſtehe bei der ſchwärzeſten Reaktion im Solde, ſo
ſchlimme Sachen ſind in den Sternen geſchrieben
Aber Gott ſei Dank, „die Sterne zwingen nicht, ſie
machen nur geneigt“ Es kann alſo auch anders kommen.
Aber die Sterne lügen doch nicht? Oder können ſie
auch lügen? Hoffentlich lügen ſie!

Ich löse meine

nur noch imllovt- Reſſe un Derſehrshüro

Merseburg, Kl. Ritterstrabe 3, Tel. 3230
Geschäftszeit 8s. 30 bis 18. 30 Uhr

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend

Am Mittwoch hielt das ſonnige und verhältnis
mäßig warme Wetter an. Die Temperaturen ſtiegen
an der Elbe bis auf 10 Grad, in Süddeutſchland auf
13 Grad über Null an. Der Brocken meldete morgens
1. Grad unter Null; der höchſte Stand am Tage war
5 Grad über Null. Die Feuchtigkeit war dort oben
immer ſehr gering. Die nordiſche Zyklone liegt
über Finnland, auf ihrer Weſtſeite dringen Kaltluft
maſſen ſüdwärts vor, die dem Küſtengebiet Regen und
tiefe Temperaturen bringen; es werden dort abends
nur 2 Grad über Null beobachtet. Gleichzeitig ziehen
Störungen vom Mittelmeer nordwärts;, ſie veranlaſſen
in der Schweiz Regen, der ſchnell nordwärts wandert
Die Störüngen von Norden und Süden werden ſich
über Mitteleuropa treffen und hier trübes Wetter mit
Niederſchlägen hervorrufen.

Ausſichten: Einkrübung und Sinken der Tem-
perakur. Feitweiſe Niederſchlag. Wind meiſt aus nörd
licher Richtung. Im Harz Schneefälle.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen e die laufende Bezugsgquittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

hr ir greftte Auskunft ird nicht ſſernommen.
A. B. R. Ob Sie als Vater verpflichtet ſind, die

Schulden Jhres minderjährigen Sohnes zu bezahlen,
läßt ſich ohne nähere Kenntnis des Falles nicht ſagen.
Da Jhr Sohn als prozeßfähig angeſehen worden iſt,
werden Sie wohl kaum für die Koſten verantwortlich
gemacht werden können. Die Zinſen einer Auf
wertungshypothek betragen jetzt 6 Prozent.

35. H. St. Die Unfallrente wird aus der Unfall
verſicherung gewährt und hat mit Anſprüchen aus dem
Reichsverſorgungsgeſetz nichts zu tun. Sie wird nach
der Notverordnung vom 8. Dezember 1931 nicht ge
währt, wenn die Erwerbsfähigkeit des Verletzten in
folge des Unfalls um weniger als gemindert iſt.
Dies iſt bei Jhnen der Fall, da Sie nur mit 10 Pro
zent Erwerbsunfähigkeit infolge des Unfalls anerkannt
worden ſind. Es geht aber nicht an, 10 Prozent
Unfallerwerbsunfähigkeit und 40 Prozent Kriegs
beſchädigung einfach zu addieren und zu ſagen. Sie
ſeien 50 Prozent erwerbsunfähig. Vielleicht können
Sie verſuchen, bei der Unfallverſicherung eine höhere
Anerkennung der Erwerbsunfähigkeit zu verlangen
Das können wir, da wir Sie nicht kennen und auch
nicht Arzt ſind, nicht beurteilen. Der Erlaß vom
2. April 1931, den Sie erwähnen und auf den das
Verſorgungsamt Bezug nimmt, ſcheint ein interner
Erlaß zu ſein. Wir empfehlen Jhnen, ſich dieſen Erlaß
auf dem Verſorgungsamt zeigen zu laſſen.

Reklameteil.
Was ſoll ich heute kochen? Ein oft gehörter Stoß-

ſeufzer vieler Hausfrauen, den unſere fortſchrittliche Zeit
nun ebenfalls in den überlebten Wortſchatz der Ver
angenheit verwieſen hat. Heute beginnt die Hausfrau
orgenlos ihren Tag. Sanne und Ella, die klugen

Hausfrauen, werden ihr zeitig genug raten, was und
wie ſie kochen ſoll. Viele praktiſche Winke haben ſie
bereits gegeben, viel Wiſſen über neues Kochen ver
mittelt. Jhr beſter Rat aber iſt: nimm Sanella zu
allem! Als Brotaufſtrich, zum Kochen, zum Braten und
zum Backen. Sie iſt nahrhaft, wohlſchmeckend und
bekömmlich.

e Sanella nehmen heißt wirklich spar,
„Sanne und Ella, die Vorkämpferinnen für
modernes, sparsames Wirtschaften erteilen
Ihnen folgenden praktischen Ratschlag:

„Kochen Sie Gemüse in Salzwasser ab
und schwenken Sie es dann statt in
Mehlschwitze einfach in Sanella! Das

942 S

schmeckt besser
gesünder und spart Ihnen Arbeit und
Zeit

„Sanne und Ella“ wissen, wie bequem
nd sparsam man heute Kochen Kann
mit Sanella nämlich, die allen Speisen
Nährwert und Geschmack gibt!
wie schmackhaft und gesund ist sie auf
Brot! Verfolgen Sie die weiteren Rat-
schläge von „Sanne und Da in diesem

ist moderner und

Und

Blatte und im Radio Vielleicht enthal-
ten sie noch eine Oberraschung für Sie!

Millionen Hausfrauen
hevorzugt
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Das Geheimnis
der afrikanischen Kultur

Ein Volk ohne Teufel. Geſchichte ohne Papierakten. Gelehrte, die nicht ſchreiben können,
Von R.

In geographiſcher Beziehung iſt in Afrika nichts
mehr zu entdecken. Seine Flora und Faung ſind in
jeder Hinſicht erforſcht. Dagegen iſt der ſchwarze Erd
teil in ethnographiſcher Beziehung für die europäiſche
Forſchung ſo gut wie unbekannt geblieben. Eine voll
ſtändig neue Welt tut ſich dem in die Geheimniſſe der
Völksſeele afrikaniſcher Raſſen Eingewehten auf.

Die Pſychologie, die Kultur, die Religion, und vor
allem die Soziologie des ſchwarzen Erdteils ſind auch
für den Forſcher immer noch ſo gut wie unbekannte
Begriffe, wenn auch über dieſe Themen verhältnis
mäßig viel geſchrieben iſt. Dennoch bleiben die zahl
reichen Beiträge zu der Kulturgeſchichte Afrikas
vektüngslos im Gebiete der Bücherweisheit ſtecken
denn die wahre Seele der vielen voneinander durch
viele Gegenſätze getrennten Negerſtämme bleibt ein
undürchdringliches Geheimnis für den Weißen, der,
durch Jahrhunderte alte Vorurteile gehemmt, in den
Schwarzen eine niedrige Raſſe zu ſehen glaubt

Einer allgemein verbreiteten Meinung zufolge gibt
es keine Negerkulturen. Eine weniger oberflächliche
Betrachtung muß ſich dagegen davon überzeugen, daß
die Neger zweifellos ein Kulturvolk darſtellen. Um
aber in die dieſer Kultur einzudringen,
genügt es nicht, Afrika in einem Auto zu durchqueren.
Man muß ſchon ſein ganzes Leben lang unter Negern
bleiben ſich ihnen gleichſam aſſimilieren, um dieſe
Kultur in allen ihren Eigenarten zu erfaſſen.

Die Negerziviliſation iſt vor allem mehr
oder weniger thegokratiſch, weshalb ſie einem
chriſtlichen Miſſionar ſtets verſchloſſen bleiben wird.
Es iſt bemerkenswert, daß die erſten Miſſionare die
Vegerveligion zu einer Ark Satanismus abſtempelten.
Jn Wirklichkeit beſitzen die Neger nicht einmal ein
Wort für den Begriff Teuſel. Als die Miſſionare an
fingen, den Schwarzen die Bibel zu erklären, mußten
ſie ein neues Wort erfinden, um ihnen dieſen fremdenDeufelsbegriff beizubringen. Tatſache iſt, da heute

noch die Neger des Kongolandes für den Begriff
Satan die italieniſche Bezeichnung „Diabolo ge
brauchen,

Die afrikaniſche Religion wurde manchmal auch als
Fetiſchismus bezeichnet. Aber auch mit dem Fetiſchis-
mus hat der Negerglauben nichts gemein. Der afri
kaniſche Fetiſchismus entpuppt ſich dem Eingeweihten
als eine Wiſſenſchaſft, ähnlich der Alchemie oder der
mittelalterlichen Medigin. Unter Fetiſchismus verſteht
der Eingeborene eine geheimnisvolle übernatürliche
Kraft oder, richtiger geſagt, eine Eigenſchaft, die jedem
Tier, jeder Pflanze und jedem Mineral innewohnt.
Die Mediginmänner verſtehen nun dieſe Kräfte ſowohl
zu guten als auch zu böſen Kräften zu verwenden
Sie kennen Pflanzen in ihren giftigen und wohltuen
ne ren genau wie die offizielle europäiſche

edigzin.
Der afrikaniſche Glaube baſtert auf der Exiſtenz von

zwei Seelen. Eine Seele entſteht aus der Erde, die
andere aus Regenwolken. Sowohl Erde als Waſſer
ſind der Seele und zugleich die Quinteſſenz
des Lebens Nach dem Tode kehrt die Seele in hre
urſprüngliche Heimat, d, h. in die Erde zurück.

Der Neger glaubt felſenfeſt an ein Weiterleben nach
dem Tode Noch mehr er iſt davon übergeugt, daß

das t Leben erſt nach dem Tode beginnt. Es be
ſteht für ihn kein Unterſchied zwiſchen dem Leben au
dleſer Welt und dem Leben im Jenſeits Der Tod ſ.
für ihn kein UÜbergang zu einer unbekannten myſtiſchen
Exiſteng, ſondern eine zeitgehundene Rückkehr in die
Heimat Das irdiſche Leben iſt nach ſeinen Begriffen
nur eine kurze e des echten Lebens

Der ſterbende Neger pflegt zu ſagen Ich kehre
heim Ein Häuptling oder ein Prieſter, der ſich krank

fühlt und unfähig iſt, ſeines Amtes zu walten, bittet
ſeine Freunde ihm zur Heimkehr zu verhelfen. Er
wird dann öhnlich getötet. Eine bemerkenswerte
Analogie zu dem deutſchen Ausdruck Heimgang für den
Tod iſt unverkennbar
Jeder Neger glaubt an ſeine Verwandtſchaft mit
irgendeinem Tier oder einer Pflanze Die Kongonegerbeten den Leoparden als ein verwandtes Weſen än.
Die ſtaatliche und ſogigle Struktur der Negergeſellſchaftwurzelt beinahe t hleßich in der Familie. Dennoch

iſt der Häuptlingsrang nicht erblich, wobei die ent
ſcheidenden e er für einen Häuptling Be
gabüng, Talent und Muk ſind

Eine hochſtehende Ziviliſation verlangt auch eine
gut entwickelte Sprache Die Europäer ſind gewöhn
lich der Meinung, daß die afrikaniſchen Sprachen an
Worten arm und plump ſind, und daß ſie nur primi
tiwen Bedürfniſſen dienen können. In Wirklichkeit be
ſitzen die Negerſprachen außerordentlich bildhaſte Aus
drüche, ſehr viele Worte und unzählige Redewendungen.
In der Sprache der Bantuneger kann jede philoſophi
ſche Theorie mit Leichtigbeit qusgedrückt werden.

Bemerkenswert iſt die Ahneigung der Neger vom
Schreiben Jhre ganze Geſchichte beſteht aus münd
lichen Uberlieferungen, wobei das Gedächtnis der Neger

Bulwer
bedeutend ſtärker iſt als das Gedächtnis eines Euro
päers. Man erfährt aus dieſen mündlichen Akten,
daß das Königreich Kongo im 14. Jahrhundert von
dem König Lukent ins Leben gerufen worden iſt, daß
das Buſchängu Reich im Jahre 1000 n. Chr. entſtanden
iſt uſw. Das Gedächtnis der Negergelehrten hält mit
größter Genauigkeit die Daten unzähliger hiſtoriſcher
Begebenheiten feſt. Auch aſtronomiſche Erſcheinungen
wurden auf dieſe Weiſe beſtätigt. Der vor kurzem
perſtorhene eminente Afrikaforſcher Prof. Torday ſtellte
an Hand der Behauptung, daß bei einer Königs
krönung vor vielen hundert Jahren ſich die Sonne ver
finſterte, die Richtigkeit des Datums feſt. Es iſt er
ſtaunlich, wie viele geſchichtliche Begebenheiten ein ein
zelner Neger in ſeinem Gedächtnis bewahrt

Sowohl die Religion als auch die Medizin und Ge
ſchichte der Neger leben nicht in ſchriftlichen Akten,
ſondern dank dem Gedächtnis der Medizinmänner
weiter. Ein zehnjähriges Kind des Bantuſtammes
verſteht es, dreißig verſchiedene Pflanzenarten zu
nennen und fünfzig Amelſenarten zu unterſcheiden,
unter denen viele einem europäiſchen Zoologen noch
unbekannt ſind.

n

Dorniers neueſte Flugreiſe über den Alpengipfeln.

Großruncdfunkesencer Leipzig

erdenim W
Etwa 20 Kilometer ſüdlich von Leipzig, in der

Nähe von Pegau, an der Staatsſtraße Leipzig
Zeitz, entſteht der Mitteldeutſche Großſender Der
Bau iſt in den letzten Wochen rüſtig fortgeſchritten;
man kann jetzt daran denken die techniſche Einrichtung
des Senders zu montieren. Der Verſand der Appa
raturen von Berlin nach Leipzig iſt deshalb bereits
durchgeführt

Leipzig erhält mit dem neuen 150-Kilowatt-Sender
den größten deutſchen Rundfunkſender überhaupt. Der
Sender imponiert aber nicht nur durch ſeine rieſige
Leiſtung, ſondern vor allem dadurch daß bei ſeiner
Konſtruktion eine Reihe völlig neuer Geſichtspunkte
verwirklicht wurde. Seines eigenartigen Aufbaueswegen hat man ihn bereits den Rundfuntſender aus

Porzellan genannt, denn Porzellan iſt bei dieſem
Sender das wichtigſte Jſolſermaterial. Während die
ſechs Vorſtufen des Senders ſawie auch die Abſtimm
kreiſe in völlig übereinſtimmenden Gehäuſen unter
gebracht wurden iſt die Endſtufe frei angeordnet. Sie
beſteht aus einer übermannshohen Säule aus Por-
zellan, in der die verſchiedenen Leitungen unter

Die Zeppelſnsafson hat begonnen
Mit ſeiner erſten Probefahrt am 15. März iſt

„Graf Zeppelin“ aus ſeinem Winterſchlaf er
wacht. Das Wort „Winterſchlaf“ iſt dabei mit ne
Einſchränkung zu verſtehen, denn auch in den Winter
mongaten wurde an ſeiner Inſtandſetzung faſt ununter
brochen gearbeitet. Schon in wenigen Tagen, am
Montag, dem 21. März, ſteigt „Gräf Zeppelin“ zu
ſeiner erſten großen Fahrt des neuen Jahres, der
Südamerikafahrt, auf. Eine neue „Graf-Zeppelin“
Saiſon beginnt.

Bereits das vierte Jahr iſt das berühmte Luftſchiff
im Dienſt Das vierte Jahr! Man ſchrieb den
18. September 1928, als „Graf Zeppelin zum erſten
Male aufſtieg. Es war eine Probefahrt über das
Bodenſeegebiet, die 3 Stunden 18 Minuten in An
ſpruch nahm, wobei rund 200 Kilometer zurückgelegt
wurden. Die großartigen Leiſtungen, die dann
folgten, ſind wohl noch in aller Erinnerung Einen
beſonders ehrenvollen Platz nimmt darin die große
Weltfahrt im Auguſt 1929 ſowie die Arktisfahrt im
vergangenen Sommer ein. Dagegen haben wir uns
an alle Amerikaflüge des Luftſchiffes ſo gewöhnt, daß
ſie keine Senſation mehr für uns bilden. Sie gehören
zu den alltäglichen Begebenheiten und dürften bald
ünſere Aufmerkſamkeit ebenſowenig in Anſpruch
nehmen wie die Züge, die nach einem bis auf Sekunden
ausgearbeiteten Plan verkehren.

Dieſe letzte Tatſache findet in den Plänen für die
nunmehr beginnende Saiſon einen beredten Ausdruck
Es iſt beabſichtigt, zunächſt 10 Fahrten nach Süd
amerika vorzunehmen. Inzwiſchen werden die Ver
handlungen über die Einrichtung einer ſtändigen
Zeppelinverbindung Europa ISA. wveitergeführt.
Gleichzeitig wird ein neues Luftſchiff L 129“, das
ſich bereits im Bau befindet, weitergebaut. Dieſes neue

Luftſchiff, das im Februar 1933 fertiggeſtellt wird,
wird größer und ſtärker als „Graf Zeppelin ſein.
Hier einige Vergleichszahlen:

„Graf Zeppelin

Jnha l 105 000 ebm 200 900 bLänge 2335,00 m 247,80 mDurchmeſſer 30,52 m 41,20 wöh e 33,78 m 45,50 mStärke der Motoren 2 800 P 3 600 S
Wir zweifeln keinen Augenblick daran, daß
2 129 dem „Graf Zeppelin“ Ehre machen wird.

Die deutſche Luftſchiffahrk wird ſich dadurch mit einem
neuen Ruhm krönen. Jnzwiſchen wird „Graäf Zeppelin“
trotz aller Schwierigkeiten, die mit der wirtſchaftlichen
Lage zuſammenhängen, ſeine Pflicht tun. Seine
Leiſtungen ſind um ſo bewundernswerter, als ſeine in
der letzten Zeit in England und wohl auch in Amerika
gebauken Kollegen ein trauriges Schickſal erleiden
mußten. Ein engliſches Rieſenluftſchiff ſtürzte auf
ſeiner erſten Großfahrt ab, ein zweites wurde vor
kurzem als Altelſen verkauft. Das amerikaniſche
Rieſenluftſchiff „Akron“, das zweimal ſo groß iſt wie
„Graf Zeppelin“, ſoll ſich auf ſeinen Probefahrten
nicht bewährt haben und in der letzten Zeit wär von
ihm nichts mehr zu hören. Merkwürdigerweiſe haben
auch die Großflugzeuge es mit dem „Graf Zeppelin
nicht aufnehmen können. Das bewundernswerte
„Do X hatte für ſeine erſte Amerikafahrt beinahe
Jahr gebraucht und über ſeine nächſten Pläne verlautet
nichts Beſtimmles. Es iſt zu hoffen, daß „Do T hald
Gelegenheit haben wird, ſich in großem Maßſtabe zu
bewähren. Aber „Graf Zeppelin“ wird von ihm wohl
nicht überflügelt werden können. Wir wünſchen dem
wohlverdienten Luftſchiff für die beginnende Saiſon
viel Erfolg.

o beim Probeflug über den Alpen.
Das zwölfmotorige neue Rieſenflugzeug der ſDornier Werke De e 8 unternahm einen längeren Werk

ſtäktenflug vom Bodenſee über die Alpen und zürüch, der horgüglich geglückt ſt.

Porzellan gebaut ähnlich, wie man ſie bisher aus

Banzig als efsfreſer Hafen
Als die Friedensmacher in Verſailles neue Grenzen

im Oſten Deutſchlands zogen und neue Gebilde wie
den Korridor und den Freiſtaat Danzig ſchufen, hat
man ſich z. B. in Amerika gewiß nicht piel Sorgen
um dieſes bißchen Grengregulierung gemacht. Wie
ſehr die Welt inzwiſchen doch zugelernt hat, zeigt recht
eindrucksvoll ein großer Artikel von Profeſſor James
T. Shotwell in der „New York Times“, der
repräſentatipſten amerikaniſchen Zeitung. Er gibt ſich
unumwunden davon Rechenſchaft daß der Friedens
vertrag einen unmöglichen und höchſt gefährlichen Zu
ſtand zwiſchen Deutſchland und Polen geſchaffen hat,
der ſo verwixrend und klippenreich iſt, daß jeder Ver
ſuch einer Geſamtlöſung vorläufig ganz ausſichtlos
erſcheint. Profeſſor Shotwell einpfiehlt daher, die
Löſung an einem einzelnen Punkt in Angriff zu
nehmen, und wählt däfür die Danziger Frage als
die brennendſte brennend vor allem deshalb weil
hier die Zeit gegen Deutſchland arbeitet und Danzig
mit dem e ſchen Ausbau des polniſchen Hafens
Gdingen ſein Hinterland unrettbar vperlorengehen e
Dieſe Entwicklung erzeugt zwangsläufig fortlaufende
l n und eine ſteigende Erbitterung zwiſchen
Deutſchland und Polen

Das alles“, ſchreibt Profeſſor Shotwell, würde
b fühlbhar ändern, wenn Danzig von der Furcht und

eſorgnis, die in der gegenwärtigen Situation gelegen
ſind, erlöſt werden könnte. Es iſt klar, daß die Löſüng
nicht darin gefunden werden kann, daß man Danzig

ebracht n während ſie ſeitlich je zwei Arme beſitzt,
je die a pier großen Senderöhren von je

150-Kilowatt en aufnehmen Es handelt ſich hier
um die neuen, erſtmalig im Deutſchlandſender zur
Verwendung gekommenen indirekt beheigten Rieſen
ſenderöhren, deren Anodenverluſtleiſtung hier zufällig
genau ſo groß iſt wie die vom Sender abgegebene
Hochfrequengleiſtung. Vier Röhren dieſer Größe ſind
erforderlich, um die große Hochfrequenzleiſtung zu
erzeugen.

Aber nicht nur die Endſtufen des Senders ſind aus

Metall und Pertinax baute auch ſonſt kommt Por
zellan in weitgehendem Maße zur Verwendung ſo
z. B. bei der künſtlichen Antenne. Die künſtliche
Antenne iſt weiter nichts als ein Ohmſcher Widerſtand
der völlig ſelbſtinduktionsfref und im übrigen ſo be
meſſen iſt daß er die gleichen elektriſchen Eigenſchaften
aufweiſt wie die wirkliche Antenne. Er dient dazu,
bei Proben und mannigfachen Betriebsverſuchen den
Sender genau ſo zu belaſten, wie es ſonſt durch die
Antenne geſchieht. Ein Arbeiten des Senders auf die
Antenne vermeidet man in ſolchen Fällen, damit die
übrigen Sender nicht geſtört werden. Beim Bau der
künſtlichen Antenne fand ebenfalls weitgehend Por
zellan Verwendung und zwar hat man hier die Be
laſtungswiderſtände innerhalb von Porzellanröhren
angeordnet, die durch Metällſchläuche miteinander ver
bunden werden. Durch die Röhren fließt Waſſer, um
die Widerſtände zu kühlen und ſomit eine hohe Be
laſtungsfähigkeit ſicher zuſtellen. Auch die Kühl
trommeln, die man bisher aus Gummiſchlauch her
ſtellte, der auf große Holzgeſtelle aufgewickelt wurde,
beſtehen beim Leipziger Sender aus Porzellan

Der Leipziger Sender weiſt insgeſamt ſieben Stufen
auf. Jn der erſten Stufe iſt der Huarzkriſtall an
geordnet, der zur Konſtanthaltung der Welle dient;
die Energie der erſten Stufe bekrägt nür 1 Watt.
In der zweiten Stufe findet eine Verſtärkung auf
etwa 30 Watt ſtatt, während man in der dritten eine
Frequenzverdoppeliung vornimmt. Man erzeugt alſo
ſicht ſofort die richtige Wellenlänge ſondern eine ſolche,
die gerade doppelt ſolang iſt, wie man ſie braucht.
Durch die Frequenzverdoppelung wird die Wellenlänge
auf die Hälfte vermindert.

Jn der vierten Stufe nimmt man eins Verſtärkung
auf etwa 200 Watt vor, während in der fünſten
moduliert, d. h. der Hochfrequenz die Sprache und
Muſik überlagert wird. Gleichzeitig erfolgt eine Ver
ſtärkung auf 4 Kilowatt, während man in der ſechſten
Stufe auf 80 und in der ſiebenten ſchließlich auf
600 Kilowatt geht. Dieſe Anodenverluſtleiſtung von
600 Kilowatt entſpricht ſchließlich einer Sendeleiſtung
von 150 Kilowatt.

Jntereſſant iſt auch daß die Endſtufe des Leipziger
Senders in zweifacher Ausführung vorgeſehen wurde
die zweite dient als Reſerve und iſt ſo eingerſchtet, daß
man in ganz kurzer Zeit durch die Bekätigung nur
eines Schaltergriffes von der einen Endſtufe auf die
andere umſchalten kann. Dadurch iſt einer längeren
Unterbrechung der Sendung bei einem Defekt der End
ſtufe wirkſam vorgebeugt. Durch den einen Umſchalter
legt man ſowohl die Schalter für die Heiz und
Anodenſtröme als auch für das Kühlwaſſer um

zu einem rein polniſchen Hafen macht; die Stadt iſt
deutſch wie nur je eine in Deutſchland und iſt ſich wie
alle Grengſtädte ihres Volkstüms doppelt bewüßt.

Die beſtmöglichſte Löſung iſt daß man Danzig mit
einem anderen Hinterland verbindet als mit dem,
guf das es bisher angewieſen iſt. Warum ſoll Danzig
nicht durch Polen hindurch und über Polen hinaus
Anſchluß an das große Hinterland gewinnen können,
das ſelber keinen hinreichenden nordiſchen Seehafen
beſitzt und das in ſeiner wen neueren Geſchichte
den offenen Zugang zur Oſtſee angeſtrebt hat an
Rußland? Warum ſoll Danzig nicht der eisfreie Hafen
Rußlands werden und mit Hilfe einer durch Oſt

reüßen und die nördlichen Strecken von Polen geheten internationalen Bahnlinie den ruſſiſchen
Händel auf jenen ſtrategiſchen Bahnen en
die Rußland vor dem Kriege, teilweiſe dank fran
zöſtſchem Gelde, gebaut hat, um ſeine Truppen oder
pielleicht auch ſeine Waren an die deutſche a
heyanzuführen? Der Hafen von Danzig iſt weiträum
genug, die Entfernungen ſind durchaus nicht zu gro
ünd die Transportkoſten auf dieſen weiten Ebenen die
denkbar niedrigſten. Die nen eines ruſſiſchen
Knn e an den langen Kais und tiefen

aſſins von Danzig und am Endpunkt einer inter
nationalen Bahnlinie würde keine größeren Schwierig
keiten bereiten, als ſie anderswo, z. B. für die ſſche
ſhee Freihafenzone in Hamburg, längſt überwunden

nd
Die Befreiung Danzigs und Deutſchlands von der

Beſorgnis einer beſonderen Kataſtrophe in dieſem
Bereich würde e noch ſchwierige Fragen genug
zwiſchen Deutſchland und Polen offen laſſen. Aber
das ſind im weſentlichen Fragen der Verwaltung
einer gemiſchten Bevölkerung, die nicht einfach durch
einen Souveränitätswechſel gelöſt werden können In
den r en iſt Deutſchland in dieſem Gebiet,

mal im ſüdlichen Teil des Korridors, die polniſche
rage nie losgeworden, und es iſt nicht wahrſchein

lich, daß für die Minderheitenfrage überhaupt eine
Löſung gefünden werden kann, ſolange die Länder,
die ſolche Minderheiten umfaſſen, über andere gründ
ſätzliche Fragen im Streite liegen; ſobald ſie aber als
Nächbarn dieſe Schwierigkeiten in einem nachbarlichen
Geiſte zu behandeln vermögen, werden die Fragen
der r des Schulunterrichts, der Kultur und
der örtlichen Verwaltung ſofort ein anderes Geſicht
annehmen. Wenn daher der Vorſchlag, Danzig durch
die Zuſammenarbeit mit Polen, Rußland und Deutſch
land eine erhöhte und geſicherte wirtſchaftliche Ent
faltüung zu bieten, auch nür einen Teil des deutſch
r Probleins berührt ſo könnte er doch in

irekt den erſten Schritt darſtellen, und zwar einen
ſehr weſentlichen zu einer endgültigen und friedlichen
Geſamtlöſung.“

Der deutſche Leſer wird mit Genugtuung das Ver
e für e Schwierigkeiten und die gründ
iche Sachkenntnis feſtſtellen, mit der dieſer amerika
niſche Vorſchlag in den Spalten der „Times“ gus
n entwickelt iſt. Jdeen dieſer Art ſcheinen über

es in der Luft zu liegen überraſchenderweiſe taucht
gleichzeitig ein ganz verwandter Vorſchlag in dem jetzt

erſcheinenden Novemberheft der „Eüropäiſchen Ge
ſpräche“ (Verlag Dr. Walther Rothſchild, Berlin
Grunewald) auf, hier als eine von den Antworten
junger Menſchen, die der Herausgeber, Profeſſor
A tie en auf ſeine Frage Kondominium?“ herausgefordert hatte. Die Einſendung

betont vor allem das gemeineuropäiſche Jntereſſe; je
rückhaltloſer das Recht Polens guf einen Freihafen

in nzig anerkannt wird deſto unbedingter muß
ihm das echt beſtritten werden, dieſen ihm zugeſtan
denen Hafen ſyſtematiſch zugrunde zu richten, wie esdurch den Ausbau durch Gdingen hl eſchieht. Die
polniſche Souperänität darf die wirtſchaftliche Geſamt
leiſtung von Nordoſteuropa nicht verringern, ſondernmuß dazu beitragen, ſie zu ſteigern Polet ſoll die
Wahl haben zwiſchen Danzig und Gdingen; wenn ihm
der territorialzeigene Hafen in Gdingen wertvoller t
ſo muß der große alte Hafen von Danzig dem Welt
h und der Danziger Bepölkerung dadurch er
alten werden, daß er unter internationaler Garantie

als eisfreier Hafen für Rußland und alle baltiſchen
Staaten, die ihn benutzen wollen, bereitgeſtellt wird.

Vom Zukunftskrieg
Brandbomben.

Mit wachſender en beobachtet. das
deutſche Volk das Anſtelgen der Rüſtungsflut bei ſeinen
Nachharn. Beſonders gefährdet fühlt es ſich durch die
große Zahl der Bombenflugzeuge, die jenſeits der
Grenzen ſtarthereit ſtehen. Immer lauter werden die
Mahnungen vor der Luftgeſahr, immer dringender
wird das Verlangen nach praktiſchen Maßnahmen zum
Schutz der e gegen die Gefahren künftigerLuftangriffe. Es iſt heute bereits bekannt, da fur
Bombenflugzeuge der großen Militärmächte beträcht
liche Stapel von Sprengbomhen bereitliegen, auch
ſollen als „Vergeltung“ Gasbomben vorbereitet ſein.
Welche verheerenden Folgen Luftangriffe für die Be
völkerung haben, davon ſprechen die Ereigniſſe in
China eine nur allzu deutliche Sprache

Nun lieſt man neuerdings öfter von einer ganz be
ſonders zu fürchtenden Angriffswaffe, der Brandbombe.
Der Gedanke an eine ſolche Schöpfung bringt inſofern
nichts Neues, als die Verwendung von Feuer als
Waffe faſt ſo alt iſt wie die Kriegsgeſchichte überhaupt.
Schon im Altertum wurde Feuer in die belagerten
Städte geworfen, in der neueren Zeit wurden die
Städte in Brand geſchoſſen. Man dämmte dieſe Ge
ſahr durch Fortſchritte in der Häuſerbauart ein, die
Holzhütten mit ihrem leicht Feuer fangendem Material
wichen den widerſtandsfähigeren Steinbauten. So war
im Weltkrieg z. B. die brandſtiftende Wirkung bei Be
ſchießungen von Städten ſchon viel geringer als in
früheren an Gegen Ende des Krieges wurde
nun eine Elekkronbombe konſtruiert. Zur Anwendung
gelangte ſie wicht mehr, alle Sachverſtändigen ſind ſich
aber darüber einig, daß ſie eine außergewöhnlich ge
fährliche Waffe iſt. Die Bauweiſe unſerer Häuſer, im
beſonderen die aller Neubauten, muß dieſem Umſtand
Rechnung tragen. Aber damit dürſte noch nicht ge
nügend getan ſein. Im Falle eines Angriffs mit ſol
chen Waffen dürfte die Feuerwehr haum in der Lage
ſein, an allen Brandſtätten rechtzeitig zu erſcheinen,
daher müſſen die Haushewohner vorgebildet werden,
damit ſie ſich im Augenblick der Gefahr wenigſtens fürs
erſte zu helfen wiſſen. Dieſes wichtige Gebiet des
paſſtwen Luftſchutzes wollen wir nicht vergeſſen. Wir
müſſen immer daran denken, daß wir bei unſerer Ohn
macht die fürchthare Wirkung von Liftangriffen nur
dann einigermaßen parieren können, wenn ſeder ein
zelne ſeine ganze Kraft in den Dienſt der Sache ſtellt.

Hochfrequenzlfer!
Wehr centauf ciie Radiohörer?

re eh
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Neue Höhenſahrt Schützes
von Bitterfeld aus?

F. Bitterfeld. Wie verlautek, plant der
Bitterfelder verein für Luftfahrt, in
den nächſten Wochen die Höhenfahrt mit dem Ballon
Ernſt Brandenburg“ zu wiederholen. Als Pilok iſt
wieder Schütze, als Beobachter Suckſtorff vorgeſehen.

Statt des Sandballaſtes will man bei der zweiten
Fahrt Bleiſchrot mitnehmen, da dadurch Raum ge
ſpart wird.

Nach einem Wirtshausſtreit erſtochen,
Torgau. Die Torgauer Große Strafkammer hatte

ſich als Bexrufungsinſtang mit der Meſſerſtecherei zu be
faſſen, der am 9. Juni v. J. der Fleiſcher Ernſt Knoll
Zum Opfer fiel Der Viehhändler Degen und der
Handelsmann Märker hatten einen Ochſen verkauft.
mer hatte das Geld dafür, 800 Mark, von Märker
ni t bekommen. Am 9. Juni ſaßen ſie zufällig abends
n einer Wirtſchaft zuſammen. Märker wurde wegen
des nicht bezahlten Geldes angeſprochen, wobei ſich auch
die Brüder Knoll beteiligten J Hauseingang und auf
der Straße erhielt der eine er Brüder der Märker
dauernd angriff einen Stich, der die Schlagader traf
Er ſtarb durch Verbluten. Vom Schöffengericht waren
Degen und der Bruder des Erſtochenen wegen Rauf
handels zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden,
während Märker freigeſprochen wurde Das Gericht
nahm bei ihm Notwehr an Die Große Strafkammer
ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß gemeinſchaftliche
Körperverletzung vorliege und wandelte die Gefängnis
ſtrafe in 100 RM. Geldſtrafe um. Die Berufung des
Staatsanwalts betreffs des Märker wurde
verworfen

Schornſteinfeger im Zigeunerwagen
gefangengehalten.

Magdeburg In Siersleben würde ein
Schornſteinfeger von einer Zigeunerin in den Wohn
wagen gerufen, wo er eine Reparatur an dem Ofen
roht pornehmen ſollte. Dies war jedoch nur ein Vor
wand denn in Wirklichkeit hatten es die Zigeuner auf
eine Beraubung des Mannes abgeſehen Sie forderten
von ihm die Herausgabe ſeines Geldes, andernfalls ſiedie im Wohnwagen beſindliche roße Dogge auf h
e würden. Aber auch, als ihnen das Geld aus
ge ändigt war, ließen ſie den Mann nicht frei Erſt ein
Landjäger, der zufällig den Wagen kontrollieren
wollte, konnte die Befreiung des Mannes durchſetzen.

Dienſtmädchen zündet aus Rache
eine Scheune an.

Magdeburg In dem Orke Parey brannkeeine große Scheune mit rieſigen Heu nd Skroh
vorräten nieder. Eine Anzahl Geflügel und zwei Hunde
kamen in den Flammen um. Die Ermiktlungen er
gaben, daß das I6 ſährige Dienſtmädchen des Land
wirtes, das zum 1. April gekündigt worden war, den
Brand aus Rache angelegt hatte.

Jahresfeſt des Oſthundes Evangeliſcher
Jungmännervereine.

Zerbſt. Die im Oſtbund zuſammengeſchlo enenLandes und Hrovintalnerhände e der
rn er Mittelſachſen und der anhattiſche
Landesverband gehören, feiern ihr dies ſähriges
Bundesfeſt am rn und Montag nach Pfingſten

adt Zerbſt. Einzelheiten des
Programms ſind noch nicht feſtgelegt. Jedoch iſt u. a
mit einem Feſtgottesdienſt, einer Poſaunenkundgebung
auf dem Marktplatz einer öffentlichen Feier im
größten Saal von Zerbſt und der üblichen Jahres
verſammlung des Oſtbundes zu rechnen. Bei der ver
hältnismäßig günſtigen Lage iſt naturgemäß eine be

Zeulenroda. Mit 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis
wurde der Buchbinder Förſter wegen vollendeten
Betruges in nicht weniger als 58 Fällen und wegen
verſuchten Betruges in 10 Fällen beſtraft. Der Ver
urteilte hat in der Heit vom Herbſt 1929 bis Ende
Januar d. J, erhebliche Betrügereien begangen, indem
er bei verſchledenen Firmen Sonnabends telephoniſche
Beſtellungen machte und ſofortige Kieferung verlangte
mit dem Bemerken, daß der Rechnungsbetrag bereits
angewieſen ſei. Der Belrüger hatte es auf dieſe Weiſe
ſtets verhindert, daß die Firmen noch vor der Lieferung
Erkundigungen einziehen konnten. An eine Bezahlung
der Waren hat Förſter nie gedacht

Gefängnisſtrafe für Unterſchlagung
von Kirchengeldern.

F. Leipzig. Wegen Amksunkerſchlagung halte ſichder Buchtalter Fri Dorn aus Leipzig e dem

en zu verankworken, der als
bei der Kirchengemeinde in Paunsdorf 2700 Mark
Sirchengelder unkerſchlagen hakte und damit nach
Belgien gefahren war. Auf der Rückreiſe nach Deuſſch-
land konnke Horn in Aachen verhaftet und nach
Leipzig übergeführt werden. Das Gexſcht billigte dem

Erdrutſch im Südharz.
F. Bad Laukerberg. Das Gipsgebiet des Süd

harzes iſt bekanntlich höhlenreich, dadurch werden
immer wieder Erdrütkſche verurſacht. Als kürzli
ein Fuhrwerk die Landſtraße Pöhlde- Scharzfell
paſſierke, verſank plötzlich das Erdre ich unter
einem der Hinkerräder. Etwa 14 Kubikmeter Erdreich
ſind verſackk.

Adolf Friedrich von Mecklenburg zu 75 M.
Geldſtrafe verurteilt

Gera. Das Geraer Amtsgericht verurteilte wegen
fahrläſſiger Körperverletzung den Herzog Adolf

rledrich von Meclenburg in Roſtock zu
5 M. Geldſtrafe bzw. zu drei Tagen Gefängnis Der

Angeklagte hatte im vorigen Herbſt, von ſeinem
Schwager, Erbprinz Reuß, zuy Jagd eingeladen, im
Auto bei Gera einen ſchweren Zuſammenſtoß mit dem
Kraftwagen eines Kaufmanns,

Vom Schnellrichter verurteilt
Saalfeld. Das hieſige Amtsgericht verurteilte im

Schnellverfahren den Arbeiter Guſtav Koburger
zu einem Monat Gefängnis Er hatte gelegentlich
einer Erwerbsloſendemonſtration einen Poligeibeamten
in Zivil, den er angeblich nicht erkannt hatte, durch
einen Schuß ins Geſicht verletzt Gegen das Urteil hat
der Stgatsanwalt Berufung eingelegt

Die Kinder ſollen ſparen.
Pöhneck. Die Abteilung Landesſparkaſſe Pößneck

der Thüringiſchen Staatsbank hat wie im Vorjahr auch
diesmal wieder den zu Oſtern in die Schule eintreten
den Abeſchützen Gutſcheine über drei Mark geſchenkt.
Den Kindern ſoll damit der Anfang zum Sparen er
leichert werden.

Feuerwehr rammt ein Fleiſchergeſchirr
Leipzig. Vormittags rammte an der Etke

Pegauer und Hermannſtraße ein Feuerwehrlaſtauto
ein e lchergeſchirr das etwa fünf Meter weit mit
geſchleift ünd umgeworfen wurde. Das Auto prallte
dann gegen einen Gaskandelaber, der abbrach, Dabei
ſtürzte der Führer Feuerwehrmann Dito Beubler, vom
Sitz Beubler wurde mit Kopfperletzungen, einer Ge
hirſnerſchütterung, Rückenprellung un n
ins Kränkenhaus eingellefert Die auf dem Fleſſcherſonders ſtärke Betelligung aus der Provinz Sachſen

zu exwarten.

Die Schiekse
SeeKaufmannstfochter

Roman von E, von WinterfeldeWarnow.
23 (Nachdruck verboten.Und gerade er ſollte derjenige ſein, der ihr dieſen
Fremden zuführte? Ahnte Friederike gar nicht, was
ſie ihm damit antat? Und doch hatte er ſein Wort
n Hatte nicht „nein“ ſagen können vor ihren

ittenden Augen. Und ſo ſollte er ſetzt in den Krieg
ziehen r Ja, das war gerade die rechte Stim
v Sonſt wäre ja ſein Herz hier geblieben in

aſſel.
nd es war gut, er jetzt nicht hierblieb.

Er hätte ihr nahe ſein kännen, ſolange er wußte,
daß ihr Herz frei war. Aber nun Und doch wer
wußte denn, ob dieſer Rauſch Liebe war Ob es nicht
nur die romantiſche Begeiſterung eines jungen Mäd-
chens für den Mann war, dem ſie ihr Leben dankte?
Vielleicht brachte ein zweites Wiederſehen eine Ent
täuſchung. Und gerade deshalb wollte er ihr dieſes
Wiederſehen ſchaffen.

Liebe auf den erſten Blick Hammerſtein wußte
nichts davon. Er hatte ſchon das kleine Mädchen lieb
gehabt, die Tochter des Freundes die ihn, den ſoviel
älteren Mann, damals kaum beachtet hatte. Und dann
hatten dieſe letzten Jahre ihnen ſoviel gemeinſames
Erlehen gebracht. Aus dem Kind Riekchen war das
ernſte Mädchen, die Friederike geworden. Und jetzt
machte dieſer eine Augenblick wo ſie vor den Hufen
der Pferde gelegen hatte, alle ſeine Hoffnungen zunichte.

Armer Hammerſtein! Jetzt würde er leicht ins Feld
ziehen. Leicht, und doch ſchwer!

Der Geheimſekretär des Grafen Wittgenſtein ſtand
vor Friederike Sattler.

Exſt hatte ihm die Unterredung mit ihrem Vater
Den Eindruck erweckt, daß man ihn nicht wiederſehen

Efn raffinmferter BSetfrüqger
Angeklagten mildernde Umſtände zu und erkannte auf

h

ſechs Monate Gefängnis.

bande abgeurteilt.
Leipzig. Wegen ſchweren Rückſalldiebſtahls hatten

ſich vor dem Strafrichter der 91 Jahre alte Wilhelm
Schön, ver 25jährige Arbeiter Alfred Gebhardit
und ſein Bruder, der Arbeiter Artur Gebhardt,
ſämtlich aus Leipzig zu verantworten. Die Ange
klagten haben mehrere Monate lang Leipzig unſicher
gemacht. Sie erkundigten ſich in der Maske eines
Holz- und Kohlenhäundlers, ob Wohnungsinhaber an
weſend waren. Fanden ſie eine unbewachte Wohnung,
ſo war dieſe ſchnell mittels Nachſchlüſſel oder Sperr
haken geöffnet. Ebenſo ſchnell waren die Wohnungen
nach Brauchbarem durchſucht und ausgeplündert, wobei
den Dieben erhebliche Beute zuſiel. Nicht weniger als
85 ſolcher Fälle könnten den Burſchen nachgewieſen
werden. Das Gericht erkannte gegen Wilhelm Schön
wegen Rückfalldiebſtahls guf 5 Jahre 6 Monate Zucht
haus gegen Alfred Gebhardt auf 2 Jahre 8 Monate
Zuchthaus. Artur Gebhardt kam mit einer Gefängnis
ſtrafe von 1 Jahr 2 Monaten davon. Sämtlichen
Angeklagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 4 Jahren abexkannt, außerdem werden
ſie unter Polizeianfſſicht geſtellt.

Die Feuerwehr hat unter allen
Umſtänden das Vorfſahrtsrecht.
Leipzig. Die Große Strafkammer des Land

r Leipzig ſprach den 32 jährigen Feuerwehr
raftwagenführer Otto Mucke von der Anklage der

fahrläſſtgen Tötung und Körperverletzung frei und hob
ſomit die am 11 November v. J. vom Gemeinſamen
Schöffengericht Leipzig an Stelle einer an ſich ver
wirkten einmonatigen Gefängnisſtrafe ausgeſprochene
Verurteilung zu 100 Mark Geldſtrafe auf. Am
16. April v. J. war die Feuerwehr zu einem Brande
in der Rietzſchelſtraße in Leipzig-Lindenau gerufen
worden. Auf der Kreuzung der Leſſinge und Frank
furter Straße geriet ein mit zwei Perſonen beſetztes
Kraftrad vor die von Mucke geſteuerte Motorſpritze
Obwohl der Angeklagte den 160 Zentner ſchweren
Wagen ſofort zum Stehen brachte, wurde das Motor
rad erfaßt und die Beſatzung aus den Sätteln ge
ſchleüdert. Dabei erlitten der Kraſtradführer Wilhelm
Zeiſing und ſein auf dem Soziusſitz mitfahrender Sohn
Erich Schädelbrüche, der Vater Zeſſing brach außerdem
ein Bein 14 Tage ſpäter ſtarb Wilhelm Zenſing,
nachdem ihn vorher das Bein abgenommen worden
war. Obwohl in der erſten Verhandlung dem Motor
vadführer die größere Schuld an dem Unglück zu
geſchrieben wurde, konnte ſich das Gericht damals nicht
zu einem Freiſpruch des Angeklagten entſchließen, Ein
Sachverſtändigengutachten hatte betont, daß Führer
von Feuerwehrfahrzeügen, die ſich auf der Fahrt zur
Brandſtelle befinden. nicht den Vorſchriften der Ver
kehrsordnung unterliegen und unter allen Umſtänden
das Vorfahrtsrecht haben

Äberfall auf eine Greiſin.
F. Leipzig. Hier verſuchte letztens ein unbekannt

gebliebener jüngerer Mann im Hauſe der Schenken
dorfer Straße 45 einer 75 ſährigen Frau die Hand
taſche zu entreißen. Der Täter war der Frau un
bemerkt ins Haus gefolgt und war an ihr vorbef in
den zweiten Stock geeilt, wo er ſcheinbar nach einem
Namen ſuchte. Als die Greiſin an ihm vorübergehen
wollte griff er nach dem am Arm getragenen Ein
kaufsnetz, in dem ſich die Handtaſche befand. Auf die
Hilferufe der Kberfallenen, die bei dem Kampf um

Eine gefährliche Wohnungseinbrecher-

RadſoEcke
Mitteldeutſcher Sender.

06.30 Uhr Funkgymnaſtik gAnſchließend bis 06.159 Uhr Frähtonzert (Schallpl)
10,00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr; Wetterdienſt, Verkehrsfunk

e des wring10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr Werbenachrichten, verbunden mit Schall

plakkenkonzert, S11.45 Uhr. „Saänne und Ella“, die vorbildlichen Haus
frauen, plaudern im Rundfunk

12.00 Uhr Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen,
Schneebericht und Zeitangabe

12.10--14.00 Uhr Mitkagskonzert, S
Dazwiſchen, 13.00 Uhr; Wettervorausſage und Preſſe

bericht.
14.00 Uhr Kunſtberichte,
14,30 Uhr Studie des

„Puleinella.“
15.15 Uhr Dienſt der Landfrau:

maligen Kückenaufzucht,
15.35-—16.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
16.30 Uhr: Jm Frühling
17.30 Uhr: Wiſſenſchaftliche Umſchau,
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
Anſchließend Wettervorausſage und Zeitangabe
18.00 Uhr Sozialverſicherungsrundfunk (Jnvaliden-

Kranken-, Angeſtellten-, Arbeitsloſen und

e eSprachenfunk: Engliſch
Aus der Praxis der muſikaliſchen Berufs
beratung.Unlerhaliungekongert.

Worüber man in Amerika r
Thomas Mann „Goelkhe als Repräſenkant
des bürgerlichen Jeikalters,“
Konzerk,

und Tages

Mitteldeutſchen Rundfunks:

Vorteile der ein

18.25 Uhr
18.50 Uhr:

19.20 Uhr:
20.00 Uhr
20.15 Uhr

21.20 Uhr:
22.25 Uhr Nachrichtendienſt.
Anſchl,, bis 23,30 Uhr Tanz und Ankerhaltungsmuſik.

Deutſche Welle.
06.30 Uhr: Funkgymnaſtik
Anſchließend, bis 68.15 Uhr Frühkonzertk.
Während einer Pauſe, 06.45 Uhr Wetterdienſt für die

Land wirtſchaft.

10.10 Uhr Schulfuünk: Das Wikinger-Schiff aus Oſe
berg in Oslo,

10.35 Uhr Nachrichten.
12.00 Uhr Wetterdienſt für die Landwirtſchaft
Anſchließend Schallplatten; „Arien und Lieder.“
Anſchließend Wiederholung des Wetterdienſtes für die

Landwirtſchaft
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr Ubertragung aus Köln: Konzerk.
15.00 Uhr Jungmädchenſtunde: Goethes Gedichte und

i

wir.
15.30 Uhr Wetterdienſt, Börſe.
15.40 Uhr Jugendſtunde: Praktiſches Naturforſchen.16.00 un r e Funk. Dr. Ad. Grimme

pricht zur Heräbſetzung der Altersgrengze
ür die Lehrer.

16.30 Uhr Übertrag. aus Leipzig. Nachmiktagskonzert.
17.30 Uhr Die Oſtſee und ihre Randländer Dänemark

das Tor der Oſtſee.
18.00 Uhr Jch, du, wir, eine Erkenntnis des andern
18.30 Uhr Hausmuſik (Arbeitsgemeinſchaft)
18.55 r Wetterdienſt für die Landwirtſchaft
19.00 Uhr Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte
19.30 Uhr Stunde des Arbeiters: Arbeit und Dichtung
Anſchließend Wiederholung des Wetterdienſtes für die

Landwirtſchaft
20.00 Uhr re e nen Worüber man in Amerik

pricht,
20.15 Uhr. Aus der Akademie der Künſte Thomas

Mann „Goelkhe als KRepräſenfant des
bürgerlichen Feikalters.“

21.20 Uhr. Bunte Stunde
den Beſitz des Netes zu Boden geſtürzt war, ließ derar n Perſonen blieben völlig unveretzt. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. Mann ab und flüchtete

e

wollte. Da wagte er nicht, wiederzukommen. Und
nun hatte man ihn doch gerufen Und er ham mit
klopfenden Pulſen. Auch ihn hatte es gepackt wie ein
Fieber. Und da ſtand er nun und wußte nwicht, was
er ſagen wollte. Das Mädchen lehnte noch etwas
müde in einem Seſſel, den man vor den großen Kamin
geſchoben hatte. Man hatte ein helles Feuer darin
angemacht, weil es in dem ziemlich großen und dabeietwas dunklen Raum ſchon herhſthlh kühl war. Einen

gedankenſchweren Augenblick ruhten die beiden Augen
paare ineinander. Dann raffte Friederike ſich auf.

Vollen Sie ſich nicht ſetzen, Herr ſie zögerte.
Nicht einmal ſeinen Namen wußte ſie. Sie lächelte ein
bißchen verlegen.

„Jens-Tolloffſen, genannt Hals, Norweger von Ge
burt, erſt Hammerdiener des Grafen Wittgenſtein, jetzt
ſein Privatſekretär“, ergänzte er. Zugleich zog er ſich
eins der kleinen welßgoldenen Stühlchen heran und
hieß ſich ein wenig vorſichtig darauf nieder. Nunbachde Friederihe hellauf. Es ſah zu komiſch aus, ſeine

langen Beine, den ganzen großen Menſchen auf dem
Rokokoſtühlchen balancieren zu ſehen.

Erfweut ſah er auf. Sie lachen, Fräulein O, wie
Sie das Lachen kleidetl Ich ſah Sie erſt ohne Leben
und nachher weinten Siel!“

Er ſtand auf und ſchob das kleine Unding zurück,
fand einen beſſeren Platz für ſeine langen Glieder
Und dann auf einmal war das Eis gebrochen. Frie
derike hatte gefragt und er hatte erzählt

War er zuerſt wie Baldur der Lichtgott, ihr er
ſchienen in ſeinen goldenen Lochen und ſeinem hohen
Wuchs, der ſie vettete aus Gefahr und Not, ſo wurde
er jetzt zum Zauberer, der ihr eiſte neue Welt erſchloß.

Vater Sattler war zu einer Konferenz auf das
Schloß gerufen worden, wo vor dem General von
Czerniſcheff ſeine Ausſagen zu Protokoll genommen
werden ſollten Uber die Schäden, die die Belagerung
der Stadt gemacht hatte. Auch Hammerſtein war be
fohlen. Und die Mutter war gusgegangen, Suſannve
kam mit der Lampe. Sie warf einen vorwurfsvollen,
mahnenden Blick auf das ganz verträumte Mädchen.

Filiale Merseburg, Entenpian 9,

Die Ausger Osfer- Vberrosechungeo

hat begonnen

22.20 Uhr. Wetterdienſt Nachrichten
Danach, bis r Uhr Aus dem DelphiPalaſt; Tanz

muſik.

Aber ihr Blick fand keine Erwiderung.
geheißen: vergiß nicht, daß du deines Vaters Tochter
biſt! Was ſoll dir der fremde Mann Friederike ver
ſtand zum erſtenmal im Leben ihre alte Suſfanne nicht.
Sie hörte nur. Und er erzählte

Er ſprach von den Fforden ſeiner norwegiſchen
e Von den hellen Nächten und ihrem Zauber.

ſelbſt war wie ein Zauberer, der ſie einſpann in
ſeine Erzählungen. Dann ſprach er von dem weiten
Rußland Ja, er war zuerſt nur der Kammerdiener
geweſen bei dem Grafen Wittgenſtein! Aber er wurde
Leihjäger und dann Sekretär Er durfte immer um
ihn ſein, ritt mit ihm die wilden Jagden über die
Steppe, fuhr in der Troika mit dem Dreigeſpann edler
Pferde erlegte Wölfe, als der Schnee die Steppe deckte.

Und endlich, als ſich Rußland mit Preußen gegen
Napoleon verbündete und der Graf Wittgenſtein Feld
marſchall wurde, da zog er auch mit in den Krieg

„Und Jhre Uniform?“
Jens lächelte. „Ach, das bunte Kleid? Das hat

ſchon manchen ſo fragen laſſen. Es iſt eine Laune des
Feldmarſchalls geweſen. Er wollte mich bei ſich haben
auch be den Einzügen. Offizier war ich nicht. Ge
meiner Soldat noch weniger So ließ er mir die Un
form machen die mir gang allein gehört, mein Dienſt
an das oft für eine Offigiersuniform genommen
wird.

Damit tat er die Frage ab.
Er wollte noch einmal den verſonnenen Ausdruck

in den ſchönen Augen ſehen. Er mußte ſie noch ein
mal hineinführen in das Märchenland

Rußland, das ſie bisher nur als Schreck und Grau
ſen gehannt hatte in den Erzählungen ihres Bruders
vom Moskauer Brand und von den erfrierenden Tieren
und Menſchen in den Eisfeldern, das gewann nun auf
einmal neues Lehen,

Auch er ſprach von Moskau Aber von dem Mos-
kau mit den goldenen Kuppeln, mit den Märchen
bildern ſeiner Paläſte und Kirchen

Und wieder lauſchte Friederike

Er hatte
Sie ſah ihn auf flinkem Roß durch die Steppe

jagen, ſah ihn in dem Dreigeſpann oder in dem
Muſchelſchlitten mit den weißen Eishärfellen über die
weiße Fläche dahingleiten. Ob er das wirklich alles
ſelbſt ſo erlebt, wer wollte es ſagen Aber er ſchilderte
es und ſo brachte er ihr das Märchen

Das Märchen hatte Jens-Tolloffſen ihr gebracht
und die Liebe.

Mutterchen jammerte: Mein Gott, dann hätte ſie
doch lieber den Hammerſtein nehmen ſollen Das
wäre ein Mann für ſie geweſen! Da hätte man doch
geiwußt, wem man ſie gabl! So ein hergelaufener
Sekretär, was hieß denn das? Ein Schreiber war
er! Geheimfekretär des Generalfeldmarſchalls Das
klang nach was. Freilich! Aber was ſteckte dahinter
Nichts! Und wenn der Krieg vorbei war, was wurde
dann aus ihm?“

Friederike war nun wieder ruhig und feſt.
Sie ſagte: „Jch liebe ihn. Und wenn er mich auch

liebt, gehe ich mit ihm, wohin er will!“
Ja, was war mit der Friederike geſchehen? Das

Mädchen das ſo ſelbſtſicher einer Gefahr entwichen
war, die ihr hier am Hof gedroht hatte, das die ernſte
Freundſchaft eines Hammerſtein, die treue Liebe von
Alard Lübbe hingenommen hatte, dankbar und herz
lich, aber innerlich unbewegt, über dies Mädchen war
es wie ein Sturm gekommen.

Was hatte der Fremde denn getan? Jhr das Leben
gerettet, freilich! Aber hatte Hammerſtein nicht mehr
für ſie getan wenn er Stellung und Ehre aufs Spiel
ſetzte, um ihr behilflich zu ſein? War s bei dem
Fremden nicht nur der räſche Jmpuls eines Augen
blicks geweſen, der ihn zugreifen ließ wo vielleicht
mancher gezaudert hätte?

Friederike wars, als wüßte ſie erſt ſetzt, was Leben
iſt. Als müſſe ſie ihr ganzes Sein, ihr eigenes Soelhſt
dem Mann als Dank entgegentragen, der ſie vor einem
ſchrecklichen Tode unter zermalmenden Pferdehufen be
wahrt hatte.
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Aus aller Welt
Zwei Dampfer ſtoßen auf dem Vodenſee

zuſammen.
Im dichten Nebel ſtieß auf dem Bodenſee der
öſterreichiſche Paſſagierdampſer „Dornbirn“, der erſt
in der letzten Woche bei Waſſerburg auf Grund ge
laufen war, auf der Fahrt nach Friedrichshafen mit
dem von Romanshorn in der Schweiz kommenden
Trajektſchiff „Ror ſch ach zuſammen. Beide Dampfer
wurden ſchwer beſchädigt. Der im Lindauer
Hafen liegende bayeriſche Dampfer „Nürnberg“
kam auf ihre Notſignale hin den Schiffen zu Hilfe.
Paſſagiere kamen glücklicherweiſe nicht zu Schaden.

Vier deutſche Skifahrer
wieder aufgefunden.

Die vier ſeit Sonntag vermißten deutſchen Ski
fahrer, die vorige Woche von Galtür aus eine Ski
tour unternommen hatten, ſind geſtern wieder wohl
behalten in Galtür eingetroffen. Nach ihren Angaben
ſind ſie am Silvrettagletſcher in einen Schneeſturm ge
raten, ſie hätten eine Nacht im Freien verbringen
müſſen und ſeien erſt am nächſten Morgen in das
Silvrettahaus gelangt.

Schwer beſtrafter
„Nachweis der Exiſtenzberechtigung“.

Das Erweiterte Schöffengericht Glogau ver
handelte gegen den Bäckergeſellen Schol z aus Suckau
Greis Glogau), der angeklagt war, eine zum Domi
nium Suckau gehörende Scheune vorſätzlich in Brand
geſteckt zu haben. Als Grund gab er an, daß er aus
Freude am Feuerblaſen die Scheune angeſteckt habe.
Man habe ihn verſchiedentlich gehänſelt, daß er als
Inhaber des Alarmhornes der Feuerwehr ſchon ſo
lange nicht geblaſen habe. Nun habe er ſeine Eriſtenz
berechtigung nachweiſen wollen. Dem Gutsbeſitzer war
ein Schaden von 15 000 RM. entſtanden. DieſerNachweis der Exiſtenzberechtigung“ brachte dem jungen
Mann ein Jahr ſechs Monate Gefängnis ein.

Die Sterbegelder veruntreut
Gegen ſämkliche 12 Vorſtands und Aufſichtsraks

mitglieder der Deutſchen Eiſenbahnerſterbekaſſe, die
ihren Sitz in Breslau hat, iſt von der Siaaks-
anwaltſchaft ein Verfahren wegen Verſtoßes gegen das
Geſetz von Privatverſicherungen eröffnet worden. Der
Vorſihende, ein Eiſenbahnoberinſpektor, wurde bereits
vor vier Monaken unter dem Verdacht der Unkreue
und des Bekruges verhaftet. Er ſoll die Sterbekaſſe
um insgeſamk ekwa 200 000 M. betrogen haben.

Ein früherer Syndikus unter dem
Verdacht der i eng ver
Der frühere Syndikus des Reichsverbandes der

Deutſchen Buchmacher, Joſef Ernſt, der im Mittel
punkt des vor einiger Zeit in Berlin aufgedeckten Buch
macherſkandals ſtand, iſt, wie aus Berlin gedrahtet
wird, inzwiſchen auf Veranlaſſung der Zollfahndungs
ſtelle verhaftet worden, weil ihm Deviſen
ſchiebungen in großem Umfange nachgewieſen
ſein ſollen.

Der 23. Jnternationale Friſuren
wettbewerb

um den Großen Preis von Deulſchland.
Jm 23. Jnternationglen Wettbewerb „Friſeur und

Mode 1932“ um den Großen Preis von Deutſchland
in Berlin zeigte ſich wieder die neue Moderichtung:
blonde Haarköne, enganliegende Friſuren, abgeſchniktene
Nackenpartie, keine Nackenlocken, über den Hinterkopf
ſchräg verlaufende Wellen.

Der Erſte in der Geſamtwertung, Friſeurgehilfe
Friemelt erhielt die Anwartſchaft auf die beiden wert
vollen Wanderpreiſe des Damenfriſeur und Perücken

machervereins Berlin 1884, eine Prunkſtanduhr aus
Goldbronze und die Goldene Plakette des Vereins
Zweiter wurde Holtz (Berlin), Dritter Weller Berlin),
ſo daß die Berliner Friſeure wieder ihre überlegenheit
über die in und ausländiſche Konkurrenz bewieſen
haben. Von den Preiſen, die ins Ausland gingeh,

Spezialſtahl in ſeinem Betriebe habe umſchleifen und als

Der ungekrönte
Berlin, 16. MärzJm Sklarek Prozeß wurde am 76. Verhand

lungstag der Mann als Zeuge vernommen, der nach den
Ausſagen einer Reihe von Angeklagten und Zeugen die
maßgebende Rolle im Kreditausſchuß geſpielt haben ſoll,
der als der „ungekrönte König“ von Berlin bezeichnet
wird. Der Zeuge Moritz Roſenthal, der von 1919
bis 1928 Berliner Stadtrat war, iſt jetzt 50 Jahre alt.
Er erklärt zu Beginn ſeiner Vernehmung, daß er kränk
lich ſei und daß ihm ſein Arzt ſogar abgeraten habe, vor
Gericht zu erſcheinen. Aber er wolle trotzdem ausſagen
und bitte nur darum, ſitzenbleiben zu dürfen

Aber die erwartete Senſation bleibt aus. Trotz der
langwierigen Vernehmung ergibt ſich nichts weſent
lich Neues.

Der Zeuge drückt ſich meiſt ſehr vorſichtig aus. Jm
großen und ganzen beſtreitet er, den Einfluß gehabt zu
haben, den man ihm andichtet Roſenthal gibt an, daß
er Jnhaber einer Wäſchefabrik ſei und an mehreren
anderen beteiligt iſt. Er war von 1918 bis 1928 Stadt
rat, trat dann aber wegen heftiger Angriffe, die in der
Preſſe gegen ihn geführt wurden, zurück. Dem Kredit
ausſchuß gehörte er als Nachfolger Kommerzienrats
Bamberger ſeit dem Jahre 1928 an. Der Zeuge gab
ohne weiteres zu, daß er ſelbſt e ſeine eigenen Unker
nehmungen als Mitglied des Kreditausſchuſſes Kredite
der Stadtbank in Anſprüch genommen habe. Allerdings

König von Berlin
Ausgebliebene Senſation im SklarekProzeß.

will er nicht darüber beſtimmt haben, vielmehr behauptet
er, in ſolchen Fällen hätte er ſich der Stimme enthalten.

Die freundſchaftlichen Beziehungen zu Max Sklarek
gibt er zu. Er iſt bei ihm auch ein paarmal in Waren
geweſen. Doch ſoll dort nicht über Geſchäfte geſprochen
worden ſein. Auch weiſt er es energiſch zurück, daß, wenn
zwiſchen ihm und Max Sklarek Erörterungen über die
Kredite ſtattfanden, Sklarek am nächſten Tage nur, wie
es behauptet worden iſt, zur Stadtbank zu gehen brauchte,
um ſich das Geld abzuholen.

Der Vorſitzende hält dem Zeugen vor, daß er Haupt
lieferant der Sklareks geweſen ſei. Roſenthal beſtreitet
dies nicht. Aber er habe keine ren gehabt,
ihnen nichts zu liefern Uber ſeine günſtigen Auskünfte
befragt, erklärt er, daß dieſe keinesfalls beſſer geweſen
wären, als Auskünfte, die von anderen Stellen gegeben
wurden. Seinen jährlichen Umſatz mit den Sklareks
gibt er mit 460 000 Mark an. Nach dem Skandal will
Roſenthal ſeine Beziehungen zu den Sklareks völlig ab
gebrochen haben. Auch ſeien die Ehefrauen der Sklareks
nicht von ihm unterſtützt worden. Einen ehemaligen Zu
ſchneider der Sklareks habe er finanziert, aber nicht ge
wüßt, daß an deſſen Geſchäften die Ehefrauen der
Sklareks beteiligt waren. Auch eine Gegenüberſtellung
Roſenthals mit den Stadtbankdirektoren Hoffmann und
Schroeder ergibt nichts Weſentliches Der Zeuge bleibt
unvereidigt.

Erst zuchthaus
cann freigesprochen

Aus Wuppertal wird gemeldet Jn dem
Wiederaufnahmeverfahren des Elberfelder
Fabrikanten Fingerhut, der im Jahre 1924 in
erſter Jnſtang wegen Hehlerei zum Nachteil der
Fried. Krupp AG. zu einer Zuchthausſtrafe
von 1 Jahren verurteilt worden war, die er
größtenteils auch verbüßen mußte, wurde nach
wochenlanger Verhandlung das mit Spannung er
re ng Urteil gefällt. Es erkennt auf Frei
ſpruch.

Fingerhut wurde vorgeworfen, ſich in den Jahren
1918/19/20 dadurch der Hehlerei ſchuldig gemacht zu
haben, daß er geſtohlene Kruppſche Spiralbohrer aus

eigene Erzeugniſſe weiterverkaufen laſſen Fingerhut
beſtritt von Anfang an hartnäckig jede Schuld und be
trieb nach ſeiner Freilaſſung unabläſſig das Wiederauf
nahmeverfahren, dem aber erſt im Jahre 1931 im An
ſchluß an einen Vergleich in einem zwiſchen Fingerhut
und Krupp ſchwebenden Prozeß ſtattgegeben wurde.

In der Begründung führte der Vorſitzende aus
die Zeugen Sauermann und Weſſolek ſeien bi ihren

Das erſte Urteil ein Jrrtum!
geſehen. Die Krupp- Polizei ſei in ihrem Eifer,
ihrer Arbeitgeberin zu dienen, allzu einſeitig
vorgegangen Sie hätte dem Sauermann nicht be
dingüngslos glauben dürfen. Der lang ümſtrittene
Bohrer Nr. 9 gehöre zu den Einzelſtücken, die vielleicht
auf irgendeine Weiſe ins Werk gelangt ſeien, die aber
nicht gegen den Angeklagten ſprachen Auch die beiden
fremden Markenbohrer gehörten in die gleiche Kategorie.
Dr. Apelt, der frühere Mitdirektor e habe
ſich ſehr zwieſpältig verhalten. Aus ſeinen An
gaben ſei früher viel zuungunſten des Angeklagten ge
ſchloſſen worden. Diesmal habe er ſich gegen eine Schuld
des Angeklagten ausgeſprochen Befremdlich bleibe allein
der Betrieb innerhalb der Fingerhutſchen Schleiferei,
aber auch nur in kaufmänniſchem Sinne, weil nicht ganz
wie dort gearbeitet worden ſei. Der Vorſitzende

oß:

„Das frühere Urteil beruht auf einem Jrrtum, der,
wie allen Menſchen, auch einem gewiſſenhaften Richter
unterlaufen kann. Der Irrtum konnte leicht eintreten,
nicht nur, weil die Abſchleifmethoden einen günſtigen
Nährboden für den Schüldverdacht abgegeben haben,

belaſtenden Ausſagen geblieben, aber damls habe das
Gericht in ihnen nicht das erdrückende Beweiematerial

Jn zwei Monaten 4885 Schmuggler
verhaftet.

Aus dem Tätigkeitsbericht der Zollfahndungsſtelle
im Ländesfinanzamtsbezirk Köln geht hervor daß
der Schmuggel von Tabakwaren im Februar zurück
gegängen iſt. Während im Januar noch 643 000 Ziga
retten und 1850 Kilo Rauchtabak beſchlagnahmt wurden,
ſind trotz neuer verſtärkter Ab wehrmaßnahmen an den
vom Schmuggel überlaufenen Strecken der Weſtgrenze
im Monat Februar 546 000 Zigaretten und 1550 Kilo
Rauchwaren erfaßt worden. e e wendet ſich der
Schmuggel in verſtärktem Maße den Broterzeugniſſen
und dem Zucker zu. So wurden im Januar und
Februar 330 bzw. 1550 Kilo Brot und 5500 bzw. 7600

ſondern auch deswegen, weil das frühere Gericht durch
wichtige Zeugen offenbar irregeführt worden iſt.“

c

bewegen ſich im Februar auf dem Stand des Vor
monats. 9 Kraftwagen, 7 Krafträder und 115 Fahr
räder wurden eingezßogen, die als Transportmittel ge
dient hatten. Jnsgeſamt wurden im Februar 2421
Perſonen gegen 2464 im Januar bei der Schmiuggel
ausführung aufgegriffen.

e

Automatiſche Jeitübermittlung
durch eine „ſprechende Uhr“.

Der Direktor des Pariſer Obſervatoriums hat
eine „ſprechende Uhr“ erfunden, von der ſich die Pariſer
Fernſprechteilnehmer Tag und Nacht automatiſch die
genaue Zeit angeben laſſen können. Jeder Teilnehmer
der die Zeitnummer anruft, wird mit der Uhr ver
bunden Der Erfinder kechnet damit, daß täglich 10 000

Kilo Zucker beſchlagnahmt. Die übrigen Schmuggel
fiel ein zweiter im Dauerwellenwettbewerb nach Zürich artikel wie Kaffee, Getreide und Müllereierzeugniſſe

Die 500 000 Mark Prämie gezogen.
Auf die Nummer 218 308 der PreußiſchSüddeutſchen

Klaſſenlotterie wurde ein Gewinn von 2000 Mark ge
zogen, dem nach den Beſtimmungen die Prämie in
Höhe von 500 000 Mark zugeſchlagen wird Das Los
wird in Achteln geſpielt, und zwar in der erſten Ab
teilung in Berlin, in der zweiten Abteilung in
Weſtfalen

Ein „Vulkan“ im Frankfurter
Stadtwald.

Jm Frankfurter Stadtwold hat ſich infolge der
jahrelangen Müllablagerung ein Berg gebildet deſſen
Höhe bereits über das Wipfelniveau der Bäume hin
auszuwachſen beginnt. Offenbar durch Selbſtentzündung
iſt nun dieſer Tage das Jnnere des Müllberges ins
Glimmen geraten und der in Rauch gehüllte Berg
machte den Eindruck eines Vulkans. Der Brandherd
mußte etwa 7 Meker unter der Oberfläche freigelegt
San und rund 200 Tonnen Waſſer beſeitigten die

efahr.

Tödliche Rauſchvergiftung
eines Kindes.

Aus bisher ungeklärter Urſache brach in der Keller
wohnung des Kohlenhändlers Heidemann in der
Müulackſtraße in Berlin Feuer aus. Das im Schlaf
immer noch im Bett liegende 4 jährige Söhnchen
othar des Ehepaares Heidemann zog ſich während

ſeine Eltern nebenan im Kohlengeſchäft arbeiteten,
durch die ſtarke Rauchentwicklung eine Vergiftung zut,
an deren Folgen es bald darauf ſtarb Als die Eltern
plötzlich auf die ſtarke Rauchentwicklung aufmerkſam
wurden und den Knaben retten wollten war es bereits
zu ſpät. Das Feuer konnte von der Feuerwehr ſchnell
gelöſcht werden

Die kleinſte Schule Deutſchlands Ein Lehrer und
vier Kinder.

Wie verlautet, ſoll in Schleimünde (Friesland)

Schulkinder der Gemeinde eine eigene Schule ein
gerichtet werden. Die Behörde hat bereits einen Schul
amtsbewerber als Lehrer beſtimmt.

Lehrer und Schüler im Möhneſee
ertrunken.

Einige Schulkinder aus Günne bekraken das Eis
am Ufer des Möhneſees, wagken weit auf
den See hinaus und brachen dann durch die noch zu
dünne Eisdecke. Dem Lehrer Alfeköſter gelang es,
zwei Kinder zu rekken. Bei dem Verſuch, auch das
drikte Kind zu bergen. brach er ſelbſt ein und ertrank
mit ihm. Die beiden Leichen konnken geborgen werden.

Die Baufehler des amerikaniſchen
Luftſchiffes „Akron“.

Das Ergebnis der AUnkerfuchung.
Der Marineausſchuß des amerikaniſchen Re

präſentantenhauſes hat die Unterſuchung über den Bau
des Luftſchiffes „Akron“ beendet und teilt nunmehr
mit, daß die Vorwürfe wegen Sabotage, Verwendung
ſchlechten Materials, ſchlechter Bauweiſe und über
gewichts durchaus unbegründet ſeien. Die Unterſuchung
des Luftſchiffes hat ein geringes kübergewicht von acht
Tonnen ergeben. Die GoodyearCompany, die das
Luftſchiff gebaut hat, wurde daher mit einer Kon
ventionalſtrafe von 250 000 Dollar belegt. Jmmerhin
wird auch die Möglichkeit eines Sabotageverſuches zu
gegeben. Das Marinedepartement hat den Arbeitern

der Goodyear- Company ſeine Anerkennung usße

ſprochen. eLeitung Franz Rößner
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanne Thormann.

Verantwortlich. r er voll Hanns Thormann fürPolitit und Volkswirtſchaft Kranz Rößtz mer für Feiiſleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunglpolitik und
Verkeyhrsfragen; Paul Kündt für Kretsnachrichten und Ge
richtsſaal, Otto Georg für Sport Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland Paul Kehltt für den Anzeigen undReklameteil; ſämtlich in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.Perſonen Zeitanfragen an die ſprechende Uhr richten

werden. e Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten

ſschönheit und Jugend
bewahren und erreichen Sie durch tägliche Pflege Ihrer Haut mit Pfeſſring-Lanolin-Seife und

ganz Besonderes,
und seit altersher zur wirksamen Hauf-

Haupftbestandteil, Cholesterin, die Haut zart und geschmeiclig m
neben dem Pfeilring-Lanolin noch Palmöſ und andere edie

denn sie allein enthalten das dem Hautfett nahe verwandte
ange wandte Pfeilring-Lanolin, dessen
gegenwirkt. Pfeilring-Lanolin- Seife enthä
Wwechseln mit zahlreichen unverpackten Se

Es war ſelbſtverſtändlich, daß Altermann Sattler
dieſelbe Dankbarkeit für den fremden Mann hatte, der
ihm ſein geliebtes Kind gerettet hatte. Und doch ſah
er mit Befremden, mit Beſorgnis dies Aufgerütteltſein
in ſeiner Friederike

War das ſeine ruhige, beherrſchte Tochter? War
das ſein verſtändiges Riekchen? Dieſem Manne wollte
ſie folgen, den ſie nicht kannte? Den er nicht kannte?
Der Vater wurde irre an ihr.

Das war's, wo Friederike ſagte: „Hier klagt und
jammert die Mutter. Der Vater verſteht mich auch
nicht mehr. Und ſelbſt Suſanne, die allzeit Getreue,
kann ſich mit mir nicht einverſtanden erklären Sie
verſtehen mich alle nicht!“

n der Vater damals geſagt: „Gut, gehe in die
Einſamkeit, ich will dich nicht halten“, ſo dachte er auch
jetzt, vielleicht iſt es gut, wenn ſie dort bei ihren
Freunden wieder zu ruhiger überlegenheit kommt!
Die Ruſſen würden in den nächſten Tagen weiterziehen
Auch der Fremde würde vergeſſen, vielleicht nur zu
bald. Und Vater Sattler hoffte, ſeine Friederike zu
kennen, er meinte, ſie müſſe dort, wenn die Erregungen
dieſer Tage erſt überwunden wären, am erſten zur
Ruhe und zu innerem Frieden kommen.

22 Kapitel.
Hilke Lübbe holte Friederike im Boot ab an der

ſelben Stelle, wo ſie vor einem Jahre Abſchied von
Alard Lübbe genommen hatte.

Die kraftvolle Mädchengeſtalt ſtand gerade auf
gerichtet. Hilke war reifer geworden, feſter und ernſter.
Sie reichte Friederike die Hand: „Bange brukſt nich to
hebben! Douaniers ſünd dor nich wehr!“

Hatte ſie ihr Hochdeutſch vergeſſen? Oder wollte
ſie gleich zeigen: „Du kommſt jetzt zu mir, nicht mehr
zu dem gebildeten Bruder

„Ja, die Douaniers! Dein armer Bruder
„För em ist god, glücklich wär' he doch nich worden!“
Es lag ein vielleicht unbewußter Vorwurf in den

Worten. Einen Augenblick zögerte Friederike. Sie
mußte wiſſen, ob ſie der Schweſter nicht ungelegen
kam. „Und du, Hilke?“ fragte ſie.

er was

ifen, deren Herkunft und Zusaommense tzung in den wenigst

9 e IJck ſorg! für den Großvadder, und för den
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Die blauen Augen ſahen in die Weite.
„Du dachteſt früher an eignes Glück, Hilke?“

„Was fragſt du mich? Das muß warten!“ Jetzt
ſprach ſie wieder hochdeutſch. „Der Hof braucht den
d Aber eine Frau tut's auch. Jch bin jetzt der

err 44

Die blauen Augen kehrten aus der Ferne zurück.
Sie blickten jetzt der Städterin frei ins Geſicht, feſt
und ſtolz.

Ja, es war etwas, Herr zu ſein auf eigener Scholle,
das fühlte Friederike auf einmal.

Sie ſtreckte die Hand aus. „Jch danke dir, Hilke,
daß ich noch einmal zu dir kommen darf. Jch will
güch diesmal nicht träumen und in der Heide liegen.
Ich will arbeiten, lernen. Alles das, was du tuſt,
will ich auch tun.“

Nun glitk ein hübſcher, ein wenig beluſtigter Aus
druck über das Mädchengeſicht, das ſo ernſt geworden
war.

Arbeiten? Helfen? Ablenkend ſagte ſie: „Der
Großvater freut ſich auf dich, und der Heyo.“

„Ach, der Heyo mit ſeinen Schaffen! Sieht er noch
in die Zukunft? Er hat recht behalten in allem!“

Sie glitten jetzt ſchon in die Waſſerſtraßen hinein.
Keine franzöſiſchen Zollbeamten mit ſchußbereiten
Waffen. Wetter oben in Hamburg herrſchte der Fran
zoſe unter Davout noch in grauſamer Strenge Aber
hier war s deutſch geworden.

Hilke ſah, wie Friederike in die Ferne ſpähte
„Jſt kein Franzmann mehr hier, Riekchen! Der

Alard iſt der letzte geweſen, den ſie hingemacht haben.
„Und für andere fiel er!“ ſagte Friederike leiſe
„Dau tun alle!“ Hilkes Stimme klang nun

wieder hart.
Friederike ſchwieg. Es wurde ſtill zwiſchen den

Mädchen, die früher ſo hell zuſammen gelacht, ſo fröh
lich miteinander geſcherzt hatten. Nur wenig wurde
hoch zwiſchen ihnen geſprochen auf der Fahrt durch das
ſtille Land, das Friederike vor einem Jahr mit Alard

Lübbe durchquert hatte. Zürnte Hilke ihr, daß ſie des
Bruders Liebe unerwidert gelaſſen

Schwer legte ſich der Gedanke auf ihre Seele
Wäre ſie beſſer nicht hergekommen?
Aber alle dieſe Gedanken verſchwanden, als ſie nach

der langen Waſſerfahrt endlich den Hof vor ſich hatten,
als der alte Bauer ſie mit ſeinen hellen Augen grüßte,
den Augen des Enkels Alard. Und als ſie die Heide
ſah mit ihrem Goldglanz. Und die ſeltſamen
Wacholderbäume, die verwachſenen Kiefern. Und dann
Heyo mit feinen Schafen.

„Büſt wedder dor, lütt Deern?“ Er ſtreckte ihr
ſeine braune Hand entgegen. Und alle Runzeln und
Fältchen um ſeine Augen lachten. „Hab' ich nich ge
ſagt, du kommſt wieder, lütt Deern? Nu büſt wedder
hierl“ Er ſah ſie mit ſeinen ſcharfen Wächteraugen
an und dann wurden ſeine lachenden Blicke ernſter.
„Du kommſt nicht ganz wieder, wie du fortgegangen
biſt! Da iſt was anderes in deinem Geſicht. Das ſt
ſo wie bei meinen Schafen, erſt können ſie bloß ſprin- t eigen genommen.
gen und hopſen. Aber dann, wenn ſie Mutterſchafe
werden, dann iſt ſo was in ihrem Geſicht. Dann weiß
ich ſchon, daß ſie bald lammen wollen. Na, nu
lachſt dul Da is nichts bei zu lachen! Meinſt, meine
Schafe wüßten ſo was nich? Aber is gut, lache du
man! Erſt ſahſt du aus, als ob du das Lachen ver
lernt hätteſt.“

„Hier bei euch in der Heide lerne ich's wieder!“

Und ſie lernte es bei froher Arbeit in Haus und
Hof, zu der Hilke ſie anſtellen mußte. Sie tat s diesmal
nicht anders Und doch war ihr keine lange Zeit hier
vergönnt. Der Winter war noch nicht richtig in die
Heide eingezogen. Die Waſſerſtraßen waren noch offen,
da kam ein Brief von Kaſſel.

Nicht des Vaters Handſchrift. Die Mutter ſchrieb,
die das ſonſt immer dem Valer überlaſſen hatte. Ganz
kurz war der Brief. Nur einige Worte „Komm nach
Hauſel Der Vater iſt krank. Er verlangt nach dir

Diesmal brauchte es ihr der Spökenkieker nicht zu
ſagen. Friederike wußte daß ſie nicht wiederkommen
würde. Einen anderen Brief hatte ſie erhofft und er

-Creme. Pfellring-Erzeugnisse sind

und Schönheitspflege mit Erfolg
acht und der fFaältenbildung enf-
Pflanzenöle und ist nicht z6 ver-
en Fällen bekannt sind.

er ort
wartet. Lag er zu Haus für ſie? Aber alles ging
jetzt unter in der bebenden Sorge um den Vater

Und wieder eine Fahrt mit der Angſt um den ge
liebten Vater im Herzen Damals hatte ſie ihn r
können aus dem Gefängnis, in dem er ihretwegen gefangen ſaß. Diesmal, hen konnte fie ihm nicht hel
fen. O Gott, gib, daß ich ihn noch am Leben antreffe!
Zürnt er mir? Laß mich nicht zu ſpät kommen, um
ſeinen Segen noch zu empfangen

Friederike kam zu ſpät!
Die treuen, ernſten Augen des Vaters hatten ſich

geſchloſſen. Den letzten Segen des Vaters hatte Maria
erhalten. Marig, die ſtille, beſcheidene, jüngere Tochter,
und neben ihr ſtand ein anſehnlicher, nicht mehr junger
aber ſehr ſelbſtbewußter Mann, Marias Verlobter.

Geheimrat Carvalli hatte ſich das ſtilke, feine Kind
n Und der Vater hatte noch ſeinen

Segen zu dieſer Wahl gegeben.
War Maria glücklich? Das konnte niemand wiſſen.

Mit heißen Tränen warf ſie ſich in die Arme der
e Schweſter, die früher immer ihre Stütze
geweſen war, zu der ſie aufgeſehen hatte, wie zu einem
Vorbild, dem nachzuſtreben ihr, der kleinen ängſtlichen
Maria, nie gelingen würde.

Jetzt war ſie die Braut, auf die die Mutter unſagbar
ſtolz war. Das war doch noch eine Partie! Geheim
rat und reich und anſehnlich. Das hätte Mutter
chen doch nie geglaubt, daß ihre Maria der ſchönen
Schweſter vorangehen würde. Das Riekchen für das
ein König ſich begeiſtert hatte, das hatte nun ſo ver
vückte Jdeen. Privatſekretär? Pah, das war ein
beſſerer Kammerdiener, ſollte er übrigens auch früher
geweſen ſein. Und ſo einer für ihr ſchönes Kind,
von der mal ganz Kaſſel geſprochen hatte

Friederike weinte nicht.

Starr war ſie, alles in ihr wie erſtorben.

(Fortſetzung folgt.)

im dortigen Lotſenhaus zum I. April für die vier

J
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Der Kampf gegen cie deutschen
erheſtenschuſen in PolenMinne

Von Studiendirektor i. R Robert Treut.
Der Daſeinskampf unſerer Volksgenoſſen in

den abgetrennten i
Beachtung. Der
Ausland verſucht zur Zeit, durch eine
ſammlung (ein Bauſtei 0
ringend notkwendigen Mittel für die- Ert altung

des deutſchen Privat. und Mutterſchulweſens in
Polen aufsubringen. Es geht um deutſche gu

In gleicher Linie

Reiche
polniſcherſeits das Zielbewußte
Siedlung und Schule das Polentum in

mit der volks- und kulturpolitiſchen
Abſchnürung der ehemals preußiſchen Oſtprovinzen von
dem großen deutſchen Volks und Kulturkörper

und von dem deutſchen Oſtpreußen
im

läuft
Beſtreben, durch

auch in dieſen Notzeiten, von dem inneren Hader ab
gekehrt, die drohende Gefahr zeigt, in die mit der unter
gehenden deutſchen Schule in Polen die geſamte deut
ſche Minderheit geraten iſt. Ohne die deutſche Volks
ſchüle iſt das ſprachliche und kulturelle Eigenleben der
deutſchen Minderheit in Polen undenkbar, Verlieren
aber die aufwachſenden Generationen unſerer Volks
genoſſen im Korridorgebiete ihre Mutterſprache, ſo
gehen ſie auch ihres Volkstums verluſtig. Es iſt fehr
zu begrüßen, daß der VDA. in jüngſter Zeit ſeine
Schulfürſorge noch mehr als in den vergangenen
Jahren den deutſchen Minderheiten und Volksgruppen
des nahen Oſtens zuwendet.

Heute können die deutſchen Kinder im Korridor

Aus dem Jahresbericht des Präſidenten
des Juriſtiſchen Landesprüfungsamtes

Jn Ergänzung unſerer Mitteilung „Juriſten-
nachwuchs im Jahre 1931 vom 4. März ent
nehmen wir dem Jahresbericht des Präſidenken
des Juriſtiſchen Landesprüfungsamts für 1931
folgendes:

Jm Jahre 1931 haben 1779 Referendare die große
Staatsprüfung abgelegt. Es beſtanden die Prüfung 1390
Referendare (i. V. 1345), und zwar „mit Auszeichnung
2 (0) mit „Gut“ 119 (413), mit „Vollbefriedigend“ 302
(369), mit „Ausreichend“ 967 (863). Nicht beſtanden
haben 389 (359) Referendare. 39 Frauen wurden ge
prüft, von denen I mit „Gut“, 6 mit „Vollbefriedigend“,ten en e gen daher die ma den preußiſchen Oſtprovinzen immer l mit „Augreichend S ich beſtanden dentehenden J t Volksku en eht no mit „Ausreichend“ und 8 nicht beſtanden, daruntere e e en Sie mehr zu ſtarken und weitere polniſche Baſtionen d h e a e wie de Le ne zum weiten Male nicht. Es haben hiernach im

Direktor Treut war u. a. auch Mitbegründer des
Deutſchen Schulwefens in Pommerellen.

Die polniſche Deutſchenpolitik in den durch Ver
ſailles widerrechtlich entriſſenen preußiſchen Provinz
teilen iſt ſeit 1920 noch keinen Tag von dem Zielpunkt
der Ausrottung des Deutſchtums abgewichen.

Von den 1 100 372 Deutſchen diefer Gebiete ſind
758 867 in wenigen Jahren aus ihrer angeſtammten
Heimat verdrängt worden.

Von dem 1,7 Millionen Hektar umfaſſenden deutſchen
Grundbeſitz ſind in wenigen Jahren über 1 Million
Hektar der deutſchen Hand entwunden worden. 9000
Enteignungen deutſchen Beſitzes ſind eine geſchichtliche
Tatſache. Mit dieſem Raubzug gegen die Deutſchen
verband der neue polniſche Staat ſeine Verwaltungs
und Polizeiſchikanen, ſeinen ungleichen Steuerdruck,
ſeine wirtſchaftlichen Benachteiligungen, ſeine politiſchen
Prozeſſe, ſeine Poſt und Preiſen und die tauſend
anderen Nadelſtiche ſeiner nationaliſtiſchen Politik in
Stadt und Land.

Dieſe Tatſachen müſſen wir uns einprägen, um die
drohende Gefahr zu erkennen, in der auch das ſprach
lich-kulturelle Eigenleben unſerer Brüder im Korrit
dorgebiet ſchwebt. Der Verſailler Minderheiten
ne gab der deutſchen Bevölkerung das Recht
auf die eigene deutſche Schule WirDeutſchen ſchlugen 1920 dem polniſchen Staate von
dieſem Rechtsboden aus die gründſätzliche Löſung der
deutſchen Schulfrage in der Form der deutſchen Schul
ſelbſtverwaltung vor. Polen nahm die Beſtimmungen
des Minderheitenſchutzes zwar in ſeine Verfaſſung
auf, dachte aber keine Minute an ihre Verwirklichung
Es machte die Schule vielmehr zu einem Aſſimilierüngs
inſtrument, mit dem es in zwei bis drei Jahrzehnten
die deutſche Minderheitenfrage löſen zu können glaubte

Wie ſieht es nach einer zwölffährigen polniſchenSchulverwaltung minderheitenfeindlicher Richtung heute
auf e Gebieke des deutſchen Schulweſens in Polen
aus

In Geſamkpolen ſtecken 36 000 deufſche Kinder,
mehr als die Hälfte der ſchulpflichtigen deutſchen
Jugend, in polniſchen Schulen

Beſonders rückſichtslos verfährt die polniſche Schul
politik in dem Korridorgebiet und in Oſtoberſchleſien
mit den deutſchen Volksſchulen. Heute gehen im Korri
dor nur noch 383 Prozent aller deutſchen Volksſchul
kinder in deutſche Volksſchulen. Zweidrittel aller deut
ſchen Schulkinder werden in polniſchen Schulen täglich
nicht nur in der ihnen weſensfremden polniſchen
Sprache unterrichtet, ſondern auch im Geiſte polniſcher
Unduldſamkeit und Deutſchfeindlichkeit erzogen.

Jn Oſtoberſchleſien haben üble Schikane
des polniſchen Weſtmarkenvereins, Brutalitäten der
Graſgzezynſki Garde der Aufſtändiſchen, in Verbindung
mit wirtſchaftlichen Druckmitteln die Anmeldungen der
oſtoberſchleſiſchen Kinder zur deutſchen Minderheitsſchule
von 43 510 im Jahre 1928 auf nur 20 000
im Jahre 1930 hinabgedrückt.

Die geſamte polniſche Minderheitenſchulpolitik hat zum
Ziel die Ausmerzung des deutſchen Bevölkerungs

a lemenkes
in dieſen umſtrittenen Gebieten. Töricht wäre es aller
dings zu Zlauben, daß das Reich im gegebenen Falle
je die Ergebniſſe diefer Entdeutſchuüngspolitik an
erkennen würde.

in unſeren oſtdeutſchen Lebensraum vorzüſchieben.

ſtammt
Dmowſkis Schublade: der Korridor muß durch die Ver
bindung Oſtpreußens mit Polen beſeitigt werden.

ſollte dem Verein für das

Der Warſchauer Plan

Das deutſche Volk

noch aus Roman

Deutſchtum im Ausland dafür dankbar ſein, daß er ihm

ſchaft hinter der vergewaltigten deutſchen Schuljugend.
Es fehlt den deukſchen Eltern oft nur die wirtſchaftliche
Kraft zur kulturellen Selbſthilfe. Das Deutſchtum in
Polen relken, heißt aber die deutſche Zukunft im Oſten
ſichern. So wird die Aufgabe des VDA. zu einer
Pflicht des deutſchen Volkes.

Stuttgart feiert ſein 700 jähriges Veſtehen.

Oben: Der alte Marktplatz der früheren Reſiden
eines der markanteſten Beiſpiele des modernen
16ſtöckige Wolkenkratzer eines Stuttgarter Zeitu
Skuttgarter Bauten durch die Enge des im Tal geleg

zſtadt. Unken: Das mächtige Gebäude der Oberpoſtdirektion,
Bauwillens der heutigen Großſtadt Stuttgart. Rechts Der
ngsverlages.

enen Zentrums der Stadt bedingt. Darüber Das
Die außergewöhnliche Höhe iſt wie bei anderen

Stuttgarter Wappen.
Stuttgart, die ſchöne Hauptſtadt Württembergs, feier jetzt ihr 700)ähriges Beſtehen Die herrliche Lage
zwiſchen waldigen Bergen und dem geſchwungenen Flußlbauf
diſchen Florenz eingebracht.

des Neckars hat der Stadt den Namen des nor
Dem Stkadtbild ſelbſt geben die Kontraſte zwiſchen altertümlichen Partien und
modernſten Großbauten einen eigentümlichen Reiz

Für die zur Konfirmation
unſerer Tochter Käthe er

Statt Karten

wieſenen Aufmerkſamkeiten
danken wir herzlichſt

Verm.Oberinſpektor

Soerel e. Front

Für die vielen Ehrungen, die uns
zur Konfirmation unſeres Sohnes

Hotts-Jocochsen
zuteil wurden, danken wir herzlichſt

Schwiecemefster VII DNesethau I. Frau

Merſeburg, den 16. März 1932
Für die zahlreichen Aufmerkſamkeiten zur

Konfirmation unſeres Sohnes

Merseburg, den 7. März 1932.
Dammstrasse II.

Für die vielen Auf
merkſamkeiten u. Ge
ſchenke anläßlich der
Konfirmation unſerer
Tochter Annelieſe Dahn

Famllien-
Kachrichten.

Aus anderen Blätter
danken wir herzlichſt. entnommen
Walter Kunze u. Frau. Geſtorben:

Weißenfels.
Ernſt Schicht, 33 J.
Karl Schletter, 44 J.Für die uns anläßlich

t Vertrauenssache
lLehenswittel Uherhaupt

Gerhar d zSee ehrten ger I Wenn legung 9g Eut diente 90
Merſeburg den 183. März 1882 Salumi 9 8 Ukelhnes wolbes Kokogkett 29 e
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Gerhbard danken wir hiermit la e Pfundverznichst Paul Müller u. Frau Pragerkochschinten 76 Co!dkrische kier er

kelngte Melereſhutter
e pkünd 04

ſtranten hatten einen Toten und

Jahre 1931 überhaupt 78,13 Proz. beſtanden (1930:
78,93 Proz.) und 21,07 Proz. nicht beſtanden (1930-
21,07 Proz.). Die Zahl der Mißerfolge hat gegenüber
dem Vorjahr, namentlich aber im Vergleich zu dem
letztvoraufgegangenen Jahr (1929), leider zugenommen.
und muß als unerfreulich hoch bezeichnet werden.
Andererſeits iſt aber, wie in früheren Jahren, die be
trächtliche Anzahl hochwertiger, guter Leiſtungen nicht

zurückgegangen, und ich kann daher das frühere Urteil,
wir an der Leiſtungsfähigkeit der Beſten des

juriſtiſchen Nachwuchſes nicht zu verzweifeln brauchen,
nur wiederholen.

Die fortſchreitende Verſchulung unſerer Vor
bereitungseinrichtungen mit ihren Ubungen
im Frage und Antwortſpiel und in der Anfertigung
von Klauſurarbeiten mag dem Mittelmaß von einigem
Wert für den Erwerb einer gewiſſen Examenstechnik
ſein, kann aber weder verhüten noch verbergen, daß das

Durchſchnittsnivean immer weiter abſinkt.
Die Lage wird noch verſchärft dadurch, daß, wie nach
einer nunmehr über zehnjährigen Beobachtung feſtgeſtellt
werden muß, die ſeit 1920 auf drei Jahre abgekürzte
Vorbereitungszeit für einen ſehr großen Teil der
Referendare nicht ausreicht, um ſie unzweifelhaft zur
Reife zu fördern. Weiter wird mit Recht beklagt, daß
nunmehr, wie entſprechend beim Univerſitätsſtudium, ſo
auch beim Vorbereitungsdienſt, ein verhältnismäßig
großer Teil der Ausbildung, bis zurück in die Zeit der
Unterweiſung beim Anwalt, in den Schatten der
Prüfung gerückt werde, ſo daß Examensſorgen bei ſehr
vielen Referendaren einer Vertiefung ihrer praktiſchen
und wiſſenſchaftlichen Fortbildung im Wege ſtünden.

Freilich kann ich um deswillen nicht die Wieder
herſtellung des vierjährigen gerichtlichen Vor
bereitungsdienſtes vorſchlagen. Am zweckmäßigſten wäre

es, wenn jedem Referendar ſpäteſtens nach den
drei erſten Ausbildungsabſchnitten mit geteilt
würde, wie er beurteilt wird, und welche
Ausſichten er hat. Dann könnte es ſich nicht mehr
ereignen, daß in zahlreichen Prüfungsterminen
Kandidaten erſcheinen, bei denen die Frage aufgeworfen
werden muß, wie es möglich war, daß ſie durch den
ganzen Vorbereitungsdienſt durchgelaſſen und als reif
für das Richteramt vorgeſtellt werden konnten, obgleich
es ihnen an den elementarſten Einſichten, Fertigkeiten
und Kenntniſſen fehlt.

Generalſtreik in Polen mißglückt.
Warſchau, 17. März. Nach den bis Mittwoch

abend vorliegenden Meldungen über den eintägigen
Generalſtreik der privaten Arbeitnehmer in ganz Polen
iſt es bei Krakau und in Krakau ſelbſt zu blutigen Zu
ſammenſtößen zwiſchen demonſtrierenden Arbeitnehmern
und Polizei gekommen. 4 Tote, 7 Schwerverletzte und
viele Leichtverletzte blieben auf dem Platze. Jn Krakau
ſelbſt kam es bei Auflöſung eines Demonſtrationszuges
durch die Polizei zu einer Schießerei. Die Demon-

mehrere Verletzte.
Auch einige Poliziſten wurden verletzt. Zuſammen
faſſend kann geſagt werden, daß der Generalſtreik der
privaten Arbeitnehmer im großen und ganzen als miß
lungen angeſehen werden kann.
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Vorſchlußrunde
der VMBV Meiſterſchaft

Am kommenden Sonntag werden die Spiele der
Vorſchlußrunde um die Handballmeiſterſchaft
des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine durch
geführt. Jn Leipzig auf dem Sportvereinigungs
platze findet das Frauen ſpiel Forkung-Dresdner
Sport -Club ſtatt; das andere Treffen der Frauen
gaumeiſterrunde führt auf dem Magdeburger For
tungPlatze Frauen -SC. Magdeburg und C. Weimar
zuſammen.

Die Männergaumeiſterrunde bringt im
Weißenfelſer Stadion das Treffen PVfL. Weißenfels
gegen PsV. Deſſau. Bei den Gauzweiten liefern
ſich Boruſſig Halle und VfR. Dresden das Vorſchluß
e um 141.30 Uhr auf dem Wacker- Platz in
Halle.

(Deutsenerurverten

Der Pflichtkampf im Gerätekurnen zwiſchen Ger
mania Leißling und MTVBV. Weißenfels II endete mit
dem erwarteten Siege der Werßenfelſer. Endergebnis:
394 346. Die beften Einzelturner waren Ritzſchke
und Rauchfuß (beide MTV Weißenfels) mit 87 bzw.
82 Punkten und mit 77 Punkten Otto Zimmermann
(TG. Leißling).

Einen Geräktekampf veranſtaltete der Jahnſche TV.
Oberröblingen a. See, Sieger blieb mit 297 Punkten
der JTV. Oberröblingen. MTV. Querfurt er
rang 262 Punkte. Tbd. Eisleben 254 Punkte. Beſt
leiſtüngen als Einzelturner zeigten: E. Schober (Ober
röblingen), 70 P.; M. Kunze (Oberröblingen), 63 P.;
Beuthan (Querfurt), 62 P.

Führer Schulungewoche des C.

in Bad Blankenburg.
Der VCE. Verband der Turnerſchaften auf deutſchen

Hochſchulen hielt in dieſen Tagen in ſeinem ſtändigen
Verſammlungsort Bad Blankenburg, Thüringen,
ſeine 5. Führerſchulungswoche ab. War die vorjährige
Schulungswoche außenpolitiſchen e gewidmet, ſo
ſtand die diesjährige unter dem Geſamkthema: „Deutſ,
Wirtſchaft heute und morgen.“ ine Reihe von be
kannten Perſönlichkeiten aus Wiſſenſchaft, Wirtſchaft
und Politik leiteten durch Vorträge die Ausſprache überdie Einzelthemen ein, an der c die jüngeren und
älteren VC.er, die ſich durch die e e e aktueller
wirtſchaftspolitiſcher Bücher, wie Reiners „Wirk
liche Wirtſchaft“ und Frieds „Ende des Kapitalis
müus“, vorbereitet hatten, in reger Weiſe beteiligten
Edgar Jung, der Verfaſſer des Buches „Die Herr
ſchaſt der Minderwertigen“, beleuchtete in ſeinem Vor
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DBeutschlend er kämpft den zweifen Platz
m Vierſäncder-Ringkampf

trag über „Wirtſchaft und Politik“ vornehmlich die
Methoden und Ergebniſſe Frieds, wobei er ſelbſt alsZiel der gegenwärtigen Wirſſchaftspolitik Planung
nach außen und freie Wirtſchaft nach innen aufſtellte.
Albrecht Erich Günther, Hambürg, ſprach über
„Staat und Eigentum“. Er brachte den Eigentums-
begriff mit dem Gedanken des organiſchen Staates im
Gegenſatz zum totalen Staat in Zuſammenhang. Dr.
Rothe, der dem „Tat“ Kreiſe angehört, beleuchtete
das Für und Wider einer Durchführung der Planwirt-
ſchaft in Deutſchland und den von Deutſchland ab
hängigen Wirtſchaftsgebieten.

Ein weiterer Vorkrag von Edgar Jung, in dem der
Redner n im Rahmen ſeines e Wirtſchafts
moral und Politik“ gegen überholte Theſen einer
mechaniſchen Wirtſchaftsauffaſſung wandte, führte zu

Problem 109.
L. Gugel.

1. Preis „Usbek. Prawda“.

e fg h

J
d d

De

W J
5

P

4c

s

de fg
S

a h
Selbſtmatt in 4 Zügen

Löſungen.
Problem 109.

1. Lob b
Ein prachtvoller Zweizüger. Schwarz ſetzt mit dem

1. Zuge ſeinen König unter Abzug. Schach-Drohung
Se7 c6 Die Hauptvarianten: a Tg2

Die deutſche Amakeur-Ringermannſchafk.
Von links nach rechts Gehring, Heitmann, Krämer, Földeak, Sperling, Ehrl, Brendel.

Bei dem Vierländerkampf der Amakeur-Ringer in Stockholm vermochte die deutſche Mannſchaft trotz der
Fehlentſcheidung des Punktrichters mit nur einem Punkt Rückſtand einen ſehr ehrenvollen zweiten Platz

hinter Schweden zu belegen. Jn weitem Abſtand folgten Ungarn und Eſtland.
c

einer lebhaften Auseinanderſetzung mit dem marxiſtiſch
leniniſtiſche Gedankengänge vertretenden Gießener
Privatdozenten Dr. Mayer. Neben den Wirtſchafts
den wandte man ſich aber auch den Problemen der
eutſchen Grenzlande zu. Fr. Glombowſki,

Danzig, behandelte in dieſem Zuſammenhang die Frage
„Danzig-Gdingen“. Berichte über die Arbeit des VC.
in den Schutzorten des Verbandes, im Südoſten, im
Saargebiet und Nordſchleswig, rundeten das Bild ab.

Zum Schluß der Tagung verſammelten ſich die Teil
nehmer, die im übrigen allmorgendlich zum Frühſport
ſowie zum Arbeitsdienſt bei der Fertigſtellung der der
geiſtigen und körperlichen Erziehung der jungen VE.er
gewidmeten Hochbauten auf dem VE. Sportplatz herancent worden waren, zu der traditionellen Satenen
gedenkfeier auf dem Greifenſtein.

AbzugSchach mit gleichzeitiger Feſſelung der drohenden
Figur wird mit 2. Se4 begegnet b) Tg8-87
2. 803 02

Problem 110.
1. Sf5 h4, gs h4; 2. Les- al e6-e5 3. Rg4

g5!, es f4; 4. Sg2 hal, f4f3

Schrepper ſchlägt Kramer
Senſation in der Schachmeiſterſchaft von Merſeburg.

Trotzdem die 8. Runde im Kampf um die Schach
meiſterſchaft von Merſeburg erſt am Dienstag nächſter
Woche zum Austrag gelangt, wurde am Dienstagabend
die Partie Kramer Schrepper im voraus aus
getragen. Sie endete mit der größten Überraſchung des
Turniers, da es dem bisher ohne Punktgewinn ge
bliebenen Schrepper gelang, Kramer, einem der ſtärkſten
Spieler des Meiſterſchaftskürniers, zu ſchlagen. Kramer,
der die weißen Steine führte, ſpielte ein Evans-Gambit,
das jedoch Schrepper als Nachziehenden unerwartet gut
gewappnet fand.

Der Kampf um die Meiſterſchaft iſt dadurch weſent
lich reizvoller geworden.

Am morgigen Freitagabend ſoll nach Möglichkeit
die Hängepartie Feuerherm-Keſſel entſchieden
werden. Da auch die noch ſchwebende Partie Kramer
gegen Schreier abgeſchätzt werden ſoll, würden da
milk ſämtliche Hängepartien erledigt ſein.

Wintersport

Deutſchland Sſterreich 1 1.
Eishockey-Europameiſterſchaft im Berliner Sportpalaſt.

Vor ausverkauftem Hauſe fand das wichtige Treffen
Deutſchland SHſterreich ſtatt. Der Kampf endete 11
unentſchieden. Frankreich Lettland 1:0, Schweden
gegen Rumänien 4: 0. Jn der Gruppe A endeten alle
Spiele unentſchieden. Deutſchland, Oſterreich und
Schweig endeten alſo punktgleich. Vorausſichtlich
werden alle drei Mannſchaften an den Endſpielen teil
nehmen, zuſammen mit den Siegern der beiden anderen

nehmer

Fusban

Sommerſpielpauſe für Fußball:
3. bis 30. Juli.

Mit Rückſicht darauf, daß in dieſem Jahre der
Monat Juli fünf Sonntage imfaßt, hat der VV. des
VMVV. beſchloſſen, die diesſährige Sommerſperre auf
die vom DFvB. feſtgelegte Zeit (beginnend mit dem
3. Juli und endend mit dem 30. Juli) zu beſchränken.

Es dürfen alſo am 3. Juli keine Fußballſpiele mehr
ſtattfinden, ab 31. Juli darf wieder geſpielt werden.
Vereine und Gaue werden gebeten, bei ihren Spiel
abſchlüſſen unbedingt hierauf Rückſicht zu nehmen, da
Ausnahmebewilligungen nicht gewährt werden.

Radsport

Die Dauerfahrer und ihre Schritt
macher 1932.

Es iſt intereſſant, zu hören, daß die meiſten „Ehen“
zwiſchen Dauerfahrer und Schrittmacher in der be
ginnenden Sommer-Radſaiſon beſtehen bleiben. Welt
meiſter Walter Sawall fährt wieder mit dem
Schweizer Grolimond, Möller fährt wieder hinter
dem Amerikaner Carman und Krewer hinter Heßlich,

Gruppen und einem noch zu ermittelnden 6. Teil

während Dede rich s Gedamke verpflichtet hat. Der
e Hille hat wiederum Schubert verpflichtet
und Erxſtraßenfahrer Metze fährt hinter Saldow.
Weitere Schrittmacherverbindungen ſind. Schindler
Nachtmann, Bauer-Siebert, Schäfer-Eilenberger, Ehmer
Franzmann, Damerow-Dewolf, Neuſtedt-Requis,
RommelSchubert, GilgenMeichsner, Graſſin-Saugs
Lacquehaye-Beſſon, Paillard-Guerin. Bréau-Hörtrich,
Linart A. Pasquier, ThollembeekE. Pasquier, Manera
Manera, Jſtenes-Roſellen, SnoekCeurremans jun.

C Kraſtſahrsport

Mit Auto und Mokorrad in die Oſterferien
Jn weiten Kreiſen beſteht die Auffaſſung, daß für

Kraftfahrzeuge, die nicht zum Erſten eines Monats
angemeldet werden, die Steuer für den ganzen
laufenden Monat nachgezahlt werden müſſe. Dieſe
Anſicht trifft, wie der Allgemeine Deutſche Automobil
club mitteilt, nicht zu. Die Steuerpflicht beginnt viel
mehr erſt mit dem Tage der Anmeldung eines Kraft
fahrzeuges; eine rückwirkende Steuerzahlung kommt
nicht in Frage. Infolgedeſſen können auch Kraftfahrer,
die ihre Fahrzeuge in den Wintermonaten abgemeldet
hatten, ſie bereits jetzt und vor allem zur Benutzun
in den Oſterfeiertagen wieder anmelden, ohne desh
die Steuer für den abgelaufenen Teil des Monats
März entrichten zu müſſen.

Olympiaſammlung für 1936.
Auf Vorſchlag des Deutſchen Reichsausſchuſſes fürLeibesübungen on bei den Sportverbänden bereits

mit der Sammlung für die 1936 in Berlin und
GarmiſchPartenkirchen ſtattfindenden Olympiſchen
Spiele begonnen werden. Man hofft, in den zur
Verfügung ſtehenden vier Jahren mindeſtens 500 000
Reſchsmark hereinzubekommen, die als Grundſtock für
die Durchführung der Spiele gelten ſollen.

Heute abend ſtehen ſich im „Schützenhaus“ die Ver
einigung ehem. Mittelſchüler und 1922 Großkayng im
Tiſchtennis gegenüber. Zum Austrag kommen 8
Einzel- und 4 Doppelſpiele.

In Kürze

Die engliſche Berufsfußballſpielermannſchaft von
Ehelſe a trägt auf einer Kontinentreiſe 5 Spiele auf
deutſchem Boden aus, u. a. am 14. Mai in Berlin
gegen Preußen.

Am kommenden Sonntag gibt der vielfache Nord
deutſche und zweifache Deutſche Fußballmeiſter, Ham
burger Sportverein, eine Gaſtrolle inLeipzig. Er ſpielt gegen den vorjährigen Leipziger
Gaumeiſter Sporktfreunde.

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
Verbindliche Milteilung Nr. 51.

1. Spielplan für Sonnkag, den 20. März 1932.
Verbandsſpiele: Abt. 1. Spiel Nr. 186, 15.30 Uhr
VfL. M. Schkeuditz (Zacharias, 99); Nr. 512, 15.30
Uhr: Neumark--99 M. (Jahr, Beuna, auf Einigung);
Nr. 541, 16.45 Uhr: 98 Boruſſia, 1. Runde (Ecke,
Sportfreunde, auf Einigung). Abt. 4. Spiel Nr. 198,
13.45 Uhr: VfL. M. Schkeuditz (Rerger, Preußen M);
Nr. 517, 13.45 Uhr: Neumark--99 M. (Arnhold,
Kayng, auf Einigung); Nr. 543, 13.45 Uhr: 98 gegen
Boruſſia, 1. Runde (Schwarz, Wacker). Abt. 11:
Spiel Nr. 217, 13.30 Uhr. Favorit III gegen 96 III
War r Nr. 522, 15.30 Uhr: 99 M. III-- Neu
mark III (VfL. M); Nr. 544, 15.30 Uhr: Boruſſia III
gegen 98 TII, 1. Runde (Olympia); Nr. 279. 16 Uhr
Wacker III--Vfe. M. I (Eintracht). SpielNr. 279 findet am Mittwoch, dem 16 März. Spiel
Nr. 541 findet am Sonnabend, dem 19. März, ſtatt.
Entſcheidungsſpiele: 1. 15.30 Uhr, in Kayna: Kayna
gegen Preußen M. (Schiedsr. ausw Gau, Antrag
ſteller beiderſeits); 2. 15 Uhr, in Wegwitz. Wegwitz
gegen Schiepzig (Wollny, Neumark); 3. 15 Uhr in
Halle. Jahn Landsberg Gerbſtedt (Böhme, Sport
freunde); 4. 15 Uhr, in Halle Eintracht-- Reideburg
(Schtedsr. ausw. Gau, Antragſt. Eintracht).

2. Bei den Städtemannſchaften treten folgende
Anderungen ein Mannſchaft gegen Leipzig: Es ſpielen
an Stelle von Müller (98) Keindorf (96) von Hädicke
(98) H. Krampe (96). von Raap (98) Roßburg (99)
von Arlt (Boruſſia) Sander (VfL. M.). Mannſcha
gegen Kyffbhäuſergau: Es ſpielen an Stelle von Kein
orf (96) Müller (98), von H. Krampe (96) Hädicke

(98), von Roßburg (99) Raap (98) von Sander (VfL.
M.) Arlt (Boruſſia). Die Kyffhäuſergaumannſchaft
trifft ſich am Karfreitag. vormittags 2811 Uhr, am
Riebeckplatz (Moſteck). Fahrt erfolgt mit Perſonen
omnibus. Riemer. Großmann.
(Vereineneehrienten

C Zum Entſcheidungsſpiel am Sonntag,
S dem 20. März, in Kayng fährt die II. un

Preuben IV. Mannſch. 12.45 Uhr; I. Mannſch
14.30 Uhr mit dem Autobus ab „Grüne Linde“.
Für Intereſſenten ſtehen während dieſer Zeit Sonder
wagen zur Verfügung. Fahrpreis für Hin und Rück
fahrt 0,70 RM.

Meorſeburger Schwimmerſchaft, E. V. Zur Teil
nahme an der Trauerfeier unſeres verſtorbenen Ehren
mitgliedes Ernſt Eißner treffen ſich die Kameraden am
Freitag, 14.15 Uhr, Leunger Straße 24.

Der Vorſtand.

Anzeleen für die Sonnahend-
Hummer

vom 19. März 1932
besonders grötere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Züurichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben

Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden
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AbschlußMitteldeutsche Landesbanke
Hohe Abschreibungen

Die Mitteldeutsche TLandesbank Girozentrale
für Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt in
Magdeburg hatte im Geschaäftesjahre 1931 einen nur
geringen Einnahmerückgang von 442 auf 4,38 Mill.
Reiehsmark zu Verzeichnen, und zwar stammten
kiervon 3,47 (1. V. 3,53) Mill. Reichsmark aus Zinsen
und 0,91 (0,89) Mill. Reichsmark aus Provisionen
Die Verwaltungskosten konnten von 1,96 auf 1,71
Millionen Reichsmark gesenſet werden, und als Bei-
trag zu den Verwaltungs- bzw. Revisionskosten des
Sparkassen- und Giroverbandes waren wieder 0,17
Millionen Reichsmark zu leisten. Ferner wurden für
Steuern 0,71 (0,79) Mill. Reiehsmark und für Ab
schreibungen auf Grundstücke usw. 0,17 (0,18) Mill.
Reichsmark benutzt. Es würde hiernach ein Rein
gewinn von 1,62 (1,31) Mill. Reichemark verbleiben,
doch halt es die Verwaltung für richtig, diesen Be-
trag in voller Höhe auf Wertpapiere abzuschreiben
Demnach entfällt diesmal eine Dotierung der Sicher
heitsrücklage, ferner die Verzinsung des Betriebs
Kapitals und eine Vberweisung an die Verbände

Im Geschäftsberieht wird hierzu bemerkt
daß es bei einer auch nur teilweisen Inanspruch-
nahme der gesetzlich geschaffenen Bilanzierungs-
erleichterungen unschwer möglich gewesen wäre,
einen dem Umsatze entsprechenden Reingewinn aus
Zzuweisen, der eine angemessene Verzinsung des
Betriebskapitals zugelassen haben würde. Man sei
jedoch in Befolgung der bisherigen Geschaäftspolitik
zu dem Entschluß gekommen, den Wertpapierbestand
mit seinem wirklichen Wert, das heißt in der Haunt-
sache nach den Tageskursen vom 31. Dezember 19591
in die Bilanz einzusetzen. Damit habe wan im
Interesse der Garantieträger und der Wirtschafts
Kreise eine weitere

gute Vorsorge für die unübersichtliche Zukunfts-
entwicklung

getroffen. Die innere Finanzkraft der Bank
Sei nach Vornahme dieser Rückstellungen auf den
eigenen Wertpapierbestand von allen Kris en
siünflüssen unberührt geblieben, da weder
Kusfälle im Kreditgeschäft noch sonstige Verluste

Deutsch-engſſsche

zu seinem Rückgriff auf die offenen und stillen
Reserven des Instituts gezwungen haben. Es wird
dann der Einfluß der Julikrise auf die Mitteldeutsche
Landesbank und die Sparkassen ihres Geschäfts-
bezirks ausführlicher geschildert und erwähnt, daß
die Not- und Angstabhebungen sich auf etwa 150
Millionen Reichsmark bezifferten, wenn man den in
den ersten Monaten der Berichtszeit erreichten
Höchetstand und den Stand am Jahresende zugrunde
legt. Dieser Kreditorenrückgang, der jetzt wieder
in einen Zuwachs umgeschlagen ist, wurde zum weit-
aus größten Teil aus den bei der Mitteldeutschen
Landesbank unterhaltenen Liquiditätsreserven der
Sparkassen finanziert. Der Run der Ausland
gläubiger berührte das Insitut nicht, da sein

laufendes Geschäft ausschließlich auf Inland-
geldern aufgebaut

war. In dem Rückgang der Bilanzsumme von 863
auf 282 Mill. Reiehsmark prägt sich die Schrumpfung
der Sparkassenguthaben besonders deutlich aus.

In der Bilanz haben sich Kassenbestände usw.
von 0,49 auf 0,08 Mill. Reichsmark, Guthaben bei
Noten- und Abrechnungsbanſen von 0,97 auf 0,52
Millionen Reichsmark, Sehecks, Wechsel und unver-
zinsliche Schatzanweisungen von 21,72 auf 17,65
Millionen Reichsmark und

Nostroguthaben bei Banken besonders starke von
71,63 auf 5,21 Mill. Reichsmark verringert.

Der Bestand an eigenen Wertpapieren ist von 10,06
auf 5,94 Milk Reichsmark, gesunken, ferner sind
Aubßenstände in laufender Rechnung von 48,03 auf
45,86 Mill. Reichsmark und langfristige Ausleihungen
von 196,58 auf 194,73 Mill. Reichsmark zurückge-
gangen. Anderseits werden Gläubiger insgesamt mit
74,15 (161,35) Mill. Reichsmark ausgewiesen, und
zwar sind die Guthaben deutscher Banken, Bank
firmen, Sparkassen usw. allein von 131,58 auf 49 33
Millionen Reichsmark gesunken. Akzeptverptlich-
tungen erscheinen neu mit 8 Nill. Reichsmark und
langfristige Anleihen mit 175,87 (174,7 Millionen
Reichsmark.

HancielsbezfehungenFlitterwochen es Profektfonfsmnus. Pfund entwerten

un Prohibitivzöl le mVon Dr. h. e. Georg Gothein, Reichsminister a. D.
Her englisehe Botschafter in Berlin ist in diesen

Tagen bei der Reichsregierung Vorstellig geworden,
um über eine etwaige beabsichtigte Konfingen-
erung der Kohleneinfuhr, aus EngIa nd zu verhandeln. Dieser eine Vall zeigt séhon,
daß es mit dem Dekret der englischen Prohibitiv-
20He allein nicht getan ist. Es Wird aueh England
nichts anderes übrigbleiben, als eine grundsätzliche
Neuregelung der Han delsbeziehungen vorzunehmen,
Infolgedessen wird es vie natürlich mit den
anderen Ländern in Verbindung setzen müssen. Die
deutsch-englischen Handelsbeziehungen“ hat Reichs
Minister a. D. Dr. Georg Gothein in einer lesens-
erten Broschüre geschildert, die soeben im Ver
dinand Enke Verlag, Stuttgart, erschienen ist, und
aus der wir nachfolgende Sehlußbetrachtungen
Wiedergeben

„Die Zollgesetzgebung soll dem wirtschaftlichen
Zusammenschluß des Empire dienen. Inwieweit
dessen Länder zu einem ſolchen bereit sind ist sehr
unsicher. Australien Kanada, Südafrikca, selbst
Indien wollen ihre eigenen Industrien entwickeln
und diese vor dem überlegenen Wettbewerb des
Autterlandes sehützen. Die Gecenleistung, die es
ihnen für Präferenzierung seiner Industriewaren zu
bieten vermöchte, wären Zollfreiheit, Präferenzzöſle
auf Lebensmittel oder Wenigstens bevorzugte Pin
fuhrkontingente. Beides würde zu einer Verteuerung
der Lebenshaltung führen, ohne den Dominione
enswerte Vorteile zu bringen. Ihnen genügt der
englische Markt nicht entfernt für ihre Ausfuhbr-
betschiütsse. Nimmt er doch kaum mehr als ein
Drittel davon auf. Indien wie Südafrika sind zudem
aus nationalistischen Gründen gar nicht besonders
geneigt die englischen Waren zu präferenzieren, und
Kanada ist wirtschaftlich eine Kolonie der Ver
einigten Staaten, die es dazu benutzten, die Vor
teils der Präferenzierung der dort hergestellten
Waren im ganzen Empire zu genießen

Die Zollbevorzugung der Dominions in Butter,
Käse, Piern, Fleisch und Getreide, Obst, Fischen,
Konserven usw. durch das Mutterland würde in
ihnen zu einer Steigerung der Produktion anregen,
die preisdritckend wirken und die England pisher
damit beliefernden TLander vor den Kopf stoßen
Würde Die Niederlande, Daänemark, Norwegen
Sehweden, Finnland, Belgien, Italien, Nord- und
Züdamerika sind für Bngland jedoch wertvollere
Kunden als die Dominions Man wird der in Kurzem
Zzusammentretenden Empire- Konferenz daher ohne
allzu große Sorgen entgegensehen können. Deutsch.
land hat sie am Wenigsten zu fürchten, wenn ihm
natürlich auch die Schädigung so wertvoller Absatz
gebiete wie der Niederlande, der sKandinavischen
und baltischen Staaten usw. nicht gleichgültig sein
Könnte.

Erst nach dieser für den Juni in Aussicht ge
nommenen Konferenz will England in Handelsver- rung abzugebende Note das Rec

tragsverhandlungen mit dritten Staaten eintreten,
für die es eine ſtarke Zumutung ist, so lange darauf
zu warten. Sie dürften sich recht schwierig ge-
stalten. Wenn auch der englische Handelsminister
Runciman im Ausland die Hoffnung erwecken will
daß England über die Exzesse seiner Hochschutz-
zollpolitik zu einem allgemeinen Abbau der Zoll
mauern der Welt gelangen wolle, so ist es sehr
fraglich, ob die gewaltige sehutzzöllnerische Mehr
heit des Parlaments ihm dabei Gefolgschaft leisten
würde. Tate sie es nicht, so wäre eine vermehrte
gegenseitige Absperrung unausbleiblich, würde der
Zollkampf aller gegen alle nur noch weiter ver
sehärft. werden. An ihm sich zu beteiligen, ist für
Deutschland. freilich schwerer als für irgendein
anderes Land Politisch ist es auf das Wohlwollen
Englands so stark angewiesen, daß es nicht sofort
wie Frankreich zu an ſieh berechtigten Repressaſien
greifen kann. Für uns ist aueh der von England ein
geschlagene Wegs der Währungsentwertung aus
geschlossen. Unsere Auslandver pflichtungen müssen
Wir nach dem Goldstandard erfüllen und nach der
Inflationskatastrophe der Kriegs- und Nachkriegs-
zeit Würde eine neue Inflation bei uns zum Ohaos
führen. Um die Rohstoffe und unentbehbrlichen
Lebensmittel einzuführen und unseren privaten
Schuldendienst zu erfüllen, müssen wir aber un
bedingt mehrere Milliarden mehr aus wie ein-
führen. Die Währungsentwertung Englands und der
meisten anderen Länder, der in prohbſbitiven Zöllen,
Einfuhrkontingent, Zahlungsverboten usw. sich aus
tobende Protektionismus bringt Deutschlande in eine
furchtbar schwierige Lage. Nur durch auherste Ver-
billigung seiner Produktionskosten Kann es ihrer
einigermaßen Herr werden.

Die deutscehe Dezembernotverord-
mung war durch die Pfundentwertung
srzwun gen. Ob die damit hoerbeigeführte
Senkung der Produktionskosten ausreicht, um die
durch sie und die sich ihr anschließende Wähbrungs-
xerschlechterung anderer Länder berbeigetuhrte
Schädigung der deutschen Kusfuhr wettzumachen,
ist mehr als 2zweifelhaft. Ausgeschlossen iet das
jedenfalls bezüglich der hohen, Einfuhrverboten
gleichkommenden, englischen Wertzölle. Diese
schlagen dem Sehlußprotokoll zum deutseh eng
lischen Handelsabkommen vom 2. Dezember 1924
ins Gesicht, das beide Parteien Verpflichtet, „Keine
Zölle aufzuerlegen, die für den anderen Teil be-
sonders abträglich sind und „bei Festsetzung Künt-
tiger Zollsätze auf die Interessen der anderen Partei
gebtührende Rücksicht zu nehmen“. Heutsehland
re demnach wohl berechtigt, in den englischen
Zollverordnungen einen Bruch des Handelsvertrages
zu erblicken Wenn es aus politischen Gründen
Folgerungen daraus jetzt nicht ziehen kann, s0
sollte es sieh doch durch eine der englischen Regie

hbt vorbehalten, den

Milkteldeufſche Neueſte Nochrichken. Merſeburger Korreſpondenk, Donnerskag, den 17. März 1932.
Nr. 65.

geltenden Handelsvertrag jederzeit für erloschen
zu erklären

In England sollte man sich über zweierlei Klar
werden: Deutsechland Kann selbst seine privaten
Sehuldver pflichtungen nur durch Aus-
fuhrüberschüsse erfüllen. Macht ihm das die V
lische Zollpolitik unmöglich, so macht sie Deutsch-
land zahlungsunfähig. Das bedeutet nicht nur eine
schwere Schädigung der Interessen der englischen
Glaubiger, sondern muß die Wirtschaftskrise aufs
höchste verschärfen. Englands Regierung wie seine
öffentliche Meinung haben bezüglich der politischen
Schulden wie der Stillehaltung in der Kurzfristigen
deutschen Verschuldung für diese Zusammenhänge
Verständnis gezeigt. In ihrer Zollpolitik laesen sie
es völlig vermissen.

Auch das sollte man sich in England sagen:
Seine rücksichtslose prohibitiwe Zollpolitik, seine
Weigerung, in Verhandlungen darüber einzutreten,
muß eine gemeinsame Front aller dadurch ge-
schaädigten Taänder gegen England heraufbeschwören,
die eine gefährliche Schwächung auch seiner poli-
tischen Stellung mit sich bringen muß. Die Pfund-
entwertung, die England notgedrungen auf sich
nehmen mübßte, hat ein weltwirtschaftliches Chaos
ausgelöst. Seine Zollverordnungen haben es aufs
ärgste vermehrt; sie verhindern die Wiederherstellung
geordneter Zustände

Hapag-Lloyd-Neuorganisation
Die Pläne wegen Betriebsgestaltung

und Kredit
Die Verhandlungen, der Hapag-Lloyd- Union neue

Kreditmnöglichkeiten zu verschaffen, werden jetzt
von allen Seiten lebhaft betrieben. Hauptsäechlich
schweben die Verhandlungen zwischen den Ver-
tretern der Hapag-Lloyd-Onion und den Banken.
Daneben aber sind, zwar nur inoffiziell, auch einige
Regierungsvertreter zugezogen worden.

Der Plan, der ventiliert wird, ist ungefähr fol-
gender: Das Südamerika-Geschiäft geht
restlos auf die Hamburg- Süd über. Hapag und Lloyd
scheiden aus diesem Dienst aus. Der Passagier-
verkehr soll in der Hauptsache nach Bremen
verlegt werden, also Aufgabe des Lloyd werden.
Außerdem wird nach Bremen verlegt der Pracht-
Verkehr von Tabak und Baumwolle nach VNord-
amerika. Der übrige Verkehr bleibt oder geht be-
ziehungsweise von Bremen nach Hamburg über. Die
großen Bremen- Schiffe bleiben im Dienst, dagegen
Wird ein Teil der Schiffe, die der Albert-Ballin-
Klasse angehören, stillgelegt werden. Zwischen dem
Norddeutschen Lloyd und der Hapag wird eine

emeinsame Büroorganisation eingeführt werden.His Hapag gibt danach ihre Bürorädume- in Bremen

und der Lloyd seine Büros in Hamburg auf, und
auch an den ausländischen Plätzen werden in
großem Maße Zusammenlegumngen der
bisher getrennten Büros erfolgen. Ebenfalls wird
der Aufsichtsrat beider Gesellschaften zu einem
Aufsiehtsorgan, das beiden Unternehmungen
gemeins am ist, umgewandelt werden.

Fest ſcheint nunmehr auch zu stehen, daß ein
Kapitalschnitt erfolgen wird. Allerdings ist
über das Verhältnis noch nichts Bestimmtes zu
sagen. Man schätzt ihn auf 10:3 bis etwa 4: 1.
Außerdem soll ein AKzeptkredit, von der
Reichsbank diskontiert, unter Reichsgarantie bis
Ende des Jahres gegeben werden.

Mitteldeutsche Zuckerwirtschaft
im Jahre 1930731.

Mit dem 30. September ist das 9. Geschäftsjahr
der Vereinigung Mitteldeutscher Roh-
zuekerfabriken, Konzern Halle-Rositz-Holland,
zu Ende gegangen Die Verwertung der Rekordernte
Konnte nur zu Bedingungen erfolgen, die für alle
Teile der Zuckerwirtschaft verlustbringend
waren. Die Zuckerindustrie hat den Weg der Selbet-
hilfe und der Umstellung ihrer Erzeugungs- und Ab-
satzmethoden gehen müssen. Im Berichtsjahr waren
dem Konzern 44 rübenverarbeitende Babriken an-
gesohlossen, deren Zahl sich durch Stillegungen
um vier verminderte.

Die wichtigsten Ergebnisseo der Konzernstatistik
sind für 1930/31: Rübenanbauflägche der Konzern-
fabriken 246351 Morgen, Rübenerntefläehe 246 258
Morgen. Die Verarbeitung wurde in 44 Betrieben
durehgeführt, von denen zwei als Rohsaftstationen
arbeiteten. Von der Rübenerntefäche entfielen
71 Prozent auf Pflicht-, 25,6 Prozent auf Kauf und
3,4 Prozent auf eigene Rüben. Der Rübenertrag je
Morgen belief sich im Durchsohnitt auf 161 Zentner,
War also um 38 Zentner höher als im Vorjahr. Für
das Betriebjahr 1931/32 ist die Rübenanbaufläche der
Konzernfabriken um 17 Prozent zurückgegangen

Die öffentlichen Lebensversicherungs-
anstalten in Deutschland.

Im Februar 1932 wurden bei den im Verbande
öffentlicher Lebensversicherungsanstalten in
Deutschland. zusammengeschlossenen öffentlichen
Lebensversicherungsanstalten 13 338 neue Versiche
rungen mit 16,9 Millionen Reichsmark Versicherungs-
summe beantragt. Die durchsehnittliche Versiche-
rungssumme betrug in der Großlebensversicherung
3681. Reichsmark gegenüber 3983 Réeichsmark im
Hobruar 1931 und in der Sterbegeldverstcherung
424 Reichsmark gegenüber 588 Reichsmark im
gleichen Monat des Vorjahbres

9,89 Milliarden RM. Sparkasseneinlagen.
Ende Januar 1932

beliefen sich die Sparkasseneinlagen, bei den deut-
schen Sparkassen auf 9887,38 Mül. RM. gegenübe
9725,88 Mill. RM. Ende Dezember 1981. Der Berichts-
monat weist mithin zum erstenmal seit dem Juli
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vorigen Jahres wieder eine Zunahme um 161,51
Millionen Reichsmark auf, während noch im De-
zember 1931 eine Abnahme um 18,76 Mill. RM. zu
verzeichnen war. Im einzelnen betrugen die Ein-
zahlungen 834,49 (Dezember: 594,02) Mill. RM., davon
aus Aufwertung 54,66 (42,95) Mill. RM. und aus

Die Scheck-, Giro-, Kontokorrent- und Depositen-
einlagen betrugen Ende Januar 1232,04 (1194,31)
Zinsgutschriften 215,17 (166,04) Mill. RM. Die Aus-
zahlungen stellten sich auf 672,98 (616,43) Mill. RM
Millionen Reichsmark.

Die Not der deutschen Fischer.
Die Fraktion der Wirtschaftspartei führt in

einem Antrag im Preußischen Landtag aus, daß die
Kiüsten- und Haffischer sich in einer trostlosen Lage
befänden. Die Pachtsätze lIägen im Durchschnitt um
hundert Prozent über Friedenssatz, die Preise der
Fische infolge des Preissturzes aber unter Friedens
preis. Zu den an sich schon geringen Fangergeb-
nissen kämen noch Absatzschwierigkeiten, die durch
die große Arbeitslosigkeit und die geringere Kauf-
Kraft der Verbraucher hervorgerufen würden. Es
Wird beantragt, daß der Landtag die Regierung
ersuche, zu Veranlassen, daß die Pachtsätze um
50 Prozent gesenkt werden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Hannoversche Maschinen AG. vormals Geo

Egestorff (Hanomag) in Hannover. Auf Grund ger
neuen Vorschläge für die Obligationärversammlung
am 23. März soll der nach S 2 der Anleihe
bedingungen 6 Prozent jährlich betragende Zinssatz
für die Obligationsanleihe für die Zeit vom I. Sep-
tember 1931 bis 31. August 1934 auf 3 Prozent
herabgesetzt werden. Ab 1. September 1934 beträgt
der Zinssatz dann 4 Prozent. Sollten die zukünftigen
Generalversammlungen der Hanomag eine Dividende
beschließen, so erhalten die Obligationäre bei einer
Dividende von 4 Prozent einen Obligationszins in
derselben Höhe wie die Aktionäre Dividende
erhalten bis zum Höchstbetrage von 6 Prozent und
zahlbar auf den Zinsschein, der nach der General-
versammlung fällig wird, welche die entsprechende
Oividende über 4 Prozent hinaus beschlossen hat.

Amtliche Devisemſcurse.

Ohae Gewshr in Rerchemsack Okne Gewshr

16 3 15. 3. 18 3 15 3
Guevnos Peso 1.073 1.072 Jugosl 100 D 7.41 413Japans en 1.349 1.329 Kopenb 100 K 84.07 34.07
Konst 1. Pld Lssab 100 Esc 13.89 3.89Lond Pfd S 16.26 15.26 Oslo 100 K 82.67 62.67

4.209 4,209 Paris 100 Frk 16.57 i6.58
Rio Mille 9.249 Schweiz 1090 Frk s1.37 31.57Sofis 100 Lewes 3.057 3.057
Ah ſ00 Drohm 5.14 5.49 Span 100 Pe 32.12 32.12
Bräss 100 Belg 55.7458.79 Stockh 100 Kr 33.52 82.52Danz 100 Guld 82.0 382. 97 Budapest 100 P 56.92 556.94
Hels 100 M 7. o 8.993 Wien 100 Schill. 49.95 95
Italien 100 Lirel 21.81] 21.61

Berliner Produktenbericht vom 16. März.
Das Geschäft im Produktenverkehr behält den

schleppenden Charakter der letzten Zeit. Durch die
Unsicherheit wegen der Neuregelung der Weizen-
einfuhr und den unbefriedigenden Mehlabsatz wird
die Unternehmungslust stark beinträchtigt. Deshalb
trat das Inlandangebot von Brotgetreide ver-
schiedentlich etwas mehr in Erscheinung und die
Tendenz war schwächer. Besonders Weizen War so-
wohl hier als auch bei den Küstenmühlen und am
Rhein nur schwer zu den geforderten Preisen unter-
zubringen; im allgemeinen lauteten die Gebote etwa
2 Mark niedriger als gestern. Am Lieferungsmarkt
stockte das Geschäft fast völlig, eine Notiz Kam
nur für Mai Weizen zustande, der 2 Mark
schwaäeber eröffnete Auch für prompten Roggen
hat die Vachfage der Mühlen sich verringert; abge-
sohen vom Berliner Platze, dessen Preisbasis durch
die Interventionen der letzten Zeit als nicht regulär
zu bezeichnen ist, waren gestrige Preise nicht durch-
zuholen. Die Lieferungspreise gaben bei gleichfalls
geringen Umsätzen 0,50 bis 1,50 Mark nach. Für
Weizen- und Roggenmehle waren gestrige Vorde-
rungen nieht zu erzielen, der Absatz blieb schleppend.
Das Angebot in Hafer war zwar keineswegs dring-
lieh, der Konsum blieb aber bei seiner Zurück-
haltung, so daß Abschlüsse nur auf ermäßigtem
Stande zustande Kommen dürften. Gerste bleb
weiter stark vernachlässigt. Weizen- und Roggen-
exportscheine lagen sehr ruhig

Berliner Produſctenbörse.

(Fär 100 kg) 16 3 Für 100 kg 16 3
Weizen märk 259.9—252. 0 l Speiseerbsen 21.00- 24. 00
Roggen märk. 196 196 Futtererbsen 15.00 17.00
Rauhgerste 103 190 Peluschken 16.50 18. 50
industrie- und Ackerbohnes 15.00 17.90Fotſergerste 170 178 Wiekes 16. 90 19.50
Neue Winterg Blaue Lupinen 11.00 12. 00Hafer märk 157.00-164. 00 Gelbe Lupinen 15.00 17.00
Mais lok Berl Serradella alte(Fär 100 kg Serradella 34.00 39. 00Weizenmehl 31.25-—34.75Bapskuuhes
Roggenmes) 26.9 27.90 Leinkuchen 12.50Weſzenklee 10.60 11. 10 Trockenschnitz 8.60
Koggenkleie 10.40 10. 70 Soſa-Schrot 2.2 12.40
Raps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat 1000 keg Kartotfellſocken 16.9 —17. 30
Viktoriaerbsen l 19.00-26. o0 Rüben l

Berliner Metalinotierungen.

o e o e eElektrolytkupter (180 kg) 57.25 57. 25Originalhöttenrohzink r V. S Semelted- Plattenzin TOrig -Höüttenaſumin 98 99 160.00 160.00
do i Walz u Drahtbarr 99 164.00 64.00Reinnickel 98—99 350. 00 350.00Antimor Regulus 52. 99-54. t 52.00—54. 00Silb i Barr ca 900 tein ſt 1 kg 41.25--44. 50 41.75--45. 00

Alleinvertreter für Merseburg und Umgebung FRIEDORICH ENG Se

EL, Großtankstelle, Tel. 2203
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er schöne Mantel, du
im riesiger Auswafel
enorm
immer

billig
gut

Das Ia pewanrte Srob u für Cucalifäfswaren
Sun miedrig ſten Jageswreisen

on I2 bis I Wir geöffnet

Am Dienstag wurde unſer lieber
Kamerad

Ernſt Eißner
zur roßen Armee abberufen.

it ihm verlieren wir ein Mitglied
welches lange Jahre reges Intereſſe

die grüne Farbe zeigte
ein ehrendes Gedenken

ür
Wir werden ihm
bewahren

Verein ehem. Jüger n. Schützen

Merſeburg u. Umgegend

Abfahrt zur Beerdigung Freitag nachm.

2.20Uhr m. d. Straßenbahn ab Nulandtplatz

nachrut
Am Mittwoch, dem 160. März d. J., ver

starb unser allverehrtes Mitglied, der
Gastwirt herr

Ernst Eissner, Leuna.
Fast 24 Jahre hat er dem Verein die
Treue gehalten Durch seinen aufrichtigen

Charakter sowie seine stete hiltsbereit-
-chaft wird er seinen Curnbrüdern unver
gesslich in Erinnerung bleiben.

Er ruhe in Frieden!
Der Vorſtand des Turn und Sport
vereins 1885 E. V., Merſeburg.

Nntreten der Mitglieder um 14.30 Uhr

am e
Radfahrverein „Concordig“

n Am Dienstag, dem 15. März, verſchied unſer Gründungs- und Shren
mitglied Herr Gaſtwirt

Ernſt Eißner
Während des 22 jährigen Beſtehens

unſeres Vereins war er ſtets einer der
treueſten und eifrigſten Jörderer. Das
ſichert ihm für alle Zeiten ein treues
Gedenken.

Antreten der Mitglieder Freitag
nachmittag 14.30 Uhr beim Vorſtand.

Nachruf.
Am 15. d. M. ſchied unſer Ehrenmitglied, Herr b e re

Ernſt Otto Eißner
aus dem Leben. Er war ſeit Gründung

S unſeres Vereins ein treuer Förderer
unſerer Sache.

Wir werden ſeiner immer in Treue
gedenken.

Her Geſllgelzuchtverein Reu-Röſſen

Für die vielen Beweise der Ciebe und
Ceilnahme bei der Beerdigung unserer
teuren Eutschlafenen, der Witwe

Friederike Pommer
sagen wir allen unsern herzlichsten Dank.

Die trauernden hinterblſebenen.
Merseburg, den 17. März 1932.

ilfs
W unſerer lieben

ank.

Für die liebevolle Teilnahme und
bereitſchaft beim Heimgan

4 Entſchlafenen herzlichſten
SIm Namen der Hinterbliebenen

Artur Julich und Frau.
den 17. März 1932.

n Male III
Sonnabend, 19. März 1932, vorm. 10 Uhr,verſteigere ich im Gaſthof Grüne Linde
hier, öffentlich meiſtbietend gegen bar u. a.
I. aus Nachlaßkonkurs Thürmer: eich. Ge
wehrſchrank, Flürgarderobe mit Geweihen,
38 verſch. Geweihe, 3 Jagdgewehre, Fern
glas, div. Jagdutenſilien, 2 Olgemälde,
2 Korbſeſſel, viele wertvolle Bücher (u. a.
Ehrenbuch d. Feldartillerie, Der goldene
Hümor, Die Ahnen, Brehms Tierleben,
Friedrich der Große, Jm Weſten nichts
Neues, uſw.), Anzüge, Mäntel, Hemden,
Unterhoſen, Strümpſe, Schlipſe, Taſchen
tücher, Uhr mit Kette u. anderes; 2. aus

Nachlaß Przybilla: Kleidungsſtücke Wäſche

ſtücke und Verſchiedenes; 3. freiwillig: ZweiBettſtellen m. M., Bürotiſch Feldbett, kl.
Büfett, Regulator, Spiegel, Waſchmaſchine,
Tiſche, Bilder, div. Haushaltgegenſtände,
Zierſtücke, Stufenleiter, Schubkarre, 2 Garten
bänke, Herrenkleidungsſtücke uſw.
W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg,

Lindenſtraße I1, Tel. 2685

geber

g Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an

vorgeſchriebenen

Wünſche der Auftrag
nach Möglichkeit

berückſichtigt

u. 3 Zimm.
Wohng. a

Zubehör vermietet
J Gagfäh, Blanckeſtr. 10.

e e ſucht 13 immer
Küche oder 2 leeremer v er

eit, bis 25 Miete.g. u. 682 an d. Geſch.

J mmwer- Wohnung a

von ruhig. Mietern,
zu mieten geſucht.

Ang. u. 688 an d. Geſch.

laden m Von
lin verkehrsr. Lage zum

4. zu vermiet. ebenf.I 2 Sentetier
ſof. günſt. z. veberm. Ang in 17370. Gſt.

Laden
od. zu

im Zentrum geſucht.
Ang. u. 685 an d. Geſch.

1200 M.
auf ſichere Hypothek

Selbſtgeb. geſucht. Ang.

u. 683an d. Geſch. d. Bl.

preuß.- Süd
lolterle
Die Erneuerung d. Loſe

M zur 1. Klaſſe hat pla i
I mäßigbis zum 29.
z

erfolgen. An zahig

kleineren Gewinne v.
Donnerstag, den 17., derz höheren (v- 1000 M an)

v. 27. März an. Spieler
freie Loſe ſchon jetzt
zu haben.

EStaatl. Lott. Einnahme
nd,ne Straße 23.

Durrenberg
e eraten,Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſte nen
Beſchwerden bei:

J Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsvertretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.,
Marßt, Einzelverkauf

E. Kndolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.Marie vuht Am Bahn

el Trägerbezirk2,Fſatter, Str. 19,S Trägerbezirk s

beſtimmt
Tagen

oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

I nehmen, jedoch werden die

Polen sie unſce u runernen
Weine vom Faß

0 S

la Erdbeerwein Liter 85
la Stachelbeerwein Liter 7

la Johannisbeerwein Liter 6
la Heidelbeerwein Liter 6

Rheinwein Jlaſche o. Gl. 7

nahme, daß der
J Kurſus am Mittwoch, d. 6. April

abends 8 Uhr für Damen und 9 Uhr
für Herren im Gaſthof „Zur Eiſen
bahnbrücke“ beginnt Heſchätzte

00 c

genommen. Gelernt werden ſämtliche
modernen Tänze, ſpeziell Walzer.

A. Liebram.

Zum Osterkest
empfehledamen-Lackſchuhe

M Modefb. Spangenſchuhe
M Herren-Lackſchuhe

la Margarine
I Prima Schweineſchmalz

I Mehl W 27, 23,I Mandelerſatz
Kokosraſpel

h Blaumohn
Sultaninen
Aprikoſen, ſchöne Früchte

la Miſchobſt eSenf und Pfeffergurken

Schnittbohnen 2 Doſe 45,
I Schnittbohnen fadenfr. 2 D.
Gemüſe Allerlei 2- Doſe 75,
Birnen 2 DoſeErdbeeren 2 Doſ. 1

o o o e

Sämtliche Schuhwaren ſind bedeutend
im Preiſe ermäßigt.

Kurt Schmidt
Am Neumarkttor 2

Schlafzimmer
echt Eiche 395.-, 495.-, 565.-, 675.-, 750.-, 875.
poliert 575.- 675.-, 875.- eiche-, nußbaum,
M bvbirke- u. weißlackiert 205.-, 320.-, 425.-, 575.

e Auswahl in Einzelſchränken 50.-,
78.-, 88.- uſw.

e e S

S S e

c

7

Kernſeife 2 Riegel 5
Terp.-Seifenpulver FePak. 2

Toil. Seife Rieſenſtück 2
Bohnerwachs gelb u. weiß K. 4

Farbbohnerwachs
Schuhereme

chums Carl

00

Transport frei!

Halle Kleine Ulrichſtraße 2 bis Domplatz 9e (3 Minuten d Markt) molag

Werten Intereſſenten zur gefl. Kenntnis

n

meldungen werden dortſelbſt entgegen

von M. 5.50 an
M. 5.50 an
M. 6.90 an

Branune Herr. -Halbſchuhe v. M. 7.50 an

Schuhm.

Auf Wunſch Zahlung

Beſtenhaus Bruno Paris

AprikoſenJchanett
Grieß

Sultaninen. W 35 2W 38

W 38 25W 40

2

Für cie kesttage

KokosraſpelR p
elſchnittea gumen Goldg Zitron 3St.1

obſt K32 Vanillezucher 3Pk. 10

K fr. gebr. Bohnenkaffee u. 1 Tſl. Schokoladei der n le n S alnde 48
oder K. Würfelzucker es 58

K Perlkaffee und 1 Tafel Schokolade

M AOſftereier G 14 Erdbeeren 2 Doſe 95Hſterſchokolade, 3 Taf. Zunge Erbſen m. 2-

Vollm. Schoß Oſtp, T 20 Pflaumen 2 Doſe 55
Schokoladenpuly. 18

J Bratheringe ca r ne 25
Geleeheringe ca. 2- D. 19 Sardellen a
Vismarckheringe ca. Helſardinen Doſe 15

Gute Weine vom Faß: Saure Gurken Stück
Johannisbeerwein 150 e ten 1

elwein u ongaiſe23 W ſenthal

2

Aakdeterſa 5

3 Kaffee-Werbetage (bis Sonnabend)

K großbahn Shhneneſten u. 1 fl. Schokolade

oder K. Würfelzucker zuſammen 68

zuſammen 300 2 50 ſtatt 74 nur 65

3 billige Fſſchtage (bis Sonnabend)

Rollmops ca. 2 D. Fettheringe 10St.2
Bratheringe 4 Stck. nur 25 Fettheringe i. Tom. g. O. 5

Heidelbeerwein Fleiſchſalat W

g. S eher T
a

a See

0
4
0

5
J

2
6

Metten Kuachwurſt 100 Bohnerwache gr. Doſe 10

ine ſ men l en Herseburg u. Umg.,

rohe Neuelneänse in Damen u. Kinder-

Eruhlahrs-Kleſdern und Hüntein

Kinder-Trencheoats wettertfeste Mäntel, Gr. 60 285
jede weitere Größe 30 Ptenvig mehr.

Entzüeckencde, Jugendliche Kleicder, Bolero-
Form, Jäckehen- Kleider in Afgalaine, 2farbige
Stoffe, entzückende, moderne Fassons u- Stoffe
in jeder Preislage

ren Stoffarten, jugendliche
9.50 0 750

San e mit
in bewährten

Gürtel und Sieppkragen

insbes pr. eng Sportmäntel bis Gr. 52 28.- 23. 1950 17

H. TA T A

Damen Mäntel

I ppo

engl. Stoften. modernste Macharten

Gotfthardstraße 39

egtten wert tm

19
Unsere Spezialität: ertraweit, Frauen Mantel

IIfdlled des Handeleschutz- u Rabattsarvereins Merseburg u. m.

ſie wollen wissen,
weshalb meine Weine ſo
gerne getrunken werden

Ein Beweis für die Güte der Weine! Auch
Sie ſollten ſich an das Weintrinken gewöhnen.
Meine Weine ſind billig u. bekommen ſo gut.

Berkauf nur Schmale Straße 8.
Ernſt Meier (aus der Pfalz).

r u. HauslärnemerverkagefPfd. 4 f. Sonntag, d. 20. 3., von 10 Uhran. u ind laufend Jerkel u. Schlacht

ſchweine billigſt abzugeben.
Rittergut Dölkan bei Horburg.

Von der
Direktion der

a Adam Opel A.
Küsselsheim. alnd uns

wel 1,0-liter- Wagen
mon u. Cabriolet)

J Verfügung gestellt word
Wir verkauf. diese Wagen,
die nur Kurze Zeit gelaufen

sind. m größ. Preisnachl. 4
oveinaus, lelpzig

am Johannisplatz
Hernspr. 72876

M écwlacheefeſt

Anſere Margarine „Sogenen-Binene h bintger. 9 8
Ein F koſtet einſchließlich Gutſchein nur noch

Sie erhalten r einen Gutſchein 1 Tafel (100 g) Schokolade
ieſe köſtliche Margarine, ſie iſt ſtets friſch
und. ſchmeckt wie Butter.Niedermeter

G. m. b. H. Merſeburg, Burgſtraße 18.

Cutscheſn
en Einſenden Zur Einführung verteile 750 Stck. un

feberhalter „Simplon“ mit 2 Reſ.Jed. 14kar. Gold de von 1.50 Mk. per. Nachn. Auf unſch mit Jhrem Mono
gramm in ff. Handgravierung gratis.küinantertau 9. I ſReamann, Harnbera- I 200, ſener e

FreitagSchlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

Jeden Freitag

Gacth. Cöhlltzrchtn ernianſſſppp,f
Ab 11 Unr Sei Gustav Böhme

al WahlClobicauer Straße 9.

Jeden Freitag
Schlactefeſt
Vor d V l. nſemoe 5.

Hetel, Drei Schwäne

Freitag
Schlachtefeſt
Ab 10 Uhr Wellfleiſch
Nachm. friſche Wurſt
auch auß. dem Hauſe.

O P
Morgen

Tarragona. rot, ſüß
Spaniſcher Rotwein
Wermutwe in
Malaga I. 40 Samos

(alles per Liter, loſe)
Wein Pfalz u. Moſelweine: T l
30er Horiw ilerer
30er Gaubickelheimer30er Nierſteiner Domthal
30er Obermoſeler 0
30er Niſteler Kleinberg 1.20Deulſche Rotweine:
30er Dürkheimer Feuerberg 0.75
30er Jngelheimer Roiwein 0.95

Schaumweine:

Apfelſchaumwein e 1.50

e n er 2.25orn“Hausmarke, garant.
laſchengärung, Trauben

ſchaumwein

Konkursmasve-Verkaut
Ladeneinrichtung und Ware!)

Ab Freitag, 18. März 1932, täglich von8 bis 19 Uhr, findet der Verkauf der zur
Konkursmaſſe Lesnan (Firma Richard Kahl
Nachf.) gehörtgen Waren im Geſchäftslokal
Merſeburg, Neumarkt Nr. 10, zu ſehr er
mäßigten Preiſen ſtatt: Konſerven, Kon
fitüren, Weine u. Liköre, Nudeln, Graupen,
Mandeln, Salze, Kümmel, Pfeffer, Suppen
würfel, Sardellen uſw., ſowie dip. Seifen,Schuhkreme, Bohnerwachs, SeilereiAxtikel,

als Fliegennetze, Heuſeile, Stränge, Hänge
matten, Trag u. and. Gurte, Wäſcheleinen

Bindfaden, Bürſten, Beſen uſw. Ferner ſteht
die Ladeneinrichtung (Ladentiſche, eregäle,
Tafelwaagen, Gefäße uſw.) im ganzen und
auch geteilt, preiswert zum Verkauf.

Der Konkursverwalter.

Fachmännisch
repariertnähmaschinen

Zentmkugen

Fahrräder Jet,
Fabrik.

Sprechapparate
Rudloupparate

Emll Schütze
in. Alexander lfereler

Merseourg,
Bannhofstrabe 17.

Frischen Seeffsech
auch Karbonaden und bratfertig
ohne Haut und Gräten empfiehlt

Empfehle

ab heute n un7 ochtragend unKähe friſchmelkd. mit
den Kälbern, ſowie

y Pr. Tätefer u.Fe rket, ſehr preisw. Serbanf

JFea. Rücharvb GechensdtFrankleben, Telefon Großkaynga 217.

Schlagtefeſt

R.Schüfer, Leunger Str. 6

Polizeiverordnung
für Friſenre
als Aushang vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3.

Warehiermit jedermann, der
Ehefrau Minna Henning

eb. Lorenz nichts zu
orgen, da ich für nichts

aufkomme. Fr. Henning
(Gagfah) Erwinſtr. II.

375Wilheim Horn, Leipzig S. 3, Arndtſtr. 33

Alleinverkauf für Merſeburg
Zentrale Markihalle, Jnh. Willy Rönnau,

Bahnhofſtraße e

Kauft bei unſeren Inſerenten

Gchaesderemesſtertet
erteilt Unterricht im Schneidern und
Weißnähen, verbunden mit Schnitt
zeichnen. Anmeldung. ver Tages und
Weineſeiſe erbeten Herzog Chriſtian,
Weißenfelſer Straße 1. Daſelbſt wird
Damen u. Kinderkleidg. ſowie Wäſche
aller Art en Muekren nach Maß)

Anf men.Gchluß der Anzeigenannahme: 9 Ahr vormittags
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